mit der Gratis⸗Beigabe: 
Volkswirthſchaftliches Sonntagsblatt der Breslauer Zeitung 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf 


das 3. Quartal 1881 der : 


Breslauer Zeitung 


und des mit derſelben verbundenen 


Coursblattes der Breslauer Zeitung | 


ergebenſt einzuladen. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 
Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 
Während der Bade⸗ und Reiſeſaiſon auch nach Auswärts durch Kreuz: 
band für 1 Mark. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 


Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 
manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 


des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 
Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt- Anftalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent⸗ 
gegen. 

Abonnenten, welche bisher die zweite Ausgabe des Mittag⸗ 
blattes mit den Schluß ⸗Courſen der Breslauer und den Anfangs⸗ 
Courſen der Berliner und Wiener Börſe durch die nach Schluß 
der hieſigen Börſe abgehenden Züge (nach Oberſchleſien mit dem 
4 Uhr⸗Zuge) erhalten haben, werden wir daſſelbe auch im nächſten 
Quartal in derſelben Weiſe übermitteln; neue Meldungen für dieſe 
Ausgabe bitten wir uns baldigſt zugehen laſſen zu wollen, um die 
Verſendung hiernach regeln zu können. 

Unſer Coursblatt, welches die Berliner und Wiener 

Schluß⸗Courſe enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden 
Zügen expedirt. d ; 

Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 

des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 
Expedition der Breslauer Zeizung. 


Die Schlacken der conſervativen Partei. 

Die Armuth und nackte Roheit der Gedanken iſt noch immer ein 
erfreulicherer Anblick als das geheuchelte ſittliche Pathos, das mit er⸗ 
borgtem Scheine prunkt. Wenn der kleine Sohn des großen Bis⸗ 
marck ſich fehdeluſtig auf den Wahlkampfplatz begiebt und ſeine für die 
Reichskanzlei geſchulte Kraft hiedurch erprobt, daß er das kräftige 
Schlagwort: „Nieder mit der Fortſchrittspartei“ ausſtößt, ſo kann 
man dieſe Aventure mit heiterem Geſichte belächeln. Es iſt ſchließlich 
doch nur viel Lärm um nichts, bei dem die komiſche Seite des Geg⸗ 
ners mehr als gebührlich in den Vordergrund tritt. Und wenn ein 
wackerer Spree⸗Byzantiner bei dieſem Anlaß den Himmel der gouver⸗ 
nementalen Vorſehung bereits offen und den „Reichskanzler in ſeinem 
Sohne zum Volke herabſteigen“ ſieht: ſo vergißt er unterthänigſt, 
daß das jüngſte Kind nicht immer der Erbe des väterlichen Geiſtes 
iſt. Selbſt dann nicht, wenn er ſeine Aneignungsfähigkeit damit be⸗ 


wieſen, daß er, wie der Haſſelmann räuſpert und wie er ſpuckt, dieſem haben? Nein, wem der Ton der Wilhelm Bismarckſchen Rede ſüß 
Mit Kinderkrankheiten fol ſich ein ernſter klingt, der wird nicht über deſſen Meiſter klagen. f 


glücklich abgeguckt hätte. 


Periodiſche Literatur. 
(Juni.) 


Wie ſehr der Roman im Vordergrunde des literariſchen Intereſſes 


der Gegenwart ſteht, könnte der ſonſt gänzlich Uneingeweihte ſchon 


aus dem Umſtande erſchließen, daß unſere Zeitſchriften den Vertretern 


dieſer Kunſtgattung mit beſonderer Vorliebe ihre Aufmerkſamkeit zu⸗ 


Wie in Marmor gehauen ſteht der ganze Mann vor uns. 


wenden. 

Als zweiten der „Modernen franzöſiſchen Romanſchrift⸗ 
ſteller“ führt uns Georg Brandes (Deutſche Rundſchau) 
„Guſtave Flaubert“ in einem glänzend geſchriebenen Eſſay 50 
Wer den 


Dichter nur dem Namen nach kannte — und viele unſerer Leſer 


eigene Bahn verfolgen. 


dürften ſich in dieſer Lage befinden — gewinnt aus der Schilderung 
Brandes ein klares Bild dieſes eigengearteten Schriftſtellers, lernt 
ſeine Vorzüge und Fehler kennen, wird in ſeine Werke eingeführt, in 


ihre Tendenz, in die Lebensanſchauung des Mannes, der eine ſeltene 


Miſchung von Dichter und Gelehrten, von Kritiker und Phantaſt, 
erſt in ſeinem 39. Lebensjahre zum erſten Mal auftrat, und obwohl 
er der Literatur alle ſeine Zeit gewidmet hatte, in ſeinem 59. Jahre 
nur ſieben Werke hinterließ. Seine Hauptwerke werden nach Inhalt 


| und Form gründlich analyfirt, ihre buchhändleriſchen Erfolge, meiſt 


Mißerfolge, in Vergleich gebracht mit ihrem äſthetiſchen Werthe, und 
an dem Entwickelungsgange Flaubert's gezeigt, wie allmälig in ihm 


a der Gelehrte oder beſſer der wißbegierige Forſcher die Oberhand über 


den Dichter gewann und feinen Werken bei ſeinen Landsleuten den 
nicht ganz ungerechten Tadel der Langweile eintrug. Mada 
Bovary, Leducation sentimentale, Salammbô, La Tentation 


Madame 


de Saint-Antoine — letzteres erinnert entfernt an Goethe's „Die 
claſſiſche Walpurgisnacht“, an Byron’ „Cain“ und Turgeniew's 
„Visionen“ — find die Hauptwerke Flaubert's, denen Brandes eine 
eingehende Betrachtung zu Theil werden läßt. f 
Einem deutſchen Roman⸗Schriftſteller iſt Hermann Treſcher's 
literariſche Skizze „Robert Schweichel“ gewidmet (Deutſche Revue). 
Schweichel gehört zu den wenigen Schriftſtellern, die, unab⸗ 
hängig von dem herrſchenden Geſchmack und der Mode, unbeirrt ihre 
In der Vorrede zu ſeiner Novellenſammlung: 


„Aus den Alpen“ hat er ſich über die Grundſätze und Ziele ſeines 


Schaffens ausgeſprochen: „Aſchenbrödel ſitzt bei der qualmenden Lampe 


in der Küche und lieſt Erbſen aus, während ihre Schweſtern reich 


gekleidet in lichterfüllten Sälen tanzen. Die Thürſteher und Cere⸗ 
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Politiker überhaupt nicht lange beſchäftigen. 


Mehrheit aufrecht erhalten bleibt. 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Es iſt für ihn nothwen⸗ 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und 


edition: Hexrenſtraße Nr. 20. 


Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. f 
Donnerstag, den 30. Jun 


Es ift freilich eine arge Vergeßlichkeit, 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


wenn jene nur gouverne⸗ 


diger, chroniſche Leiden zu beobachten und zu ſtudiren, die ſich bei] mentale Partei, welche einſt mit dem Liberalismus gekoſt — freilich 
einzelnen Factoren unſeres Parteilebens feſtgeſetzt haben, und deren] nur fo lange, als er für regierungsfähig galt — ſich heute als die 


Erſcheinungsformen auf ihren Urſprung zurückzuführen. 

Es iſt eine bekannte Erfahrung, daß Schwindſüchtige im letzten 
Stadium ihres Auflöſungsprozeſſes eine plötzliche Erleichterung ſpüren 
und ſich mit den ausſchweifendſten Hoffnungen und Zukunftsplänen, 
ſowie mit den ſeltſamſten Phantaſiegebilden tragen. Ein ſolcher Schwind⸗ 
ſüchtiger ſcheint nun die Partei der Freiconſervativen zu ſein. Ihr 
Organ, die „Poſt“, orakelt jetzt in folgender Weiſe: „Uns weht es 
wie reine Gebirgsluft an bei dem Gedanken, daß die conſervative 
Partei von dem clericalen Bündniß frei werden, dafür aber den ge⸗ 
ſammten, wahrhaft chriſtlichen, nationalen und humanen Idealismus 
im deutſchen Volke an ſich ziehen ſoll. Wenn dieſer Prozeß in Fluß 
kommt, ſo werden die Schlacken der conſervativen Partei in wohl⸗ 
thätigem Feuer ſchmelzen. Das clerical:liberale Bündniß aber 
wird ſich gegenſeitig auf das beſte erleuchten und erwärmen.“ Arme 
Illuſionärin, die ſchon beim Peitſchenknall, welcher von der durch 
Grafen Wilhelm geführten Wahlpoſtkutſche herabtönt, glaubt, daß nun 
die Fahrt in das claſſiſche Land des Conſervatismus beginne, wo es 
keine unreine Bündniſſe, keine Principien-⸗Abnutzung giebt, und wo 
ein nationaler und humaner Idealismus herrſcht. Die würdige Tante 
Kreuzzeitung belehrt Dich bereits, daß zwar ein „elerical⸗conſervatives 
Bündniß“ nicht beſteht, wohl aber ein clericalsconfervatives Verhältniß, 
das ſchon mit Rückſicht auf die parlamentariſche Vorherrſchaft der 
reactionären Elemente aufrechterhalten bleiben muß. Die erfahrene 
Führerin auf dem Gebiete einer den Koſtenintereſſen entſprechenden 
Regierung betont, „daß die Conſervativen, wie bisher, ſo auch in 
Zukunft mit dem Centrum Hand in Hand gehen werden“, und fährt 
dann fort: „Das Verhältniß der Regierung und theilweiſe auch 
unſerer Fraction zu dem Centrum wird daher auch in Zukunft von 
Fall zu Fall zu regeln ſein. Uns iſt es genug, wenn einſtweilen ein 
freundſchaftliches Nebeneinandergehen ſtattfindet.“ Die „elerical⸗liberale 
Bekämpfung“ der Bismarck'ſchen ſocialen Projecte rührt ſie ſehr wenig. 
Die Hauptſache bleibt, daß mit oder ohne den Reichskanzler und ohne 
„die ſchwache Partei“, von welcher dieſer „eine rückhaltsloſe Unterſtützung 
erwarten kann“, der Liberalismus niedergehalten und die Rückwärts⸗ 
revidirung der Geſetzgebung im reactionären Geiſte fortgeſetzt 
wird. Für die ſchönen Augen dieſer Socialreform auf die Ab⸗ 
ſchaffung der Civilehe, die Verkümmerung der Selbſtverwaltung, 
die Erneuerung des Mühler'ſchen Syſtems in der Schulverwaltung 
u. dergl. m. zu verzichten, fällt ihr nicht ein. Sie hätte dieſelbe 
höchſtens mit in den Kauf genommen, um ihre nach einer ganz 
anderen Richtung liegenden Ziele raſcher und ungeſtörter erreichen zu 
können. Und weil ſich die meiſten dieſer Ziele in einem, keiner legi⸗ 
timen Weihe bedürftigen Nebeneinanderleben mit dem Centrum am 
ſicherſten erreichen laſſen, zieht fie die Freundſchaft der Clericalen ſelbſt 
dem Wohlwollen der Regierung vor. Sie wird hierdurch zum Vater 
der privilegirten Staatsretter, denen die Miniſterpoſten anvertraut 
werden, und das Centrum ſorgt gegen entſprechende Compenſationen 
dafür, daß die für den reactionären Haushalt nöthige Parlaments⸗ 
Die Schlacken der conſervativen 
Partei, welche die reine Seele der „Poſt“ in einem „wohlthätigen 
Feuer“ ſchmelzen möchte, das heißt wohl die verſchiedenen Abmachungen 
mit dem Centrum, werden ſchon aus dieſem Grunde von der Läute⸗ 
rung verſchont bleiben. Oder ſollte die freiconſervative Träumerin 
bei dieſen vorwurfsvollen Worten vielleicht ſogar an die geſalbten und 
profanen Agitatoren der conſervativen Sache von Stöcker bis Henrici, 
an die reactionären Päpſtleins, die jetzt allerorts erſtehen, gedacht 


beſchimpft. 


Seelenbraut des Conſervatismus geberdet. Und es iſt mehr als ein 
bloßes Phantaſieſpiel, wenn die Botſchafterfraction auf die Bank der 
heutigen Majorität hinüber rückt, während die ehemaligen Geſinnungs⸗ 
freunde Falk, Delbrück, ja ſelbſt ein Eulenburg und Andere, die rechts 
von ihr geſeſſen, zurückbleiben müſſen. Aber man muß aus der Noth 
des Herzens eine Tugend zu machen wiſſen. Es gilt, die Conſerva⸗ 
tiven zu bekehren, ſie dem „nationalen und humanen Idealismus“ zu⸗ 
zuführen, ſie aus den Netzen des Centrums zu ziehen oder ihnen min⸗ 
deſtens den Troſt zu laſſen, daß man in ihrer Geſellſchaft kraft der politi⸗ 
ſchen Moral, mitgefangen wird. Um aber noch tugendhafter zu er⸗ 
ſcheinen, erfindet man das artige Märchen von dem „elerical⸗liberalen 
Bündniß“, deſſen Eigenthümlichkeit ja darin beſteht, daß die Con⸗ 
ſervativen Umgang mit dem Centrum pflegen, ohne von den Liberalen 
aus dieſer Umarmung geriſſen zu werden. Nur wenn das Centrum 


der an daſſelbe geſtellten Anſprüche müde wird, findet eine vorüber⸗ 


gehende Abkehr ſtatt, was aber, wie die feinfühlige „Poſt“ erräth, 
nur durch die liberale Werbung bewirkt werden kann. Die nationale 
Schamhaftigkeit erreicht, wie man ſieht, bei den Freiconſervativen den 
höchſten Grad und echt adelige Diſtinction. Der Junker befleckt feine 
Ehre nicht durch ein vertrauliches Verhältniß mit den Clericalen, aber 
der Liberale iſt ſchon zum Reichsfeind herabgeſunken, wenn ſich der 
Ultramontane einmal, ohne irgend welches Zuthun, an ſeine Seite ſtellt. 

In dieſer freiconſervativen Caſuiſtik feiertdie politiſche Heuchelei einen 
ihrer ſchönſten Triumphe. Was an Ueberzeugungskraft gebricht, das 
erſetzt man durch ein national⸗frömmelndes Pathos. Die parlamen⸗ 
tariſch⸗publiciſtiſchen Lebemänner der Botſchafterfraction find alt, ſehr 
alt geworden, und werden daher von den willensenergiſcheren Reac⸗ 
tionselementen mit Recht bei Seite geſchoben. Ob dieſe ſchwindſüchtige 
Parteigruppe überhaupt noch im Parlamentſaal irgend ein Tänzchen 
arrangiren kann, iſt eine wohl aufzuwerfende Frage. Das Hin⸗ und 
Her⸗Flattern im abgeſchoſſenen Principien-Fracke, der erkünſtelte 
Enthuſtasmus für eloquente Streber von der Art Jung⸗Bismarck's, 
die nutzloſe Geſchäftigkeit, welche auf natürlichen Intereſſenverbindungen 
beruhende Parteicombinationen weder ein- noch auszufädeln weiß: fie 
deuten darauf hin, daß dieſe einſt mit einer gewiſſen ſtaatsmänniſchen 
Zurückhaltung, wenn auch ſelten mit ſtaatsmänniſchem Geiſte auf⸗ 
tretende Gruppe bald nur mehr ein Bonmot von geſtern ſein wird. 
Ihre publieiſtiſchen Organe, die nur von der Officiöſen Weisheit leben 
und mit dieſen ſo gern die „liberalen Phraſenmacher“ verläſtern, 
ſtammeln ſelbſt nur mehr nichtsſagende Phraſen und ſind höchſtens 
im Stande, als Ohrenbläſer der öffentlichen Meinung die niederſten 
Leidenſchaften und Inſtincte der Maſſen aufzuregen. 

Wie dieſe Organe und ihre Hintermänner ſich auch drehen und 
wenden mögen, ſie ſtehen heute im Lager des Gegenliberalismus, 


der für unſere Zeitepoche und für unſere heutige nationale Geſchichte 


dieſelbe Bedeutung hat wie die Gegenreformation im 16. und 17. 
Jahrhundert. Wieder werden die Keime der Zerriſſenheit in das deutſche 
Volk getragen, wieder wird die Sonderung nach Confeſſion, Standes⸗ 
Art oder -Unart verſucht, wieder die Abkehr vom vernünftigen Fort 
ſchritt, von einer geſunden Nationalcultur als Evangelium gepredigt 
und über alle Diejenigen, welche ſich dieſem frevelnden Beginnen 
widerſetzen, die Acht ausgeſprochen. Die politiſchen Ablaßkrämer reiſen 
im Lande herum und verſprechen Jedem Nachlaß ſeiner liberalen 
Sünden, der das Opfer feines Intellects bringt. Wer noch vor einem 
Jahrzehnt zu den Landverderbern gezählt worden, ſpielt ſich heute als 
Patriot auf, der geiſtige Pöbel wächſt an, der ſeine Stammes⸗ 
genoſſen, die einer anderen politiſchen Meinung ſind, verdächtigt und 
Und von denen, die unſerem Nationalgefühl ſolche Unbill 


monienmeiſter der Aeſthetik haben ſich lange geftritten, ob Aſchenbrödel] Anziehungskraft gerade dieſes Stoffes für neueſte Dichter beruht offen 


als Schweſter dieſer eleganten Damen, welche mit ihren langen 
Schleppen die Salons fegen, anzuerkennen ſei. Der wunderliche 
Streit iſt nun wohl, zu Ende, und Aſchenbroͤdel⸗Dorfgeſchichte darf 
mit hoher obrigkeitlicher Erlaubniß der ſchöngeiſtigen Zöpfe und 
Perrücken ihr Eckchen in der Dichtkunſt einnehmen. Freilich wird der 
auf ellenhohen Socken einherſchreitende Dünkel ſie nach wie vor über 
die Achſel anſchauen, und es wird immer Leute geben, welche in der 
Enge ihrer Begriffe vor dem Weſen der Dichtkunſt ſich geiſtig erſt 
Handſchuhe anziehen, wenn fie mit ihr zu verkehren genöthigt ſind ...“ 
Die Dorfgeſchichte blieb auch bisher Schweichel's eigenſtes Gebiet. 
Seine größer angelegten Werke: „Die Falkner vor St. Vigil“ 
und der „Bildſchnitzer von Achenſee“ verkörpern den idealen 
Gedanken, daß nur in der ſelbſtloſen Thätigkeit des Einzelnen für 
das Ganze, die in ſich ſelbſt ihren Lohn und ihre ſittliche Befriedi⸗ 
gung findet, das Wohl des Einzelnen wie des Ganzen der Geſellſchaft 
feſt begründet werden kann. Schweichel wird, wie mancher andere 
Nichtmodeſchriftſteller — ich erinnere nur an Wilhelm Raabe — von 
dem leſenden Publikum ungerechter Weiſe vernachläſſigt. 


Der gefeierte Liebling dieſes Publikums iſt Paul Heyſe. Die 
„Grenzboten“ (Nr. 22, 23, 25) geben in einem klar geſchriebenen 
Eſſay einen Ueberblick ſeiner geſammten Wirkſamkeit und eine liebe⸗ 
volle Charakteriſtik ſeiner dichteriſchen Individualität. Hier und da 
berührte uns in der ſonſt trefflichen Arbeit die Manier des Ver⸗ 


faſſers unangenehm, Seitenhiebe nach allen Richtungen gegen ab⸗ 


weichende äſthetiſche Theorien auszutheilen. Die Polemik iſt wenig am 
Platze, wo es ſich um die objective Schätzung der Leiſtungen eines 
Dichters handelt, um ſo weniger, wo ihnen, wie in dieſem Falle, die 
allgemeine Anerkennung in ſo reichem Maße zu Theil wird. Mit Recht 
hebt der Verfaſſer hervor, daß wir neben dem Romandichter den Dra⸗ 
matiker gänzlich überſehen, während doch die Schöpfungen Heyſe's 
auf dieſem Gebiete der Zahl wie dem Werthe nach einen bedeuten⸗ 
den Theil ſeiner Thätigkeit ausmachen. Als Heyſe's beſte dramatiſche 
Dichtungen, die man wiedernm als vollkommen gegenſätzliche, zwei 
Richtungen feiner Entwicklung charakteriſirende betrachten darf, werden 
„Hans Lange“ und die Tragödie „Hadrian“ bezeichnet. Das Ver⸗ 
hältniß des alternden ſkeptiſchen Imperators zu feinem Liebling An⸗ 
tinous hat neuerdings unſere Romandichter angezogen; der Grund⸗ 
gedanke ihrer Erfindung, daß eine kranke Natur eine geſunde in den 
Untergang hinabzteht, hat auch Heyſe vorgeſchwebt und die geheime 


bar in dem elegiſchen Gefühl, daß auch unſere Welt alt geworden, 
daß kein Morgenſchimmer mehr unſere Cultur verklärt, daß die Stepfis 
in unſeren Seelen lebt und ſelbſt bei den Handlungen friiher That⸗ 
krafe insgeheim mitwirkt. Dieſer Hadrian, der das Weltgeheimniß 
im Kern faſſen, der den bitterſten aller Zweifel „Ob mehr wir ſind, 
als Wellen eines Meers, Emporgekräuſelt durch den Hauch des Schick⸗ 
ſals, Um ſpurlos zu verfließen“ gelöſt haben will, der nicht glauben 
will, ſondern erfahren und erkennen „daß ein All ſei hinterm Nichts“ 
der nach Gewißheit lechzt und zuletzt in Schönheit und reiner Jugend 


des Räthſels Löſung zu finden glaubt — es iſt wahrlich keine antike 


Studie, ſondern Fleiſch von unſerm Fleiſch, Leben von unſerm Leben. 


Die Hadriantragödie ſtellt den Zuſammenſtoß der beiden Welten, in 


denen der moderne Dichter lebt, leben muß, in ergreifendſter und 
edelſter Weiſe dar: die Welt ſtiller Wahrſcheinlichkeit, eines ſchuld⸗ und 
darum ſchmerzloſen Lebensgenuſſes, einfachſter, klarſter Verhältniſſe, 
und die Welt der Größe, der Macht, des Glanzes und Ehrgeizes, 
der verworrenen Verhältniſſe, mit welcher Trug und Schuld, die 
Dunkelheiten und Kämpfe, die der Menſch in der eignen Seele trägt, 
geſetzt ſind. f 
Friedrich Rückert (mit ungedruckten Briefen und 
Verſen des Dichters) iſt der Titel eine Erinnerung von Felix 
Dahn (Nord und Süd). Natürlich brachten dem jüngeren 


Dichter ſeine erſten poetiſchen Verſuche die Bekanntſchaft mit Rückert 
ein, der damals ein Greis in ſtiller Zurückgezogenheit auf ſeinem 


Gütchen Neuſeß lebte. Dahn erzählt uns, wie er ſeine erſten 
Verſuche dem verehrten Dichter des „Liebesfrühlings“ zugeſchickt, 
und wie dieſer ſein Talent freundlich anerkennend, brieflich mit ihm 
über dieſe und jene Theorie der Poetik disputirte. Bezeichnend iſt für 
den großen Reim: und Verskünſtler, daß er den angehenden Dichter 
beſonders auf die Reinheit und den Wohllaut der Sprache aufmerkſam 
macht. Ihre Reimtheorie ſelbſt — heißt es in einem Briefe aus dem, 
Jahre 1855 — iſt ſtreng genug und rein Platoniſch, aber nicht ge⸗ 
lernt haben Sie von dieſem Meiſter, den unangenehmen Hiatus zu 
vermeiden, das ablautende e vor anlautendem Vocal; dagegen werfen 
Sie, was mir hart klingt, dieſes e nicht ſelten vor Conſonanten ab, 
beſonders beim Zeitwort, dann, wenn ein unmittelbar dazu gehören⸗ 
des „ich“, „er“ u. ſ. w. aus metriſcher Noth davon getrennt iſt, 
3. B. hab vieles ich geduldet. Nicht nur die Apoſtrophirung „hab“ 
halte ich für fehlerhaft, ſondern auch die Abtrennung des „ich“, wenn 


erwartet das freiconſervative „Poſt“, daß fie den „geſammten 
wahrhaft christlichen, nationalen und humanen Idealismus im deutſchen 
Volke an ſich ziehen werden.“ Wer verdreht hier die Augen? Ja, 
die größte der conſervativen Schlacken, fie bleibt die politiſche Heuchelei, 
die mit derartigen Kundgebungen auf den offenen Markt tritt. 


\ Breslau, 29, Juni. 
Die „Schleſiſche Zeitung“ verwahrt ſich in ihrem heutigen Leitartikel mit 
großer Entrüſtung gegen ihre Gegner, die ſie in die Reihe der „freiwillig 
gouvernementalen Blätter ſtellen und bemerkt dann anſchließend: 

Ganz entſchieden Front gemacht haben wir allerdings gegen diejenigen 
oppoſitionellen Coterien, welche ne und ähnliche Fragen zu 
politiſchen Parteifragen verzerrten und als ſolche auszubeuten ſuchten. 
Den erſten Schritt auf dieſer Bahn hat Herr von Forckenbeck durch 
fein Pronunciamento im Zoologiſchen Garten Berlins gethan: ausſchließ⸗ 
lich an die Tariffrage anknüpfend, proclamirte er die Bildung der „großen, 

wahrhaft liberalen Partei“, was doch nichts anderes hieß, als die Wieder⸗ 
herstellung der alten unſeligen Fortſchrittspartei der Conflictszeit. 

Dann ſagt ſie, im geſammten Deutſchen Reiche habe Niemand dringlicher 
auf die Gefahren hingewieſen, welche die Getreidezölle heraufbeſchwören 
würden, wenn ſie wirklich zu einer Vertheuerung der unentbehrlichen Lebens⸗ 
mittel, alſo zu einer „Entwerthung des Geldes“ führen ſollten, als die 


„Schleſiſche Zeitung“. 5 Ä 

Wenn dies wahr iſt, daß blos die Tariffrage, und nicht vielmehr die 
doch jetzt auch dem vertrauensſeligſten Politiker offenkundige Reaction, deren 
ſtürmiſches Herannahen ſie mit aller Klarheit erkannten, Herrn v. Forcken⸗ 
beck und feine Genoſſen zur Seceſſion trieben, fo hoffen wir die „Schleſiſche 
Zeitung“ bald in die Reihen derſelben treten zu ſehen. Bei ſeiner Rede im 
Zoologiſchen Garten hat Herr von Forckenbeck von den Schutzzollfragen blos 
die eine Theſe als Grudſatz hingeſtellt, daß der ehrliche Liberalismus ſeine 
Zuſtimmung nicht geben könne der Vertheuerung der nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel. Sind die Herren der „Schleſiſchen Zeitung“ auch ſo energiſche 
Gegner der Kornzölle, dann iſt es wunderbar, daß ſie aus dem oben an⸗ 
gegebenen Grunde die Seceſſioniſten und ihren Anhang als Männer der 
Oppoſition quand meme bezeichnet. 5 5 

Aber das Zuſtimmen zu allen Vorlagen der Regierung hat doch auch 
ſeine Grenze. Sehr beherzigenswerthe Worte bringt in dieſer Beziehung 
die „Magdeburger Zeitung“ aus der Feder eines hervorragenden, nicht 
preußiſchen Führers der gemäßigt liberalen Partei. Er ſagt: 

Es giebt gewiſſe Grundſätze der Moral, die auch in der politiſchen 

Action nicht ungeſtraft verletzt werden, deren Verletzung namentlich der 

ſchlichte und geſunde moraliſche Sinn des Volkes (wenn ein ſolcher vor⸗ 

handen und nicht auch ſchon durch die Immoralität der Politik verderbt 
ijt) ſelten überſieht und in der Regel richtig herausfühlt. 

Eine ſolche Immoralität in der Politik, eine ſolche Verletzung deſſen, 
was wir die politiſche Moral oder die Moral in der Politik nennen 
möchten, finden wir darin, wenn etwas, was Gegenſtand ſtreng pflicht⸗ 
mäßiger Erwägung ſein müßte, zu einem Gegenſtande des Mäkelns und 
Handelns gemacht, oder wenn, was Selbſtzweck fein ſollte, zu einem 
bloßen Mittel herabgewürdigt wird. \ 

Ein derartiger Handel fand im vorigen Reichstage ftatt, da auch die⸗ 
jenigen Schutzzöllner, welche nach ihrer cee Ueberzeugung gegen 
die Zölle auf Lebensmittel als eine ungerechte Beſteuerung der Conſu⸗ 
menken und ganz beſonders der ärmeren Klaſſen hätten ſtimmen müſſen, 
dennoch dafür ſtimmten, weil nur um dieſen Preis umgekehrt die Agra⸗ 
rier für die Schutzzölle zu gewinnen waren. 

Er fährt dann fort: a 

Es wäre ſchon traurig, wenn die politiſchen Parteien ſich in einen 
Wettkampf der Popularitätsſucht einließen, doppelt traurig aber, wenn 
die Regierung das Signal und Beiſpiel gäbe. Wir glauben nicht, daß 
dies die wirklichen Abjihten des Reichskanzlers find, allein, wenn man 
ihm ſolche unterlegt, ſo wird er ſich dafür nur bei ſeinen berufenen oder 
unberufenen Lobrednern zu bedanken haben. 

Es gab eine Zeit, wo man ſich in gewiſſen Kreiſen viel damit wußte, 
daß „von unſerem Deutſchland“, dieſem Lande unverderbter Biederkeit 
und Gradheit, der franzöſiſche Parlamentarismus fern gehalten werde, 
weil derſelbe auf einem Syſteme der „Corruption“ beruhe. Nun, wenn 
es auf dem Wege fortgeht, der in letzter Zeit betreten worden iſt, ſo 
dürften wir bald wenig Urſache mehr haben, uns mit unſerer parla⸗ 
mentariſchen Reinheit zu brüſten, und auf die Franzoſen verachtungsvo 
herabzuſehen. 

Und ſehr charakteriſtiſch dürften auch die Worte ſein, die Herr Bam⸗ 
berger, der der „Schleſiſchen Zeitung“ blos als der Typus des rein 
negirenden „Mancheſtermannes“ gilt, in der Wählerverſammlung in Ober⸗ 
Ingelheim geſprochen hat. 

Auch die gemäßigt Liberalen ſeien gegen jede Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle, nur wenn man die ärgſten Reaclionäre wählen wolle, könne die 
Landwirthſchaft auf hohe Ful rechnen. Uebrigens ſei in keinem anderen 
europäiſchen Staate der Zoll auf Getreide jo hoch wie bei uns. In 
Frankreich betrage er die Hälfte des unſrigen, Rußland, Oeſterreich und 
England hätten gar keine Getreidezölle. Redner kommt nun auf die 
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anthun, 


Die Reaction, die uns bedrohe ſei bereits in 


ſtarkem Anzuge begriffen. Gerade deshalb hätten ſich die Seceſſioniſten 
von ihren früheren Freunden geſchieden. Schon im Jahre 1848 habe 
es Profeſſoren gegeben, die da ſagten: Es giebt keine Reaction. Sie ſei 
aber doch gekommen und habe die Profeſſoren zu Boden geworfen, da 
hätten ſie die Reaction mitgeſpürt. Damit es nicht ſo weit komme, 
hätten die Seceſſioniſten gejagt: wir müſſen Front machen gegen 
die heranrückende Reaction; geht Ihr rechtswärts, laßt uns links⸗ 
wärts gehen. Ob eine Reaction drohe oder nicht, das ſei die Meinungs⸗ 
verſchiedenheit geweſen. Jetzt ſähen das auch die übrigen Liberalen ein. 
Zunächſt ergreife die Reaction ja immer das Mittel, das ihr ſpäter am 
kräftigſten zur Herrſchaft Derbere. indem fie fih der heranwachſenden 
Jugend zu bemächtigen ſuche. Jede freifinnige Richtung im Schul⸗ und 
Erziehungsweſen werde jetzt auszutreiben verſucht. In Preußen ſei an 
Stelle Falk's ein Miniſter getreten, welcher die Ziele des bekannten 
früheren Cultusminiſters v. Mühler zu verfolgen geſucht habe. Statt 
die confeſſionelle Geſinnung dazu zu benutzen, den Frieden zu verbreiten 
und zu cultiviren, mißbrauche man ſie zum Ausſtreuen der Zwietracht 
in die Herzen unſchuldiger Kinder. (Lebhafter Beifall.) Aber nicht allein 
die religiöſen Gegenſätze benutze man, die Menſchen aufzuhetzen, auch 
wegen der Geldintereſſen ſuche man ſie gegen einander aufzubringen. 
Damit komme er auf die wirthſchaftlichen Fragen zu ſprechen. Der 
Schutzzoll lohne nicht entfernt jede Erhitzung der Gemüther, die ein 
größerer Schaden ſei für den freien Lebensgenuß, als der Schutzzoll dem 
Einzelnen vielleicht Vortheil bringe. Wie ſchädlich, wie entſittlichend 
ein ſolcher Streit auf die Allgemeinheit wirke, das hätten jene Tage der 
Mate im Reichstage gezeigt. Der deutſche Reichstag, jene 
ajeſtät des deutſchen Volkes, ſei damals erniedrigt worden zu einem 
Markte, einer Börſe! Jeder feilſchte, jeder markte, jeder bot! Das Vor⸗ 
zimmer des Reichstages habe damals gewimmelt von Abgeſandten aus 
induſtriellen Gebieten, die für ſich Zölle zu gewinnen ſuchten. Man habe 
ſich durch dieſe Leute durchzudrängen gehabt, ſie hätten ſich Einem an die 
Rockſchöße gehängt und Einen gebeten, 00 ja dafür zu ſorgen, daß ſie 
ihren Zoll bekämen. Da ſei die Rede gefallen: Wenn Du mir 10 Mar 
Zoll auf Baumwolle giebſt, jo gebe ich Dir 10 Mark Zoll auf Eiſen ꝛc. 
Kurzum der Tempel der Nation ſei zu einer elenden Krämerbude erniedrigt 
worden und wenn zu dieſer Zeit ein Erlöſer gekommen wäre, der hätte 
gewiß die Schächer lhinausgetrieben wie ehemals. (Stürmiſcher Beifall.) 
Den Leuten, welche jagen: laßt nur Bismarck Alles machen, — antworte 
er: Dann ſchickt nur gleich den Reichstag ganz nach Haufe. Er ſage 
nicht: „Fort mit Bismarck!“ ſondern: „Fort mit den Leuten, die ſagen, 
Bismarck wird Alles am beſten zu machen wiſſen!“ (Beifall.) Solche 
Leute dünkten ſich oft ſelhſt wohl als ein kleiner Bismarck, ja, den Hochmut 
hätten ſie dazu, aber nicht das Genie. (Lebhafter Beifall.) Redner bittet, 
feitzuhalten an den Grundſätzen des Rechts und der Freiheit, an den 
Gedanken des einigen, aber auch des freien Deutſchlands. 

Die Rede des jungen Grafen Bismarck findet in der geſammten libera⸗ 
len Preſſe die einmüthigſte Verurtheilung. Ein ſo maßvolles Blatt wie die 
„Kölniſche Zeitung“ ſagt: 

Des Reichskanzlers Sohn Graf Wilhelm Bismarck hat im Bezirks⸗ 
Verein vom Halleſchen Thor eine Rede gegen den Liberalismus 
gehalten, die ſo ſeicht und inhaltlos, voll geſchmackloſer Witze und tact⸗ 
loſer Ausfälle war, daß man ſich ſagen muß: wenn mehr nicht dazu ge⸗ 
hört, vor einer conſervativen Volksverſammlung Beifall zu finden, dann 
muß der Haß gegen den Liberalismus ſehr blind und S auch ſehr 
beſcheiden machen in den Anforderungen an eine gute Wahlrede. Das 
einzig Erfreuliche iſt der Gedanke, daß eine Strömung, die mit ſo viel 
Maßloſigkeit im Auftreten ſo wenig Ernſt des Gedankens paart, un⸗ 
möglich auf längere Zeit die herrſchende bleiben kann. 

In Oeſterreich ſtehen die Prager Handelskammerwahlen und die mit 
ungeſchwächten Kräften fortgeſetzte Deutſchenhetze im Vordergrund der Ereig⸗ 
niſſe. Trotz der ſchamloſen Preſſion, welche ſeit Wochen von den Czechen 
ausgeübt wurde, trotz der Drohungen, mit welchen man die Juden einzu⸗ 
ſchüchtern ſuchte, und trotz der Straßen⸗Exceſſe und der Mißhandlungen 
deutſcher Studenten, die man nach einem ſyſtematiſchen Plane lediglich zu 
dem Zwecke inſcenirte, um den Juden eine Vorahnung deſſen beizubringen, 
was ſie zu gewärtigen hätten, wenn ſie den Werbungen der mit dreiſten 
Zärtlichkeits⸗Bezeigungen ſich an ſie herandrängenden Czechen nicht Folge 
geben ſollten, hat die Verfaſſungspartei, wie bereits gemeldet, in den Sec⸗ 
tionen für Handel, Großinduſtrie und Bergbau einen glänzenden Sieg er⸗ 
rungen und mit einer einzigen Ausnahme ihre Candidaten durchgeſetzt. 
Unter ungünſtigeren Umſtänden iſt nicht leicht noch eine Wahlſchlacht ge⸗ 
wonnen worden, und die Deutſchen Prags danken dieſen Sieg nur ihrer 
eigenen Kraft, ihrer Einigkeit, ihrer Ausdauer und ihrer Rührigkeit. Voll⸗ 
ſtändig Fiasco hat, wie aus dieſem Wahlreſultate hervorgeht, die Liebes⸗ 
werbung der Czechen bei den Juden gemacht. 

Der vierte Wahltag war kein glücklicher für die ungariſche Regie⸗ 
rungspartei. Sie hat mehrere wichtige Bezirke an die äußerſte Linke ein⸗ 
gebüßt, dafür allerdings auch zwei ſerbiſche Bezirke gewonnen. In meh⸗ 
reren Bezirken des Biharer Comitats iſt es zu argen Tumulten gekommen. 
In Margitta war die Wahl zu Gunſten des Candidaten der Regierungs⸗ 
partei entſchieden, als die Wähler des Candidaten der äußerſten Linken 
das Wahllocal ſtürmten, die Lampen verlöſchten, das Wahlprotokoll ver⸗ 
nichteten und ſo den Wahlact vereitelten. In Ugra, wo der Miniſterpräſi⸗ 
dent Tieza gegen Böldny von der äußeriten Linken unterlag, entitand eine 


nicht ein beſonderer Nachdruck darin liegt. An einer anderen Stelle 
äußert ſich Rückert über das Epos. Das Epos muß eben ſo ſtetig 
vorwärts ſchreiten, von Scene zu Scene, wie das Drama, in welchem 
ein Rückwärtsgehen ſchon hpyſiſch unmöglich iſt auf der wirklichen 
bretternen Bühne. Aber das Epos baut uns eben ſolche Bühne vor 
der geiſtigen Anſchauung auf, auf der es auch nicht rückwärts gehen 
darf. Ich weiß wohl, und damit ſind Sie freigeſprochen, daß keiner 
unſerer Dichter dieſes Geſetz erkannt hat, ſelbſt Platen nicht, der in 
den „Abaſſiden“ beſtändig dagegen ſündigt. In „Herrmann und 
Dorothea“ iſt das Geſetz beobachtet, aus dem göttlichen Inſtinet, der 
Goethe überall ſicher leitet. Wenn Sie es aber für künftige Anwen⸗ 
dung ſtudiren wollen, fo gehen Sie die Zeitfolge der Odyſſee durch. 
Dahn's Aufzeichnungen ſind in gleicher Weiſe Beiträge zur Kenntniß 
der Perſönlichkeit und liebenswürdigen Eigenart Rückert's, wie — ſeines⸗ 
eigenen Entwickelungsganges. Wir erfahren hier manches Geheimniß 
aus der Werkſtatt des Dichters von „Der Kampf um Rom“ und 
„Odhin's Troſt“, fo z. B.: daß die Geſtalt des „Dietrich von 
Bern“ in dem erſtgenannten Roman Friedrich Rückert nachgebildet 
und daß „Hluthardt, der Mönch aus Franken“ ein Denkmal für den 
Jugendlehrer Dahn's, Ernſt Luthardt, iſt. 

In den „Erinnerungen an Thomas Carlyle (Unſere 
Zeit) ſchildert Friedrich Althaus den genialen Vermittler zwiſchen 
deutſcher und engliſcher Bildung aus eigener Anſchauung und jahre⸗ 
langer Bekanntſchaft. Man darf, natürlich in dieſen Erinnerungen 
kein abgeſchloſſenes, abgerundetes Bild des Lebens und der Wirkſam⸗ 
keit des großen Mannes erwarten. Es iſt wohl auch noch nicht die 
Zeit, eine allen Anſprüchen genügende Biographie Carlyle's zu ſchreiben. 
Die vorliegenden Erinnerungen ſind überreich an charakteriſtiſchen 
Zügen, die das Weſen des äußeren Menſchen — wenn wir ſo ſagen 
dürfen — illuſtriren, und an Ausſprüchen über politiſche und litera⸗ 
riſche Ereigniſſe, ſowie über Perſonen und Zuſtände vorzüglich unſeres 
Vaterlandes — und bilden ſomit ein ſehr werthvolles Material für 
den zukünftigen Biographen. Uebrigens dürfte Althaus zu dieſer Auf⸗ 
gabe beſonders befähigt ſein. Seine gründliche Kenntniß engliſcher 

und deutſcher Zuſtände, ſein langer Umgang mit dem Verfaſſer der 
„Geſchichte Friedrich's des Großen“, welches Werk Althaus ins Deutſche 
übertrug, feine feine Beobachtung und die Gabe zu individualiſiren, 
und endlich — was wohl für jeden Biographen unerläßlich iſt — die 


Verehrung für Carlyle — dieſe Eigenſchaften geben die Gewähr für 


das Gelingen der ſchwierigen Arbeit. 


Von hervorragendem Intereſſe ſind die Abhandlungen H. Stein⸗ 
thal's über Ludwig Börne und Ludwig Büchner's über „Die 
Macht der Vererbung“ (Weſtermann's Monatshefte). In 
der erſten Arbeit wird Börne's Verhältniß zu Judenthum und Chriſten⸗ 
thum, meiſt in ſeinen eigenen Worten, dargelegt und ſeine glühende 
Vaterlandsliebe. Börne, fo wirft man ihm vor, hatte keine Vaterlands⸗ 
liebe, er fühlte nicht als Deutſcher. Und warum nicht? Weil er 
nicht mit dem vollen Bruſtton in die deutſche Ruhmestrompete 
ſtieß. Seit wann aber iſt es denn deutſch, die Tugend und den 
Ruhm des deutſchen Volkes auszupoſaunen? Das war niemals 
deutſch, das hat niemals als deutſch gegolten und Gott bewahre das 
deutſche Volk vor dieſem zerſtörenden Eindringling. Wie Börne für 
das deutſche Volk fühlte, wie ſehr er es liebte, das hat er vielfach 
unzweideutig ausgeſprochen. Statt vieler Stellen nur eine aus ſeinen 
„Schilderungen aus Paris“: „Darum rathe ich jedem Deutſchen, in 
Paris ohne Philoſophie nicht auszugehen, und ſo oft er Geſellſchaften 
beſucht, zuvor einige Unſer Vaterland ſtill herzubeten. Ich kann 
den Deutſchen verſichern, daß ſie nichts verloren, ſeitdem ich in Frank⸗ 
reich bin, vielmehr ſehr gewonnen. Ich liebe ſie jetzt, und mit der 
wahrſten, reinſten, uneigennützigſten Liebe — denn was könnten ſie 
einem gewinnſüchtigen Geiſte in Kunſt, in Wiſſenſchaft und im Leben 
mehr anbieten als die Franzoſen? Aber ſie haben und gewähren 
etwas, was den Franzoſen mangelt: „die Freiheit im Denken und im 
Fühlen.“ Mit tiefer Gründlichkeit und kritiſcher Feinfühligkeit wird 
dann das Weſen von Börne's Humor unterſucht; ſeine unbedingte, 
rückſichtsloſe Wahrheitsliebe, ſeine Duldſamkeit und Milde der Schlech⸗ 
tigkeit der Menſchen gegenüber werden allſeitig gewürdigt. 

Die erwähnte Arbeit Büchner's iſt noch nicht abgeſchloſſen. Der 
erſte Theil ſtellt nur eine große Zahl von Thatſachen zuſammen, die 
zur Grundlage für die weiteren Ausführungen dienen ſollen. 

Zum Schluß wollen wir darauf aufmerkſam machen, daß „die 
neue Pompeji⸗Forſchung“ (Nord und Süd) und „die 
neueſten Ausgrabungen in Pompeji“ (Unfere Zeit) in den 
Aufſätzen von R. Schöner und Konſtantin Winterberg eine 
zuſammenfaſſende Darſtellung finden, die dem regen Intereſſe für die 
archäblogiſchen Studien volle Befriedigung gewährt. R. L. 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Noman von Rudolph von Gottschall. [74] 
Als Mariam mit ihrem Begleiter in den Salon getreten war, 


ſolche Prügelei, daß das Militär interveniren mußte, wobei zwe 
getödtet worden ſein ſollen. N 985 


melden einen Sieg des Fürſten. Wie konnte es aber auch zu einem ar 
deren Reſultate kommen, nachdem über die von den Behörden bet 
„Wahl⸗Beeinfluſſungen“ Dinge bekannt werden, welche den Act de 
Willensmeinung der Bevölkerung“, an die Fürſt Alexander in feinem Ma 8 
feſt appellirt hat, geradezu als eine Poſſe erſcheinen laſſen! Wo 8 
lern mit Prügel⸗ und Kerkerſtrafe gedroht wird, wenn fie den opposition 
Candidaten ihre Stimme geben würden, da iſt es leicht, eine nen 
freundliche Majorität zu erzielen! . 
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f Artikel des „Staatsanzeigers“ über die Canalbauten lehnt ſich 


1 


Die erſten Nachrichten über den Ausfall der Wahlen in Bulgan n 
riebenen 
r freien 


den Wir. 
ellen 


Deutſchland. 

— Berlin, 28. Juni. [Vorarbeiten für den preußiſche 
Etat. — Die hochofftetöſe Kundgebung über die Canal 
bauten.] In den preußiſchen Miniſterien herrſchte in den lezten 
Wochen eine lebhafte Thätigkeit bezüglich der Auſſellung der Gn 
welche dem Finanzminiſter bis zum 1. Juli eingereicht werden mil 4 
Es folgt dann dort die Entſcheidung über die Annahme der Anti . 
bezw. die Correſpondenz zwiſchen den verſchiedenen Reſſorts über Ir 
nahme oder Ablehnung der einzelnen fraglichen Poſten. In dieſee 
Beziehung iſt eine Abänderung der Termine noch nicht eingetreten 
dagegen dürfte die Einreichung der Etatsaufſtellung der Reichsreſſort 
bei der Reichsfinanzverwaltung (Schatzamt) mit Bezug auf die ge 
plante frühere Einberufung des Reichstages beliebt werden. — De 
Weſentlichen an die im Miniſterium für öffentliche Arbeiten verſſt k 
Denkſchrift an. ö 
* Berlin, 29. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Der Sr 
und die Landgräfin Friedrich von Heſſen nebſt Tochter Prinzeffin Ell 
ſabeth trafen zur Theilnahme an der Geburtstagsfeier des Prinzen Carl 
von Preußen am Montag Abend von Schloß Panker in Holſtein hier ein 
und reiſten ſofort nach Potsdam weiter, wo dieſelben auf Schloß Glienick 
Wohnung genommen haben. — Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringeg 5 
General⸗Feldmarſchall Frhr. v. Manteuffel, hat mit ſeiner Tochter heute 
Nachmittag Berlin wieder verlaſſen und ſich nach Topper begeben, wo er 
bis zu ſeiner Rückkehr nach Straßburg noch mehrere Wochen zu ſeiner & 
holung zu bleiben gedenkt. Geſtern Nachmittag begab der Statthalter ih 
zum Fürſten Bismarck. — Der öſterreichiſch-ungariſche Bor 
ſchafter Graf Szechenyi wird ſeinen diesjährigen Urlaub erſt nach 
Mitte Juli antreten, und zwar erſt nach Rückkehr des Botſchaftsratſz 
Baron Paſetti⸗Friedenberg, deſſen Urlaub mit dem 20. Juli abläuft. — 
Das neue Polytechnikum wird bekanntlich drei Annexgebäude erhalten, 
nämlich: ein chemiſches Laboratorium, eine Verſuchsſtation und eine Ma⸗ 
ſchinenhalle. Das chemiſche Laboratorium, welches in der öſtlichen Ecke des 
ausgedehnten Grundſtückes ſeinen Platz erhalten fol, wird ſchon in den 
nächſten Tagen in Angriff genommen werden, ſobald die betreffenden Pläne] 
die minifterielle Approbation erhalten haben. Dieſe Approbation wird 
ftündli erwartet. — Durch einen bedauerlichen Unglücksfall hat der i 
weiten Kreiſen bekannte Bureau⸗Chef der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn 
Geſellſchaft, Rudolf Benſemann, fein Leben verloren. Der „Polizei 
bericht“ meldet darüber: „Am Nachmittag des 27. war der Bureau⸗Vorſtehe 
Benſemann in ſeinem Bureau im Verwaltungs⸗Gebäude der Hamburge 
Eiſenbahn damit beſchäftigt, feinen geladenen Revolver friſch einzuölend 
Hierbei hatte p. Benſemann jedenfalls den Hahn geſpannt und war aus 
Unvorſichtigkeit dem Abzuge zu nahe gekommen, fo daß ſich der Nebolber 
entlud und der Schuß dem p. Benſemann durch den Kopf ging. Der Tu 
erfolgte auf der Stelle.“ Herr Benſemann wollte in den nächſten Tagen, h 
wie alljährlich, eine Reife antreten, auf der ihn der Revolver begleiten folkd 
Der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn gehörte der Verftorbene, der jetzt etwa (N 
Jahre alt, aber körperlich wie geiſtig vollkommen rüſtig war, ſeit ihre 
Gründung (1846) an, außerhalb feiner amtlichen Stellung aber hat er mid 
unermüdlichem Eifer und großem Erfolge im öffentlichen Leben gewirle] 
Er war einer der älteſten Freunde von Schulze⸗Delitzſch und das Genoffend 
ſchaftsweſen verdankt ihm, beſonders ſoweit Berlin in Frage kommt, mehr 
als jedem Anderen. Er war Director des ſchon im Jahre 1848 gegründeten 
Darlehnskaſſenvereins der Oranienburger Vorſtadt und bis zu ſeinem Tode 
Verbandsdirector der hieſigen Genoſſenſchaften, Aufſichtsrathsmitglied dern 
Genoſſenſchaftsbank u. ſ. w. In politiſcher Beziehung war er ſtets im fort] 
ſchrittlichen Sinne thätig. 1 
[Die Reiſedispoſitionen des Fürſten Bismarck! find nach de 
„Nat.⸗Ztg.“ wiederum geändert worden; nachdem es geſtern noch hieß, die 
Abreiſe des Reichkanzlers ſei um vierzehn Tage verſchoben, iſt jetzt die Ah 
reiſe nach Kiſſingen für dieſen Mittwoch in Ausſicht genommen. Bekannt 


ſank fie ermüdet auf das Sopha; ihr blondes Gelock fiel über en 
Stirn, ſie gab ſich nicht die Mühe, es zurückzuſtreichen. ' 
„Lebt er denn immer noch?“ fragte fie mit fanfter, faſt erlöſchenden 
Stimme. . 3 
„Er lebt“, erwiderte Pigeon. I 
„Und noch keine Ausſicht?“ fragte fie dann mit einem unheimd 
lichen Aufleuchten ihrer Augen. i I 
„Ich hoffe feine Stunde hat bald geſchlagen“, verſetzte der Lumpi 
ſammler, indem er ſich neben Mariam in einen Lehnſtuhl warf. 0 = 
„Ich ertrag's nicht länger, Krankenpflegerin zu fein und nicht def 
Herrin des Hauſes; auch darf ſich's nicht zu lange verzögern, den 
ich merke bereits feindliche Ginflüffe, die meine Stellung zu erſchütteſſ 
ſuchen. Die Zuflüſterungen des Doctors, der beftändig. um del 
Grafen iſt, finden mehr und mehr Gehör. Das Verſchwinden de 
Grafen Ottomar und das Verſchwinden Hedwig's, zu dem auch mid 
der Schlüſſel fehlt, hat die Stimmung in unſerem Haufe aufs Aeuperlid 
erbittert; man beginnt, Mißtrauen gegen mich zu hegen. Ich brauche 
wie die Feldherrn ſagen, eine geſicherte Operationsbaſis, um zu ſiegen 
ich bin entmuthigt, ſo lange dieſe mir fehlt.“ 
„Sie dürfen Muth ſchöpfen, Madame .. ich glaube, wir 
am Ziel.“ „ 
„Ich war überzeugt davon, daß Sie Ihrer Sache eingeden 
bleiben würden, fobald der günſtige Augenblick für Sie eingetreten ie 
„Er iſt gekommen, und ich bin bereit, ihn zu benutzen. Glaube 
Sie, daß ich eine mir angethane Schmach jemals vergeſſe? NE 
mehr in der Sklavenjacke ... als Ebenbürtiger ſteh' ich an feilt 
Seite und will's ihm heimzahlen, was er an mir gethan hat.“ 
„Ich bin geſpannt“, verſetzte Mariam, und ſah den Meiltf 
Chiffonnier mit fragenden Blicken an. 5 
„Er hat ein unbegreifliches Vertrauen zu mir; ich ſpiele meli 
Rolle auch nicht ſchlecht, Madame! So bin ich denn Mitwiffer eile 
Geheimniſſes geworden, das ihn mir ganz in die Hände liefert.“ 
„Erzählen ſie“, ſagte Mariam haſtig, während fie ſich lauschen 
über die Sophalehne herüberneigte. 15 
„Es handelt ſich um nichts weniger, als um einen feingeſpolle 
nen Verrath an der Commune, deren Stunden, wie jene Helle 
glauben, gezählt ſind.“ 8 . er 
„Welche Herren?“ fragte Mariam. 5 
„General Dombrowski ſelbſt und Ihr Gatte Baron Satori. 
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bs kaun man na 
zogenen Thatſachen halten. 


worden. — Der Landrath 


übrigens bei den Reiſen des Reichskanzlers nur an die voll⸗ 
Minifterium des Innern.] Der bisherige Hilfsarbeiter im Mini⸗ 
ſterium des Innern, Frhr. v. d. Brincken, iſt, wie verlautet, zum Geheimen 
Regierungsrath und ra 1 5 in dieſem Miniſterium ernannt 
n Frhr. v. d. Reck zu Eckartsberga iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach als Hilfsarbeiter in das Miniſterium des Innern berufen 
worden. So meldet die Kreuzzeitung. — Officiös wird geſchrieben; Im 
Miniſterium des Innern wird, wie man hört, ein Wechſel im Unterſtaats⸗ 
ſecretariat für jetzt nicht ſtattfinden. Es erledigen ſich hierdurch die darüber 
in der Preſſe verbreiteten Gerüchte. Auch von Neubeſetzungen mehrerer 
1 wird zunächſt nur die des Oberpräſidiums der Provinz Sachſen 
erfolgen. 5 


Miniſter Dr. Lucius.] Auch die Stellung des landwirthſchaftlichen 
Miniſters Dr. Lucius gilt jetzt als erſchüttert. So wiſſen wenigſtens die 
Deutſchconſervativen zu erzählen, die natürlich darauf rechnen, daß einer 
aus ihren Reihen die Erbſchaft antreten ſoll. Wundern wird man ſich 
über dieſes Gerücht nicht, wenn man ſich des ſehr bemerkenswerthen Vor⸗ 
gangs während der verfloſſenen Landtagsſeſſion erinnert, als Herr Lucius, 
der äußerſten Rechten zum Trotz, einen erheblichen Rückgang der Landwirth⸗ 
ſchaft in den letzten Jahren e leugnete und dieſe ſeine Behaup⸗ 
tung durch Zahlen belegte. Durch die damalige Rede, die von Seiten der 
Liberalen die größte Beachtung fand verdarb es Herr Dr. Lucius bei den 
Conſexvativen gründlich. Wer die Art von „guter Miene“ zu beobachten 
Gelegenheit hatte, welche damals von den Herren v. Minnigerode und Ge⸗ 
noſſen zu dieſem böſen Miniſterſpiel gemacht wurde, mußte gelen daß Herr 
Lucius mit einer gravis nota auf die ſchwarze Liſte der Herren, die „die 
Geſchäfte des Landes führen“, gekommen ſei, und daß dieſe nur auf die 
geeignete Gelegenheit warteten, um ihren Groll zu bethätigen. 


[Zum Rücktritt des Grafen Stolberg.] Als Graf Stolberg 


zurücktrat, war nur eine Stimme darüber, daß er nirgends vermißt werden P 


würde. Jetzt wird verſichert, im Staatsminiſterium empfinde man ſein 
Ausſcheiden als einen förmlichen Syſtemwechſel. Man ſagt, ſeine Perſon, 
ſein Weſen, ſein 1 urn Stand habe auf die Berathungen des Staats⸗ 
miniſteriums, auf die Beziehungen deſſelben zum Reichskanzler und umge⸗ 
kehrt einen Einfluß ausgeübt, der von den Betheiligten ſehr angenehm 
empfunden worden ſei, während nunmehr das mäßigende und ausgleichende 


Element geſchwunden ſei und Jedermann das Gefühl habe, daß neue Aen⸗ 


derungen ſich vorbereiten. 


[Zur Beurtheilung der Rede des Grafen Wilhelm von Bis⸗ 
marck.] Selten iſt ein öffentliches Auftreten auf ſo entſchiedene und all⸗ 
ſeitige Zurückweiſung geſtoßen, wie die Rede des Grafen Wilhelm Bismarck 
von Sonnabend; mit Ausnahme der Regierungsblätter iſt die Hy 
Preſſe einig darin. Statt anderer Beifpiele citiren wir nur die „Köln. Z.“, 
ein Blatt, deſſen maßvolle a bekannt iſt. Diesmal aber verläßt es 

r gewohnte Gleichmuth. Das Blatt ſchreibt: „Des Reichskanzlers Sohn, 
Graf Wilhelm Bismarck, hat im Bezirksverein vorm Halleſchen Thore eine 
Rede gegen den Liberalismus gehalten, die ſo ſeicht und inhaltlos, voll ge⸗ 
ſchmackloſer Witze und tactloſer Ausfälle war, daß man ſich ſagen muß: 
wenn nicht mehr dazu gehört, vor einer conſervativen Volksverſammlung 
Beifall zu finden, dann muß der Haß gegen den Liberalismus ſehr blind 
und zugleich auch ſehr beſcheiden machen in den Anforderungen an eine 
gute Wahlrede. Das einzig Erfreuliche iſt der Gedanke, daß eine Strömung, 
die mit jo viel Maßloſigkeit im Auftreten fo wenig Ernſt des Gedankens 
paart, unmöglich auf längere Zeit die herrſchende bleiben kann. Intereſſant 
iſt es, daß der Vorſitzende der geſtrigen Verſammlung dem Bericht der „Poſt“ 
zufolge nach Schluß der Rede des Grafen Bismarck — wohl in Erinnerung 
an die Sab Dreifaltigkeitslehre — bemerkte, der Reichskanzler habe „in 
ſeinem Sohne der Verſammlung beigewohnt“. 


1 dem „Reichsboten“ zu arg.] Wir conſtatiren, daß ſelbſt 
conſervative Blätter, wie der „Reichsbote“, Graf Bismarcks eyniſchen Ver⸗ 
gleich des Socialiſtengeſetzes mit der Hundeſperre verurtheilen. Der „Reichs⸗ 
bote“ ſchreibt: „Wenn man eine Socialreform durchführen will, dann muß 
man dazu vor Allem auch eine tiefernſte ſittliche Geſinnung ie net und 
darf nicht, wie der Graf Bismarck zu unſerem Bedauern gethan hat, die 
Ausweiſung der Socialdemokraten mit der Hundeſperre vergleichen. Solche 
Dinge ſind ſehr geeignet, viel böſes Blut zu machen, die Herzen zu verſchließen 
und das Vertrauen zu rauben.“ 


[Eine Veränderung in der oberſten Leitung der Kriegs⸗ 
Marine.] Aus gut unterrichteten Kreiſen erfährt man, daß nach der im 
nächſten Fabre erfolgten Ausführung des Flottengründungsplanes in der 
oberſten Leitung der Marine eine Veränderung eintreten wird, welche von 
Herrn von! Stosch ſelbſt geplant fein ſoll. Seit dem Tode des Prinzen 
Adalbert iſt die Stelle eines General⸗Inſpectors der Marine nicht wieder 
beſetzt, während doch die großen Vorzüge einer außerhalb der Verwaltung 
ſtehenden Controle unverkennbar ſind. Man ſagt jetzt, daß auch Herr von 
Stoſch ſich davon überzeugt habe, daß die Wiedereinführung des Inſtituts 
einer General⸗Inſpection im ſachlichen Intereſſe der Marine liege. Wie es 
heißt, gedenkt Herr v. Stoſch im nächſten Jahre, nachdem ſein großes Werk, 
die Verwirklichung des Flottengründungsplanes, beendet, ſein Amt als Chef 
der Admiralität niederzulegen, um dasjenige eines General⸗Inſpectors der 
Marine zu übernehmen. Das iſt ſo gut als feſt beſchloſſen. Die Miniſter⸗ 
ſchaft des Herrn v. Stoſch, ſagt die „Voſſ. Ztg.“, hat dann 10 Jahre ge⸗ 
dauert, aber nach den Leiſtungen ſeiner Verwaltung müßten die Dienſt⸗ 
jahre doppelt gezählt werden. Er hat das Menſchenmaterial nicht geſchont 
und dem Intereſſe des Dienſtes und feinem Ziele jede Rückſicht geopfert, 
aber die deutſche Marine, wie ſie heute beſteht, iſt zum weſentlichen Theil 
die Schöpfung dieſes raſtlos thätigen und energiſchen Mannes. Das Recht 
auf einen ruhigeren Poſten hat er ſich ſicher erworben und das würde der⸗ 


Verhandlungen mit Verſailles find in vollem Gang. Beide wollen 
die Commune ſo theuer wie möglich verkaufen.“ f 

„Ei, ei! Ich wußte nicht, daß der Baron ein ſo guter Geſchäfts⸗ 
mann geworden iſt“, verſetzte Mariam mit triumphirendem Lächeln; 


„vielleicht braucht er das Geld, um von Neuem den häuslichen Herd 


zu begründen; ſchade nur, daß dazu das Hauptinventarſtück fehlt, die 
Gattin, die das heilige Feuer pflegt.“ 

„Der Abgeſandte der Verſailler, der ſich einen Paſſirſchein zu ver⸗ 
ſchaffen wußte, hat ſchon zweimal eine Zuſammenkunft mit Satori 
und dem General gehabt. Morgen Abend iſt er an meine Adreſſe 
gewieſen; ich habe ihnen hier dies verſteckte Gartenhaus für ihre ge⸗ 


heimnißvolle Begegnung angeboten.“ 


5 


„Das iſt ſchön!“ rief Mariam, in die Hände klatſchend, mit der 
Freude eines Mädchens, dem eine reizende Puppe geſchenkt wird. 

„Nun aber beginnt Ihre Aufgabe, Madame!“ 

„Nur zu, nur zu: ſeien Sie überzeugt, daß ich ſie löſen werde.“ 

„Ich muß ſogleich zurück zu Dombrowski; ich werde ihm mit⸗ 
theilen, daß alle Vorbereitungen für die Zuſammenkunft von mir 
pünktlich getroffen worden ſind. Nur unter dieſem Vorwand gelang 
es mir, auf kurze Zeit Urlaub zu erhalten, um nach meinen Geſchäften 
ſehen zu können. Jetzt trete ich wieder meinen Dienſt an und muß 
alles vermeiden, was mich bei meinen Vorgeſetzten verdächtigen 
könnte.“ 

„Nur weiter ... ich höre“, ſagte Mariam ungeduldig. 

„Sie kennen Billioray?“ ö 

„Gewiß ... ich intereſſire mich für fein Talent.“ 

„Auf ſeinen Pinſel und ſeine Palette kommt es jetzt nicht an, 
aber er iſt einer der einflußreichſten Männer der Commune. Eilen 
Sie zu ihm, ich kann es nicht; doch Sie dürfen ſich auf mein Zeugniß 
berufen. Er möge morgen Abend um 8 Uhr unter einem zuverläſſi⸗ 
gen Führer eine Schaar von Nationalgardiſten, am beſten die tapfe⸗ 


ren Vengeurs de Flourens hierher in mein Haus ſchicken; er iſt ſicher, 
einen guten Fang zu machen, einen Agenten von Verſailles und einen 


Verräther ... den Baron von Satori.“ 
„Triumph!“ rief Mariam frohlockend aus. 
„Und das Ende?“ 
„Ich ſehe kein anderes als das Kriegsgericht und die Kugel.“ 
„Ich fliege zu Billiorah.“ ! 
„Noch eins, Madame! Darf ich Sie bitten, heute Abend die Hon⸗ 
neurs meines Hauſes zu machen? Ich werde alle nöthigen Dröres 


1 


jenige. eines General: uſpectors ſein. Andererſeits 


dieſen Poſten ausgezeichnet geeignet. Er beſitzt ein ſehr ſcharfes Auge und 
kennt das Detail feiner Verwaltung in erſtaunlicher Weiſe. Es iſt eine 
Thatſache, daß er jedes Schreiben lieſt, welches bei der Admiralität einläuft, 


iſt Herr v. Stoſch für] Sectionen durch, 5 weil ſich das Loos für ihn eniſchied, nachdem er 


mit ſeinem deutſchen Rivalen gleich viel Stimmen gehabt; in der 


dritten, der Kleingewerbe⸗Section, haben die Slaven immer die Ma= = 
ſo, daß ſelbſt feine Gegner zugeben, daß Niemand in allen Zweigen des jorität. Ein Hurrah für dieſen Sieg des liberalen deutſchen Bürger⸗ 


Dienſtes jo eingeweiht ſei, wie der Chef ſelbſt. Natürlich iſt die Frage von thums, das — eben weil es freiſinnig und aufgeklärt iſt — im Ent⸗ 


erheblichem Intereſſe, wer berufen werden wird, die Leitung der Admiralität 
nach dem Abgange des Herrn v. Stoſch zu übernehmen. 
iſt darüber kein Zweifel: Batſch wird es ſein, hei 


heißt es. Wir haben es 


ſcheidungskampfe um ſeine Nationalität ſeinen Adel und ſeinen Clerus 


n. Narinekreiſen immer in den Reihen feiner Gegner ſieht und allein auf ſich felber 


ſchon früher angedeutet, daß dem früheren Director und unſerem einzigen angewieſen daſteht, wie erſt neulich ein Graf auf dem ſüdſteieriſchen 


activen Vice⸗Admiral der Weg in die Admiralität offen gehalten ſei. Jetzt Parteitage von Pettau richtig hervorhob. 


Während ſo bei uns 


zeigt es ſich mehr und mehr, daß die Marineftation der Oſtſee nur die letzte Alles geſchieht, um die Deutſchen als die reichstreueſte Partei lahm⸗ 


Etappe zum Miniſterpoſten bildet. In Kiel entwickelt Vice⸗Admiral Batſch 
eine ſehr eifrige Thätigkeit, er gilt dort einfach ſchon als Stellvertreter de 


Chefs der Admiralität. 


Bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen fand am 
Dinstag Nachmittag im Marmorpalais zu Potsdam ein größeres Diner 
ſtatt, zu welchem die activen Staatsminiſter und andere Perſonen von 
Diſtinction mit Einladungen beehrt waren. — Aus Göttingen geht die 


9 zulegen, 


verfolgt Tisza bei den Neuwahlen drüben ganz unverfroren 
die Taktik, die bedeutendſten Größen der alteonſervativen und ſelbſt 


der früheren Deakpartei, da, wo er einen Candidaten der Regierungs⸗ 


[Deutſche Chronik] Prinz Friedrich Karl iſt von ſeinem Aus⸗ partei nicht durchzubringen vermag, durch radicale Schreier aus den 
fluge nach Swinemünde, Saßnitz 2c. wieder in Potsdam eingetroffen. — Reihen der Intranſigenten zu erſetzen, die niemals ein Hehl daraus 


gemacht, daß Ungarns volle Selbſtſtändigkeit mit eigenem Zollgebiete 
und eigener Armee ihr letztes Ziel iſt. Szapary's Kaſſen find von 
der Rentenconverſion her gut gefüllt: ſo war es nicht eben ſchwer, 


Nachricht ein, daß der als e Sprachforſcher hochberühmte | dem unbemittelten Grafen Apponyi, Deſider Szilagyi, Koloman Szell, 


Profeſſor Theodor Benfey am 26. Juni, Abends, ſanft entſchlafen iſt. 
Derſelbe litt ſeit längerer Zeit an einem Krebsleiden und trat ſein Tod in 


Folge von Entkräftung ein. Profeſſor B. war am 28. Januar 1809 in 
0 


Tisza's früheren Collegen, durch radicale Mameluken der Regierung 
in ihren alten Bezirken zu remplaciren — Szell kam dann freilich in 


örten bei Göttingen geboren, abſolvirte von 1816—24 das Gymnaſium Preßburg unter, zum Aerger des Miniſters. Ja, in Klauſenburg 
in G., ſtudirte dann daſelbſt und in München claſſiſche Philologie und ſetzte Tisza die Wahl Ugron's und Bartel's durch, die am Heftigſten 


promovirte bereits im Alter von 19 Jahren. 
an der Göttinger Univerſität, wurde 1848 außerordentlicher und 1862 ordent⸗ 
licher Profeſſor. Derſelbe war Mitglied der Akademie zu München, Berlin, Peſt, 
aris und Wien, ſowie der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften zu Paris und Göt⸗ 


Seit 1834 habilitirte er ſich auf das Offtziercorps geſchimpft. 


Wie vor 33 Jahren, heißt es in 
Agram auch heute ſchon wieder, nur der „Säbel“ ſei im Stande, 
gleichzeitig die Ehre des Offiziercorps zu retten und Croatien von der 


tingen. Mit ihm verliert die Wiſſenſchaft und ſpeciell die Sprachenverglei⸗ „maghariſchen Tyrannei“ zu erlöfen! 


chung einen der bedeutendſten Forſcher, die Menſchheit einen der liebens⸗ 
würdigſten, arbeitſamſten und charakterfeſteſten Männer. — In Hanau 
wurde am 27. ein Socialdemokrat verhaftet, weil er ſoeialiſtiſche Wahlauf⸗ 
rufe vertheilte. In denſelben werden die Arbeiter ermahnt, für Carl 


Frohme, den bekannten Führer der Bockenheimer Socialdemokraten, zu ſtim⸗ mit dem Courierzuge der Weſtbahn nach Iſchl. 


* Wien, 28. Juni. [Abreife des Kaiſers. — Die Für⸗ 
fin von Montenegro. — Diplomatiſche Gäfte! — Neue 


Armenräthe.] Der Kaiſer reiſt bereits morgen (Mittwoch) Abends i 


Fürſtin Milena 


men. — Die drei Burſchenſchaften des Carlsruher Pelytechnicums ſind von Montenegro empfing den hieſigen ſerbiſchen Geſandten Dr. Kriſtie 


wegen „ungebührlichen Betragens“ auf der Fahrt von dem benachbarten 
Ettlingen aufgelöſt worden. Ein Correſpondent der „Frkf. Z.“ erzaͤhlt dar⸗ 
über: In dem betreffenden Zuge befand ſich auch die großherz. Familie, die 
ſich durch das theilweiſe ndiſche Benehmen der Herren Studirenden verletzt 


fühlte. Der Großherzog gab dem Directorium gegenüber dem Wunſche Aus⸗ ſein muß. 
druck, daß man hier doch eine Beſtrafung eintreten laſſen möge, worauf älteſte Tochter der Fürſtin, 


denn nach ca. vierzehntäglichen Verhandlungen die Auflöfung der „Teu⸗ 
tonia“, „Arminia“ und „Hermania“ erfolgte. Rh dem „Bad. Landesboten“ 
veröffentlichen nun die ehemaligen Burſchenſchaften eine langathmige Er⸗ 
ne in der fie ihr Benehmen theilweiſe entſchuldigen und vor Allem 
ervor 


in Audienz. Fürſtin Milena befindet ſich ſeit dem bekannten Atten⸗ 
tate auf Plamenac in nervöſer Aufregung, fo daß auf Anordnung 
des ſie behandelnden Arztes ſtets Jemand um die Perſon der Fürſtin 


welche noch ein Jahr das Smolna'ſche In⸗ 
ſtitut in Petersburg beſuchen ſollte, dieſe Reiſe mitgemacht. Wie ver⸗ 
lautet, gedenkt die Fürſtin bis zum 7. Juli hier zu verbleiben und 
dann einen Curort aufzuſuchen. — König Chriſtian von Dänemark 


eben, daß ſie von der Gegenwart der großherzoglichen Familie nichts wird ſich Mitte des nächſten Monats zu längerem Aufenthalte nach 


gewußt hätten. Gegen eine abſichtliche Beleidigung verwahren fie ſich mit Gmunden begeben und bei feinem Schwiegerſohne, dem Herzog von 


ihrem Ehrenwort. Auf einen Recurs haben dieſelben verzichtet. 
Deſterreich Ungarn. 

„ „ Wien, 28. Juni. [Die Handelskammerwahlen in 
Prag. — Die ungariſchen Wahlen.] Die „Wiener Abendpoſt“ 
frägt ſehr ſpitz, ob diejenigen Blätter, die über das kühle Verhalten 
des amtlichen Organes bei den czechiſchen Exceſſen entrüſtet ſind, denn 
etwa ihren Wunſch nicht theilen, daß auch die deutſchen Blätter in 
Wien und Prag das Ihrige zur Wiederherſtellung des Völkerfriedens 
beitragen mögen? 


fängliches geſagt zu haben: ſomit wäre es unrecht, ihr die Antwore 


ſchuldig zu bleiben. Nein, in dem Augenblicke, wo ich mein eigen 
Fleiſch und Blut mißhandeln ſehe, da iſt die erſte Regung eines nicht 
zu gouvernemental angehauchten Gemüthes, demſelben zu Hilfe zu 
kommen, und keineswegs, ihm die Moral frommer Reſignation zu 
predigen. Den Voöͤlkerfrieden wollen wir alle Beide: allein will ihn 
der Officioſus des Miniſteriums dadurch erzielen, daß er da, wo es 
czechiſche Prügel regnet, den Deutſchen zuruft: „immer Pätus hin, 
es ſchmerzet nicht“ — ſo wollen wir den Frieden dadurch herſtellen, 
daß den Czechen das Handwerk gelegt wird. Der Unterſchied liegt 
mithin ganz wo anders, als wo das amtliche Blatt ihn ſucht, indem 
es zu verſtehen giebt, die Liberalen finden eine Freude an der natio⸗ 
nalen Verhetzung! Die Regierung iſt auch bei den Handelskammer⸗ 
wahlen in Prag ihrem Syſteme bis zum Schluſſe treu geblieben. 
Als geſtern im Wahllocale ſelber Dr. Nittinger, ein Urczeche ſchon 
dem Namen nach, ganz unverfroren ſeine Aufzeichnungen machte über 
die erſchienenen Wähler und die abgegebenen Stimmzettel, ließ der 
Wahlleiter, Statthaltereirath Marx, ihn ruhig gewähren, bis er in 
ſehr energiſcher Weiſe aufgefordert ward, ſeine Pflicht zu thun und 
das geſetzlich garantirte Geheimniß der Abſtimmung zu wahren. Um 
ſo glorreicher iſt der Sieg der Deutſchen, der einzig und allein vom 
Bürgerthum gegen den kraſſeſten Terrorismus der Slaven erfochten 
ward, obſchon die Behörden eher für als wider jenen Terrorismus 
Partei nahmen. 


ertheilen, aber ſelbſt nicht Urlaub erhalten, da ich den Dienſt Satori's 
bei Dombrowski vertreten muß. Auch ſoll die Zuſammenkunft ſo 
geheim wie möglich ſein; ich ſelbſt bin zwar eingeweiht in den Zweck 
der Verhandlungen, doch man will auch vor mir noch Einiges ver⸗ 
borgen halten, vor allem die Summen, welche den Preis des Ver⸗ 
rathes bilden; man fürchtet wahrſcheinlich, daß ich zu unbeſcheidene 
Anſprüche auf einen Theil derſelben erheben konnte.“ 

„Und worin beſtehen die Honneurs, die ich in Ihrem Hauſe 
machen ſoll?“ 

„Fürchten Sie nichts ... Sie brauchen Ihrem Gatten nicht zu 
begegnen.“ N 

„Ich habe eine eiſerne Stirne ...“ | 

„Meine Alte ift unterrichtet; fie wird Satori und den Verſailler 
in dieſen Salon führen. Ich bin überzeugt, daß Billioray nach Ihren 
Mittheilungen bereit ſein wird, die Vengeurs de Flourens zu ſchicken. 
Sie haben die Freundlichkeit, dafür zu ſorgen, daß dieſelben ſich hinter 
dieſen Vorhang verſtecken, leiſe, athemlos, und wenn Sie ſelbſt an 
ihrer Spitze das Geſpräch belauſchen wollten ... Sie ſind eine fein⸗ 
hörige und verſtändnißvolle Zeugin... Man wird Papiere aus⸗ 
tauſchen, vielleicht Geld auszahlen ... dann iſt es Zeit, daß Sie das 
Zeichen geben.“ 

„Ich an der Spitze dieſer wilden Banden?“ 

„ Billioray's Name giebt Ihnen Schutz und Anſehen; doch wenn 
es Ihr Gefühl verletzen ſollte ...“ f 

„Mein Gefühl? Er hat es nur in der empörendſten Weiſe ver⸗ 
letzt, mich mißhandelt, den Geliebten dem Tod geweiht. Dem Elenden 
konnte ich verzeihen, der in den ſibiriſchen Bergwerken ſchmachtete, 
doch nicht dem Wiederauferſtandenen, der die ruchloſe Hand nach mir 
ausſtreckt und mich mit der verroſteten Kette von neuem feſſeln will. 
Es iſt eine That der verzweifelten Nothwehr, wenn ich ihn in den 
Abgrund ſtoße, ihn, der mein ganzes Glück zertrümmern will. Ein⸗ 
mal noch hat er mich gedemüthigt und entwürdigt; die Sclavin ſoll 
vor ihm ſtehen als ein Dämon der Rache und ihm mit bitterem 
Hohngelächter ihren Triumph verkünden und ſein Verderben.“ 

„An's Werk denn, Madame; es iſt keine Zeit zu verlieren.“ 

Die Verſchworenen trennten ſich; Pigeon ſchnallte ſeinen Säbel 
um und zog die rothleuchtende Uniform des Nationalgardeoffiziers 
an. Mariam ſtieg in einen Fiaker und fuhr nach dem Hotel 
de Ville. 5 ; : 
Pigeon gab im Vorübergehen feiner ſchwarzen Bande noch einige 


Nur ein Czeche drang in den beiden ſtreitigen 


Cumberland, Wohnung nehmen. — Der ruſſiſche Miniſter⸗Reſident 
am montenegriniſchen Hofe, Alexander Jonin, iſt geſtern Abend aus 
Cetinje hier eingetroffen. — Der ſerbiſche Geſandte in Berlin, M. 
Petronievic, und der rumäniſche Geſandte in Rom, Nicolaus Cretzu⸗ 
lesco, welche vergangene Woche hier ankamen, ſind heute Vormittags, 
Dieſer nach Bukareſt, Jener nach Belgrad abgereiſt. — Der Bürger⸗ 
meiſter nahm heute die Angelobung der neuen Armenräthe vor und 
betonte bei ſeiner an dieſe Functionäre gehaltenen Anſprache die Noth⸗ 


Die „Abendpoſt“ meint da wohl etwas recht Ver⸗] endigkeit der Stabilität in der Führung der Armenpflege. 


In der Verſöhnungs⸗Aera.] Ueber die bereits erwähnte Petarden⸗ 
Affaire wird aus Pilſen, 26. d., geſchriehen: Geſtern gegen 11 Uhr Nachts 
wurde in den Kellerraum des jüdiſchen Gemeindehauſes ein Sprenggeſchoß 
geworfen, welches allem Anſchein nach mit Dynamit geladen war. Wie 
heftig die Exploſion war, kann man aus dem Umſtand erſehen, daß die in 
einer der ebenerdigen Wohnungen ſchlafenden Kinder des Hausbeſorgers 
über einen Fuß hoch im Bette emporgeſchnellt wurden. Der durch das 
Platzen der Peterde erzeugte Kellerbrand wurde glücklicher Weiſe ſchnell ge⸗ 
löſcht, und ſo iſt für diesmal kein größeres Und 
bitterung unter der jüdiſchen und deuſſchen Bevölkerung iſt eine außerordent⸗ 


liche, zumal Proclamationen, unterfertigt mit „Die Nihiliſten“, aufgefunden. 4 


wurden, welche zur Austreibung der Juden aus Pilſen aufhetzen. Da die 
Stimmung des 


lichen Petardenwerfer, der ein czechiſcher Handſchuhmachergeſelle fein ſoll, i 
man bereits auf der Spur. 9 

[Das Ergebniß der Prager Handelskammerwahlen und die 
czechiſche Preſſe.] Die czechiſchen Blätter tröſten ſich mit der Conſtati⸗ 
rung der Thatſache, daß in der Handelsſection die czechiſchen Wähler un 
hundert Procent ſeit der letzten Kammerwahl zugenommen haben; für di 
nächſte Wahl ſei ſomit der Sieg ſicher, da ſie bis dahin ſchon ſorgen wer 
den, daß kein Jude mehr deutsch wählen werde. Die „Czesky Noviny“ be 
ginnen bereits mit der Judenhetze. Der „Pokrok“ conſtatirt, daß Dr. Nit⸗ 
tinger in der Wahlcommiſſion zwar gehindert wurde, die Namen der Wähler 
aufzuzeichnen, trotzdem ſei es gelungen, die Namen ſämmtlicher 61 perſön⸗ 
lich Wählenden zu notiren. 


[Die Prager Exceſſe.] Die Ausſchreitungen, welche anläßlich des | 


Gründungscommerſes der Studentenverbindung „Auſtrig“ Dinstag Nachts 
ſtattfanden, haben große Dimenſionen angenommen. Der czechiſche Pöbel 


zT 


Fa 


' 1 3 Böbels eine ſehr gefährliche ift, wurde, wie von berläßliher 
Seite mitgetheilt wird, ein Theil der Garniſon conſignirt. Dem vermuth⸗ 


Aus eben dieſem Grunde hat auch Fürſtin Zorka, die 


| 


v 


ed 


eil zu beklagen. Die Er: 


y 


Aufträge; es war alles in beſter Arbeit, die Siebe wurden geſchwenkt, 
die Lumpen ſortirt, einige neuangekommene Eſel, vor inhaltreiche 


Karren geſpannt, gaben ihrer Freude über die erreichte Ruheſtation 


lebhaften Ausdruck; volle Tragbutten wurden ausgeſchüttet; es fiel 


1 
\ 


Pigeon ſchwer, von dieſer kräftigduftenden Idylle zu ſcheiden und ſich 7 


dem rauhen Kriegsgott wieder in die Arme zu werfen. 

Auf der Place Vendome war das Hauptquartier; auch hier ſah 
es idylliſch genug aus und Pigeon konnte im Vorübergehen eine 
ganze Reihe von Genreſcenen beobachten. Der Platz ſelbſt war vom 
Generalſtab mit in Beſchlag genommen: eine lange Reihe von Schild⸗ 
wachen patrouillirten auf dem Wege, der in das Haus und die 1 
Treppen hinauf in die Gemächer des Stabes führte; doch auf beiden 
Seiten des Weges hatten ſich die Familien der Nationalgardiſten 
häuslich eingerichtet; es wimmelte von Weibern und Kindern, welche 
zuſammen mit den ſoldatiſch eingekleideten Häuptern der Familie hier 
ihr beſcheidenes Mahl verzehrten. Ueberall ſah man kleine Oefen, 
von denen ein Fettdunſt ausſtrömte, der wie eine graue Wolke 
qualmend über dem Platze brütete. Mitten in dieſer ranzigen 
Atmoſphäre, welche dem Hindurchwandernden den Athem benahm, in 
dieſer düſtern Beleuchtung konnte Pigeon die verſchiedenſten Gruppen 
erkennen: wo der glühende ſchmorende Ofen noch nicht ſein Werk 
vollbracht hatte, beſchäftigte ſich die Familienmutter, der die Haare 
über's Geſicht herunterhingen, damit, ihrem Erſtgeborenen ein freund⸗ 
licheres Ausſehen zu verſchaffen, indem ſie den widerſtrebenden Schrei⸗ 
hals eifrig kämmte; weiterhin lagen Nationalgardiſten auf der Erde, 
nur mit einer leichten Felddecke ausgerüſtet. In dem Gebäude ſelbſt 
begegnete Pigeon den verſchiedenartigſten Uniformen: Offiziere im 


rothen Garibaldihemd mit rieſigen Stiefeln und Pelzmützen, Piſtolen 


1 


im Gürtel, junge Helden in der Uniform der Chasseurs à pied, 
Generalſtabsoffiziere mit ſcharlachnen Rabatten. Pigeon begrüßte die 
Cameraden mit vieler Vertraulichkeit, obſchon er im Grunde ſeines 
Herzens die Fremden haßte und meinte, daß in dieſem europäiſchen 
Kehrichthaufen ſehr wenig Edelſteine zu finden ſeien. (Fortſetzung folgt.) 


[Hausfrauenzeitung.] Die Nr. 26 der von Frau Lina Morgen 0 


ſtern herausgegebenen deutſchen Hausfrauenzeitung enthält: Die Conferenzen 


des britiſch⸗continentalen und allgemeinen Bundes zur Hebung der öffent⸗ 8 


lichen Sittlichkeit zu London. I. Einleitung. — Reiſe⸗ und Bäderzeitung. 
— Frauen im öffentlichen Leben. — Feuilleton: Aus ungedruckten Me⸗ 
moiren von Meta Wellmer. — Für die Jugend: Die lahme Grete. (Forte) 


— Sprechhalle. — Nachrichten aus dem Berliner Hausfrauenperein. 
Briefkaſten der Redaction. Heusf 


Y 


) 
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einzugreifen. 


— 
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körperung des parlamentariſchen Syſtems. 


Dr 


* 


ware wohl eine gute Wandlung, aber die Richtigkeit dieſer! 
Pon keiner Seite beſtätigt. Eine andere Verſion, die in engliſchen Blättern 


| 


/ 


ET EEE ZELTEN TREE 


ſammelte ſich, 


Fine an, abwechſelnd johlend, ziſchend und das Lied „Hej slovane“ 


5 end. Viele ſuchten in die von der Polizei abgeſperrte Bartholomäigaſſe 
ez 15 Räumung der Straße langten immer wieder 
neue Zuzüge an. Die Polizei mußte die ganze Sicherheits⸗Bereitſchaft auf⸗ 
bieten. Es wurden 11 Perſonen, darunter mehrere czechiſche Studenten, 

wegen grober Exceſſe und wegen Widerſetzlichkeit verhaftet. Erſt um 4 Uhr 

Morgens wurde die Ruhe hergeſtellt. — Bei dieſen Exceſſen mußte die Po⸗ 

Tizei, 60 Mann ſtark, laut Meldung eines czechiſchen Blattes, mit ane 


i inſchreiten, um die Straßen zu räumen, wobei fünf Verhaftungen 
der Saen i 15 Die „Narodni“ con⸗ 


dreier Studenten und zweier Handwerker vorkamen. i 
ſtatiren jedoch, daß die Polt obgleich energiſch, doch ſehr anſtändig vor⸗ 
gegangen ſei. Wie übrigens erhoben iſt, ſind die Meldungen der Czechen⸗ 
blätter gar nicht wahr, 


Frankreich. 

O Paris, 27. Juni. [Die Zuſtände in Algier.] Es hieß, 
daß der Gouverneur von Algerien, Albert Grévh, nach Paris be⸗ 
ſchieden worden ſei, um perſönlich über die Vorfälle in der Colonie 
Rede zu ſtehen. Aber der Gonfeilpräfident Jules Ferry, der mit dem 
Kriegsminiſter auf die Interpellation antworten wird, hat ſich begnügt, 
auf telegraphiſchem Wege bei dem Gouverneur die erforderlichen Er⸗ 
kundigungen einzuziehen. Die Interpellanten wollen ein Tadels⸗ 
votum beantragen, ſuchen ihm aber eine ſolche Form zu geben, daß 
es ſich nur gegen Albert Grévy und nicht gegen die Regierung 
richte. Inzwiſchen bringen die Journale lamentable Berichte über 
die Zuftände in dem Diſtrict, welcher von dem Aufſtand heimgeſucht 
worden. Auf vier Dampfſchiffen, erzählen ſie, haben ſich am 25ſten 
Juni 1200 Perſonen von Oran entfernt. Am 26. nahm ein an⸗ 
derer Dampfer 350 ſpaniſche Coloniſten auf, die in ihre Heimath 
zurückkehren. 9000 Bewohner haben ſchon die Provinz Oran ver⸗ 
laſſen. Die Operations⸗Colonnen ſind zum Theil aufgelöſt und un⸗ 
fähig, die Offenſive gegen die Inſurgenten wieder aufzunehmen, ehe 
ſie verſtärkt und verproviantirt worden. 

O Paris, 28. Juni. [Aus der Kammer. — Der Senats⸗ 
präftdent über den Tod Dufaure's. — Nachrufe der 

Blätter für Dufaure.] Von der geſtrigen Discuſſton in der 
Kammer wäre nichts zu ſagen, wenn nicht Georges Perin aus Anlaß 
des Colonienbudgets einen ſcharfen Angriff gegen die katholiſchen 
Miffionäre gerichtet hätte, die in den Colonien noch mit dem Cultus⸗ 
dienſt betraut find. Es iſt nach Georges Perin nicht weit her mit 
den angeblichen Vortheilen, welche das Land den Miſſtonären ver⸗ 
dankt. Sie haben durch ihre Intriguen einen wirklichen Einfluß ge⸗ 
übt, aber faſt immer einen ſchädlichen. Ihre Ergebenheit für das 
Land geht übrigens nur bis zum Geldbeutel und ſobald man Miene 
macht, ſie nicht mehr zu ſubventioniren, erklären ſie, daß ſie ſich zu 
engliſchen Unterthanen machen werden oder ſagen, daß ſie römiſche 
und nicht franzöſiſche Katholiken find. Dies war übrigens ebenſowohl 
unter der Monarchie, als unter der Republik ihre Gewohnheit. In 
Summa, meinte Georges Peérin, thäte die Regierung wohl, die 
Miſſionar⸗Geiſtlichkeit in allen Colonien durch die Weltgeiſtlichen zu 
erſetzen. Dagegen erhob ſich mit großer Entrüſtung der Deputirte Reille; 
für dieſen ſind die Miſſtonäre lauter Heilige, die einzig und allein an 
dem Ruhme Gottes und des Vaterlandes arbeiten, daher Frankreich 
fortfahren müſſe, dieſe „Armee des Friedens und der Civiliſation“ 
zu beſchützen. Die Discuſſion nahm damit ein Ende und ſie konnte 
keine praktiſchen Folgen haben. Der Senat hatte kaum ſeine Sitzung 
begonnen, als die Nachricht von dem Tode Dufaure's eintraf. Der 
Präſident Leon Say zeigte dieſelbe mit einigen bewegten Worten an. 
„Dieſer große Ehrenmann“, ſagte er unter Anderen, „iſt nicht mehr. 
Sie wiſſen, welchen Platz er in allen unſeren Verſammlungen einge⸗ 
nommen hat. Er beſaß die Leidenſchaft für die öffentlichen Freiheiten 
und die parlamentariſche Würde. Herr Dufaure war die höchſte Ver⸗ 
Er beſaß alle Scrupel 
deſſelben und namentlich die Achtung vor der Minderheit... Ich 
kann nicht daran denken, ſeine Biographie zu entwerfen. Ich will 
in dieſem Augenblicke blos dem ausgezeichneten Herzen des Mannes 
Anerkennung zollen. Unter einer mitunter etwas rauhen Hülle barg 
er eine auserleſene Zärtlichkeit. ..“ Die Senatsſitzung wurde zum 
Zeichen der Trauer ſofort aufgehoben. Alle Blätter ſind heute voll von 
Leitartikeln über Dufaure. Die republikaniſchen Journale indeſſen knüpfen 
an ihre Anerkennung mancherlei Vorbehalte. Es iſt ſchwer, meint z. B. 
die „République“, ſich über den wahren Charakter der politiſchen 
Laufbahn Dufaure's auszuſprechen: „Drei Punkte nur ſtehen außer 
Zweifel; das hohe Rednertalent dieſes unvergleichlichen Advokaten, 
welches nur von ſeinen Collegen in den Gerichtshöfen vollſtändig ge⸗ 
würdigt worden iſt. Sodann die vollkommene Rechtſchaffenheit, Ehren⸗ 
haftigkeit und politiſch correcte Haltung dieſes ſtrengen Bürgers. In 
dieſer Beziehung war Dufaure ein wahres Muſter. Endlich die tiefe, 
ſelbſt durch politiſche Nothwendigkeiten kaum verheimlichte Abneignung 
dieſes Staatsmannes gegen die Demokratie.“ Endlich bemerkt das 
XIX, Steck: „Die Würde ſeines Lebens, die Rechtſchaffenheit feiner 
Sitten, die Zähigkeit ſeines Willens, die abſichtliche Rauheit ſeiner 
Manieren, das alles ſind bekannte Dinge. Er liebte die Freiheit und 
haßte die Demokratie. Man kann ſich fragen, ob er den verſchie⸗ 
denen Regierungen, denen er der Reihe nach gedient hat, mehr 
Nutzen oder mehr Schaden zugefügt hat. Die Republik, der er ſich 
in ſpäteren Jahren anſchloß, war doch immer nur die Republik ohne 
die Republikaner. Wenn er den Cäſarismus verabſcheute, ſo war er 
doch Reactionär bis ins Mark mit Leidenſchaft und Ueberzeugung.“ 


Nuß land. 

Petersburg, 27. Juni. [Ruſſiſches Preßbureau.] In daſſelbe 
wurde nach einer Petersburger Correſpondenz des „Berl. Tagebl.“ der be⸗ 
kannte Militär⸗Schriftſteller General Fadejew, ein entſchiedener Gegner des 
früheren Kriegminiſters Miljutin und Oeſterreichs, der bekannte Mitarbeiter 
des ebemaligen ſehr franzoſenfreundlichen „Rußki Mir“, durch General 
Ignatiew unter der Hand zu Arbeiten in der Oberpreßverwaltung heran⸗ 


gezogen. 
Balkan Halbinſel. 


[Die Haltung der Pforte Oeſterreich gegenüber in der Frage 
des Ausbaues der Orienthahnenl zeigt, wie der „P. LI.“ betont, noch 
keine Spuren einer erfreulichen Beſſerung. Es wurde dieſer Tage in Berichten 
aus Konſtantinopel erzählt, die Pforte hätte ſich endlich bereit gezeigt, dem 

Standpunkte Fe nde oder, was daſſelbe iſt, den in dem Ber⸗ 
liner Vertrage eingegangenen Der uihaen: Nabtnan u tragen. Das 
„ ſer Nachricht wird 


Verbreitung gefunden, wußte zu erzählen, die Pforte habe bezüglich der 
Anſchlüſſe gegen Salonichi ſich gefügt, bezüglich der Anſchlüſſe nach Kon⸗ 
ſtantinopel jedoch ihre Weigerung auftacht erhalten. Abgeſehen davon, daß 
mit ſolch einem halben Zugeſtändniſſe nichts gethan wäre, können wir ver⸗ 
ſichern, daß es auch mit der Richtigkeit dieſer Verſion ſchief ſteht und daß 
kein Angebot dieſer Art gemacht worden iſt. Die hartnäckige Haltung der 
Pforte ruft das größte Erſtaunen hervor. Ganz zutreffend ſagt der 
„Standard“, daß die Türkei in die unglückliche Gewohnheit ſich eingelebt 
gar, ſich ſtets mit ihren beiten Freunden zu zerzanken. So blind iſt das 
ißtrauen, von dem der Sultan gegen alles, was von Europa kommt, er⸗ 
füllt iſt, daß er zwiſchen Freund und Feind nicht mehr zu unterſcheiden 
vermag. Die Türkei hat lange vor dem Berliner Vertrage der Vollendung 
des orientaliſchen Bahnnetzes gegen Konſtantinopel und gegen Solonichi 
5 Aae Werden egeben. Sie hat i 
ezüglichen Verbindlichkeiten als vollkommen aufrechtſtehend anerkannt. — 


Nun aber, wo es an der Zeit iſt, das Princip praktiſch zu geftalten, lommt 


En | 
EN Bu 


Z 


mit den czechiſchen Studenten fraterniitend, vor dem Con⸗] 


da die Polizei keinen Anlaß fand, mit blanker Waffe] 


im Berliner Vertrage ihre dies⸗ | über: 


werden. | 

Die Mitglieder des Tribunal ließen die Angeklagten einen nach dem 
anderen vor ſich kommen und theilten denſelben mit, daß ſie das Recht 
haben, ſich einen Vertheidiger auszuſuchen, weil ſonſt das Tribunal d'Office 
ſolche ernennen werde. Midhat Paſcha, welcher der erſte, der vorgeladen 
wurde, machte einen jämmerlichen Eindruck; es fehlte ihm die Würde, die 
man ihm zugetraut hatte, er ſchien verwirrt und wußte nicht genau, was 
er ſagen ſollte. Als man ihn mehrere Male interpellirt hatte, ſagte er 
endlich: „Bin ich por einer Commiſſion oder vor einem Tribunale?“ 
Darauf entſpann ſich folgender Dialog: } 

Präſident: Sie befinden ſich vor einem Tribunale, nämlich vor dem 
Appellationshofe in Criminalangelegenheiten, deren a Präſident ich bin. 
Midhat; Was will das Tribunal von mir? Präſident: Das Tribu⸗ 
nal ruft Sie heute nicht vor ſich, um Sie zu richten, ſondern um Ihnen 
anzuzeigen, daß dem Geſetze zufolge es Ihnen freiſtehe, einen Advocaten 
zu Ihrer Vertheidigung zu wählen, und falls Sie dies nicht thun wollten, 
ſich einen ſolchen von Amts wegen ernennen zu laſſen. Midhat: Ich kenne 
keinen Advocaten. Der Präſident befiehlt, ihm die Liſte der Advocaten zu 
überreichen, welche vor dieſem Tribunale plaidiren dürfen. Midhat nimmt 
die Liſte und lieſt die Namen einen nach dem andern mit lauter Stimme, 
indem er den Titel Effendi zu jedem türkiſchen Namen hinzufügt, endlich 
bemerkte er: „Ich ſehe hier keinen einzigen Mohamedaner; faſt Alle ſind 
Chriſten und Chriſten kennen nicht unſere Geſetze.“ Endlich wählte er 
Scheri Effendi, einen albaneſiſchen Ulema. Die Mitglieder des Tribunals 
ſind über dieſe Wahl erſtaunt, weil Midhat Paſcha ſtets eine große Vor⸗ 
liebe für Chriſten an den Tag gelegt hatte. Wußte er, daß der Sultan im 
Nebenzimmer, in der Bibliothek, ſaß und jedes Wort hören konnte? Oder 
war es die Gegenwart des Secretärs des Sultans unter den Richtern, 
welche ihm dieſe Haltung einflößte? 

Nach Midhat kam Nouri Paſcha, und auch er wählte Scheri Effendi 
als Vertheidiger, weil er ihn ſchon einmal vertheidigt hatte, als er an⸗ 
gelingt worden war, die Juwelen des Palaſtes geſtohlen zu haben. Nach 

ouri Paſcha kam die Reihe an Mahmoud⸗Damad, der ſich unter 
allen Angeklagten am beſten benahm. Als der Präſident auch an ihn die 
Aufforderung richtete, einen Vertheidiger zu ernennen, ſagte er mit einer 
ſchier theatraliſchen Haltung: „Ich bedarf keines Advocaten; denn nachdem 
ein ſo werthvolles Leben, wie das des verſtorbenen Sultans, geopfert wor⸗ 
den iſt, hat meine Exiſtenz weder für die Welt, noch für mich den geringſten 
Werth.“ Als der Präſident in ihn drang, es zu thun, ſo antwortete er: 
„Nun wohl, ich will einen Advocaten wählen, weil ich nicht in den Augen 
der Welt entehrt daſtehen will. Ich acceptire den Tod, aber nicht die Ent⸗ 
ehrung und aus dieſem Grunde vertraue ich meine Intereſſen dem Con⸗ 
ſtantin Sartinski Effendi an.“ Dieſer Letztere von polniſcher Abkunft, 
it hier geboren und war von jeher der Advocat Mahmoud⸗Damads. 
Sartinski iſt der älteſte Advocat hier. Das Tribunal hat ſich, wie ge⸗ 
ſagt, auch mit den Actenſtücken und mit den Protokollen über die Verhöre 
beschäftigt und das Verhör Midhat's iſt natürlich das intereſſanteſte. 
Das Tribunal hat in ſeinen Ausſagen in Smyrna mehrere 


Widerſprüche 
entdeckt. 


So weiß man, daß a ſich nie von einem Dolche 
ett nahm. Es war dies der 

des Sultans Selmi. Der Miniſterrath hatte beſchloſſen, daß dieſer 
Dolch ihm entzogen werde, aber Abdul⸗Aziz weigerte ſich auf eine ab⸗ 
ſolute Weiſe, 1 abzugeben. Der Minifterrath beſchloß daher, daß ihm 
der Dolch gewaltſam abgenommen werde, was denn auch eſchah. Man 
fragte Midhat, weshalb der Conſeil dieſen Beſchluß gefaßt hatte. Er 
antwortete: „Weil wir ſeinen ſtolzen Charakter kannten, und wir beſorgten, 
daß er ſeine Entthronung nicht ertragen und ſich daher umbringen werde, 
was wir vermeiden wollten, um nicht alslſeine Mörder zu erſcheinen.“ In 
einem anderen Verhöre wurde er befragt, wo er ſich am Tage und während 
der Stunde der Ermordung des Abdul⸗Aziz befunden habe. Aus den 
Eingeſtändniſſen mehrerer anderer Angeklagten geht hervor, daß Midhat 
um jene Zeit ſich im Palaſte befunden habe. Midhat antwortete jedoch, 
daß er nicht im Palaſte geweſen ſei, ſondern ſich zeitlich nach der Pforte 
begeben habe, wo er zu feinem Erſtaunen bemerkt habe, daß alle anderen 
Miniſter abweſend ſeien. Er wollte nicht ſeine Untergeordneten befragen, 
weshalb Niemand nach der Pforte gekommen ſei, und begab ſich nach dem 
Bureau des Said Effendi, des Muſteſchars des Großveziers. Said 
Effendi (der ſchon ſeit einiger Zeit todt iſt und daher nicht vernommen 
werden konnte) gab ihm die erſte Nachricht des Todes des Abdul⸗Aziz. 
Midhat antwortete darauf: Dies iſt ein großes Unglück, weil man an eine 
Ermordung glauben wird. Said antwortete ihm jedoch, daß alle Beweiſe 
des Selbſtmordes bereits vorliegen. „In dieſem Falle“, habe er (Midhat) 
geantwortet, „iſt es offenbar der Beſchluß der Vorſehung geweſen, welche 
uns von einer großen Verlegenheit gerettet hat, weil es wahrhaftig ſehr 
ſchwierig geweſen wäre, den Souberän zu bewachen, und dieſe furchtbare 
Aufgabe über unſere Kräfte ging.“ Dievded Paſcha, der ihn in Smyrna 
verhörte, bemerkte hierzu: „Da dieſer Selbſtmord die Regierung aus einer 
großen Verlegenheit rettete, wie kam es, daß man ihm den Dolch entzog, 
um den Selbſtmord zu verhindern?“ Djepded fragte ihn ferner (in 
Smyrna): „Weshalb war die wit des Cabinets ſo groß?“ worauf 
Midhat antwortete: „Weil wir ſchon bemerkt haben, daß der Sultan 
Murad nicht ſeine Functionen erfüllen könne und wenn der Löwe zurück⸗ 
ge wäre, jo hätte er mehr als eine Mutter zu Thränen genöthigt.“ 
ieſe letztere Phraſe wollte Midhat in Smyrna nicht unterzeichnen. Er 
behauptete, daß dies 00 ſeine individuelle Anſicht 1 ſei, ſondern 


5 wollte, den er ſelbſt mit ſich ins 
0 


daß Jedermann ſo gedacht habe. Das Tribunal will jedoch hierin den 
Beweis finden, daß die Miniſter ſich vor der Rückkehr des Abdul⸗Aziz auf 
den Thron gefürchtet hatten und ſie deshalb ſeine Hinrichtung anordneten. 
[Zum Proceſſe gegen die Mörder Abdul Aziz.) Aus Kon⸗ 
ſtantinopel wird der „W. A. Ztg.“ folgende Epiſode mitgetheilt, welche mit 
der Entlaſſung des Praſidenten der Militär⸗Intendanz, a Pan aſcha, 
endete. Hadji⸗Hafiz Paſcha hätte zu beiden Seiten der neuen Brücke mächtige 
Pfähle aufitellen laſſen, an welchen ſpäter Tafeln zum Anſchlagen mili- 
täriſcher Mittheilungen angebracht werden ſollten. Gerade an dem Tage, 
an welchem dieſe Pfähle in die Erde geſetzt wurden, circulirten aber in 
anz Stambul die perſchiedenſten Gerüchte über das wahrſcheinliche Schick⸗ 
ſal der in dem ſchwebenden la ui Angeklagten, und diejenigen, 


i 
welche behaupteten, daß Midhat Päſcha und Andere zum Tode perurtheilt 
werden ſollen, ſtützten ſich zut Begründung ihrer Behauptung auf die eben 
vor der neuen Brücke etrichteten Galgen. Man erzählte ſich von Mund 
zu Mund, es ſei gar nicht erſt nothwendig, die Angeklagten vor ein Gericht 
5 ſtellen, denn ihre Verurtheilung und Hinrichtung ſei eine ſchon längſt 

eſchloſſene Sache. Auf der Pforte und im Palais des Sultans erfuhr 
man gar bald von den Gerüchten, welche die Stadt durchſchwirrten, und 
war es 19 55 der Sultan, der ſich außerordentlich darüber echauffirte. 
Er ließ ſofort Hadji-Hafız Paſcha zu ſich in das Palais beſcheiden und be⸗ 
deutete ihm, nachdem er ihn mit den heftigſten Vorwürfen über ſeine Un⸗ 
geſchicklichkeit überhäuft hatte, daß er entlaſſen ſei. 


„irien Milan] \ \ 
Pirotſchanac einen Beſuch von mehr als einſtündiger Dauer abgeftattet, 
eine Thatſache, welche auch die hartnäckigſten Zweifler von der abſoluten 


het am Montag dem ſerbiſchen Miniſterpräſidenten 
Grundloſigkeit der 
zeugte. en} 2 3 k 
[Ein deutſches Conſulat in Philippopel! Nach einer der „P. C.“ 
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Gerüchte von einer bevorſtehenden Cabinetsänderung 


zugeh 
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Provinzial- Beitung, 
Breslau, 29. Juni. f 

Zu wiederholten Malen iſt in der Stadtoerordneten⸗Verſammlung 
der Gedanke angeregt worden, ob wir es nicht auch in Breslau ein⸗ 
mal mit dem Asphaltpflaſter verſuchen ſollten. Eigentlich war 
es blos der Koſtenpunkt, der die Commune vor ſolchem Verſuche 
zurückſchreckte. 

Der Stadtbaurath Rospatt in Berlin, welcher in voriger Woche von 
einer mehrwöchentlichen Studienreiſe nach Belgien, England und Schott⸗ 
land, welche er behufs Informationen über die mit den modernen Straßen⸗ 
pflaſterungsarten dort gemachten Erfahrungen unternommen hatte, 
hierher zurückgekehrt iſt (Herr Rospatt hat, wie beiläufig erwähnt zu 
werden verdient, dieſe koſtſpielige Reiſe für feine eigenen Koſten, ohne 
ſtädtiſche Mittel in Anſpruch zu nehmen, gemacht), hat während dieſer 
Reife viel ſchätzbares Material für die weitere Entwickelung der 
Asphaltpflaſterung geſammelt. Dem Asphaltpflafter wird in den großen 
Städten Englands und Schottlands im Allgemeinen vor dem Holz⸗ 
pflaſter der Vorzug ertheilt, und gegenwärtig werden die Straßen der 
City in London fämmtlich asphaltirt. 

In Bezug auf unſere Straßenbahn, bei welcher bekanntlich 
Schwarzſeher behaupteten, es werde ſchier unmöglich fein, daß fie die 
Schweidnitzerſtraße und die Schmiedebrücke werde courſiren konnen, 
ohne ſämmtliche Menſchenkinder todt zu fahren und den ganzen Ver⸗ 
kehr auf den Kopf zu ſtellen, dürften einzelne Beobachtungen auch von 
Intereſſe fein. Baurath Rospatt hat feſtgeſtellt, daß zahlreiche ſehr 
verkehrsreiche, aber enge Straßen der großen Städte in England 
und Schottland: Liverpool, Glasgow, Edinburg ꝛc. von Pferdebahn⸗ 
geleiſen durchzogen ſind und einen ſtarken Pferdebahnwagenverkehr ſeit 
Jahren haben, ohne daß der ſonſtige Straßenverkehr dadurch behindert 
worden. Von einer nachahmenswerthen Einrichtung der Pferdeeiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung in Edinburg hat Baurath Rospatt Kenntniß ge⸗ 
nommen. In den frühen Morgenſtunden und in der Abendſtunde 
von ½7—½8 Uhr gehen von der Stadt nach den Vorſtädten ſog. 
Arbeiterwagen, in welchen die zu ihrer Arbeit nach entfernten Stadt⸗ 
theilen eilenden und die von der Arbeit Abends heimkehrenden Arbeiter 
für den einheitlichen Satz von ½ Pence (5 Pf.) pro Perſon die 
Geſammtſtrecke durchfahren können. Trotz dieſes geringen Preiſes 
macht die dortige Pferdebahngeſellſchaft dabei ein gutes Geſchäft, 
da wohl kein Arbeiter dieſe billige Beförderung unbenutzt vorüber⸗ 
gehen läßt. 5 * 

Sonntag Nachmittag fand in Neuſalz von mehreren Vertrauens 
männern der liberalen Partei aus den Kreiſen Grünberg und Freiſtadt 
eine Vorbeſprechung ſtatt, welche den Zweck hatte, ſich über einen 
Candidaten für die im Herbſt bevorſtehende Wahl zum Reichstage zu 
verſtändigen. Während der Verhandlung erfuhren die Anweſenden, 
daß unſer langjähriger Vertreter im Reichstage, Fürſt Carl zu 
Carolath-Beuthen, auch diesmal wieder bereit wäre, eine Wahl 
für den Grünberg⸗Freiſtädter Wahlkreis anzunehmen. Die Verſammlung 
beſchloß daher, den Fürſten Carl zu Carolath⸗Beuthen als Candidaten 
der liberalen Partei aufzuſtellen und dem Fürſten, welcher ſich augen⸗ 
blicklich in Marienbad zur Cur befindet, von dieſem Beſchluß Mit- 
theilung zu machen. Später ſollte ſich noch eine Deputation zum Fürſten 
begeben, um die Annahme ſeiner Wahl auf jeden Fall zu ſichern. 

Nachdem ſeitens einer großen Anzahl angeſehener Bewohner von 
Carlsruhe und Umgegend die entſprechenden Schritte gethan worden, 
um die Ausführung des Eiſenbahn⸗Projects Oppeln⸗Carlsruhe⸗Namslau 
herbeizuführen, iſt denſelben von dem Regierungspräſidium zu Oppeln 
eröffnet worden, daß die hohe Bedeutung der projectirten Bahnanlage 
für die wirthſchaftliche Entwickelung der von ihr zu durchſchneidenden 
Gegend zwar keineswegs verkannt werde, der Ausführbarkeit des Projects 
jedoch zur Zeit kaum zu überwindende Schwierigkeiten im Wege ftehen 
dürften. Als allein zur Ausführung des Projects berufen erſcheine 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn; dieſe aber ſei gegenwärtig durch Aus: 
führung der Linie Creuzburg⸗Lublinitz⸗Tarnowitz bereits fo engagirt, 
daß ihr die Uebernahme des neuen Baues Oppeln⸗Carlsruhe⸗Namslau, 
welcher ohnehin einem früher von ihr ins Auge gefaßten und ſeither 
nicht zur Ausführung gelangten Project Malapane⸗Turawa⸗Königshuld⸗ 
Breslau an Wichtigkeit nachſtehe, nicht zugemuthet werden könne. — 
Hierzu trete aber — wenigſtens für die erſte Zeit — die durchaus 
zweifelhafte Rentabilität der gewünſchten Bahn. Allerdings möchte 


der Holzinduſtrie der verſchiedenſten Art, auf welche die Natur des in 
Frage kommenden Landſtriches vorzugsweiſe hinwieſe, bei der Beur⸗ 


theilung der Ertragsfähigkeit des projectirten Bauunternehmens eine 
beſondere Bedeutung beizumeſſen ſein; dieſelbe ſei aber doch nicht 
ſchwerwiegend genug, um in Verbindung mit der Production einiger 
größerer gewerblicher Etabliſſements und den noch nicht nutzbar ge⸗ 
machten, um Carlsruhe lagernden Erzen ausreichende Unterlagen für 
die Entwickelung eines Eiſenbahnunternehmens zu bieten. Wenn hier⸗ 
nach das Project einer Eiſenbahn Oppeln⸗Carlsruhe⸗Namslau an und 
für fich auch nicht von der Hand zu weiſen ſei und die Hereinziehung 
der fraglichen Gegend in das große oberſchleſiſche Eiſenbahnnetz in 
ſpäterer Zeit ein vortreffliches Unternehmen ſein dürfte, ſo könne der 
Zeitpunkt zur Ausführung des Projects doch augenblicklich nicht als 
günſtig bezeichnet werden. 

In dem Inſeratentheile unſerer Zeitung finden unſere Leſer den 
bekannten Aufruf hervorragender Männer Berlins, welcher ſich nun 
auch an die Einwohner Breslaus mit der Bitte wendet, Beiträge für 
die unglücklichen Juden in Südrußland einzuſenden. Es ſei fern von 
uns, dieſer Bitte irgend einen demonſtrativen Hintergrund beizulegen. 
Es handelt ſich um Linderung großen Elends und wir meinen, 


daß bei ſolchem Zwecke der Unterſchied des Glaubens und der Con⸗ 


feſſion wegfallen müſſe. Ein Privatbrief aus Kiew, in den wir ein⸗ 
zuſehen Gelegenheit hatten, theilt mit, daß noch 5—6000 Menſchen 
trotz aller ſchon gebotenen Hilfe in Hunger und Elend ſchmachten. 
Auch unſere Expedition nimmt Beiträge gern entgegen. | 


Schleſiſche Gewerbe- und Induſtrie ⸗Ausſtellung. 


Der Umſtand, daß unſere Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung nicht N 
ſchon bei ihrer Eröffnung vollſtändig vollendet war, hatte in den eriten 


Wochen einen durchaus unzulänglichen Beſuch ſeitens des Publikums zur 
Folge. Seit Pfingſten jedoch wächſt der Beſuch mehr und mehr. An den 
Sonntagen iſt derſelbe ſo zahlreich, daß er oft eine ſtörende Ueberfüllung 
der Räume verurſacht. Aber auch an den Wochentagen iſt der Beſuch ein | 
recht reger. So war trotz der äußerſt ungünftigen Witterung die Aus⸗ 
f (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


nothleidenden Inden in Sid-Rußland. 


Die entſetzlichen Vorgänge im ſüdlichen Rußland haben weit: 
hin Trauer und Schrecken hervorgerufen. In großen Städten, wie 
in Kiew und Jeliſawetgrad, in weiten Landſtrichen ſind die Juden 
in Pöbelaufſtänden auf einmal überfallen, viele von ihnen ſind grauſam 
gemißhandelt, ihre Wohnungen geplündert, Gotteshäuſer find zerſtört, 

ſelbſt Menſchenleben werden beklagt. Verglichen mit dieſen Vorgängen 
erſcheint der Krieg als ein geordneter Rechtszuſtand. Noch iſt das 
Ende des Frevels nicht abzuſehen. Nicht abzuſchätzen iſt der an⸗ 
gerichtete Schaden, groß die Zahl der aus ihrem Obdach und Erwerb 
Vertriebenen. Sofortige und reichliche Hilfe thut Noth, Hilfe von 
Allen, welche helfen können und wollen. 
Helfen iſt eine Freude. In dieſe Hilfe miſcht ſich leider die Empfin⸗ 
dung der Scham. Hier walten nicht zerſtörende Mächte der Natur, 
nicht große Kriſen der Geſchichte, die Glück und Leben als Opfer zu 
fordern ein Recht haben. Es iſt die entfeſſelte Rohheit der Menſchen⸗ 
natur, die wir längſt gebändigt wähnten. Die Barbarei des Mittel⸗ 
alters lebt wieder auf, und das Fortſchreiten der Humanität ſteht in 
Frage. Grauenvoll beleuchtet dieſe Kataſtrophe die ungeahnte Trag⸗ 
weite eines verhängnißvollen Treibens. — Wir fragen nicht, wer den 
aufgegangenen Samen ausgeſtreut habe, wir unterſuchen nicht, wie 
Wahnwitz und Nichtswürdigkeit ſich in die Schuld theilen; — wir 
wünſchen zu helfen, jo weit Hilfe möglich iſt. Daß dies leider nur 
zum kleinſten Theil der Fall iſt, kann uns nicht abhalten, das Wenige 
zu thun. Wir bitten Alle, die dieſen Jammer empfinden, dies auch 
mit der That zu beweifen. f 5 
Berlin, den 3. Juni 1881. 
Dr. Abraham, Sanitätsrath. Commercienrath Albert Arons. Dr. Ber⸗ 
thold Auerbach. Dr. Barth, Profeſſor an der Univerſität. J. Bas witz. 
Profeſſor Dr. theol. r Mitglied des Reichstages. Dr. Bern⸗ 
ſtein, Privat⸗Docent. Prof. Dr. Bertram, Stadtſchulrath. Julius Bleich⸗ 
röder. G. von Bunſen, Mitglied des Reichstages. Dr. Cauer, Stadt⸗ 
ſchulrath. Delbrück, Geheimer Commercienrath. Dietmar, Stadtverord⸗ 
neter. Geheimer Regierungsrath Duncker, Bürgermeiſter. Eberty, Stadt⸗ 
He Adolph Eichmann, Rentier. Dr. von Forckenbeck, Mitglied des 
eichstages. Dr. Frankl, Rabbinats⸗Aſſeſſor. Frentzel, Commercienrath. 
Juſtizrath Freund, Mitglied des Reichstages. S. Friedländer, Commercien⸗ 
rath. Profeſſor Dr. Goldſchmidt, Geh. Juſtizrath. Herm. B. H. Gold⸗ 
ſchmidt. Dr. Hänel, Profeſſor an der Uniberfität. Auguſt dr. Piesch 


a 


EN 


m 


Statt beſonderer Anzeige. 
eee 3951 
F. liebte Frau Clara, geb. Neugebauer, 
Heute Nachmittag wurde uns eine 5 0 55 . 
Tochter geboren. [3268] von einem kräftigen Knaben glücklich 
Breslau, den 29. Juni 1881. entbunden. 5 [6554] 
Schultze, n n St. Eliſabet, Tarnowig, den 28. Juni 1881. 
; Durch die Geburt eines munteren 11 
5 SR gun 1155 1 Geisler, 
8 Janoſchowitz und Frau. Rechtsanwalt und Notar. 
Waldenburg i. Schl. 6569 0 


D 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Nacht, bald nach 1 Uhr, endete ein sanfter Tod die 
jahrelangen, schweren Leiden unserer theuren Mutter, Gross- 
und Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante, der 
verw. Frau Mühlenbesitzer 5 [6547] 


Julie Hoffmann, 
geb. Richter. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, ergebenst an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Bernstadt, den 29. Juni 1881. 


Die Beerdigung findet 
3 Uhr, statt. 


Freitag, den 1. Juli, Nachmittag 


eee ee 


Familien⸗Nachrichten. 


8 


Verlobt: Frl. Marie Weiß mit 
dem Königl. Reg.⸗Referendar Herrn Donnerstag, 30. Juni. Z. 10. M.: 
Karl v. Davier in Langenſalza. „Hopfenraths Erben.“ Poſſe mit 


Geſang in 5 Acten von H. Wilken. 
Muſik von G. Michaelis. 


Salison- Theater. [3269] 
Benefiz für Herrn Hugo Wald. 
Donnerstag. „Precioſa.“ Schau⸗ 

ſpiel in 4 Aufzügen von A. Wolff. 


Friedrich-Wilhelm-Theater, & 


(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 5 
Donnerstag. „Die Theater redl.“ 


Verbunden: Prem. ⸗Lt. im 2ten 
Bad. Gren.⸗Regt. „Kaiſer Wilhelm“ 
Nr. 110 Herr Kämmerer mit Frl. 
f Amer erle in Bensheim a. B. 
1 ittmeiſter, aggreg. dem Magdeb. 
N Kür.⸗Regt. Nr. 7, Hr. Friedr. Riedeſel, 
geh: zu Eiſenach mit Frl. Thereſe 
räfin v. Bernſtorff in Wedendorf. 
Hr. Walter Keep iu London mit Frl. 
Helene v. Fiſcher⸗Treuenfeld in Char: 


'ottenburg. Liebeszauber.“ „Die Jokey's.“ 
Geboren: Ein Sohn: Dem U. aan „Die Jokey 


U.IN. Schnittbill. I. Pl. 25, Gart.20BF. 
Herrn v. Wittenburg in Schlogwitz. 
Cine Tochter; Dem Lieut. im - f 


Huſ⸗Regt. Nr. 6 Hrn. v. Riczeck in] Zimmenauer T 
1 


Ober⸗Glogau. i 
„ Fürſtl. 3 [Garten. Vorstellung. 
Öefiorben: fürſtl. Reuß Oberſt 4 Abschieds-Soiree des grossen 


und Oberſtallmeiſter a. D. Herr Fer⸗ 


dinand Frhr. v. Schmertzing in Gera. IIlusionisten . 
Oberlehrer Herr Dr. Herm. Blaß in B us 1 1er 
Berlin. de Kolta., 


& Thierstimmen-Imitator Segom- ® 
mer, grosses Ballet von Alex. | 
2 Genee und Auftreten sämmt- 
licher Künstler. Anfang 8 Uhr. 
Morgen: Erstes Auftreten des 
Mr. Gordon mit seinen wun- # 
4 derbar dressirten Hunden und 
Affen u. des Athleten Charles | 
Ernest. 


Für die vielfachen Beweiſe aufrich⸗ 
tiger Theilnahme und treuer Anhäng⸗ 
lichkeit bei dem ſchweren Verluſt, der 
mich durch den Tod meines geliebten 
Ehemannes getroffen hat, bin ich nicht 
im Stande, auf anderem Wege, als 
dieſem, 19 a 

rechen. 
e Die tiefgebeugte Wittwe 


Mathilde Greiff, 


geb. Faber. 


Wölfelsfall 
Der a De 5% [4725] 
„Zur guten Laune“ 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 

ES | 5 Wan 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 


Concert 
der Trautmann'ſchen Capelle. 
Heute n (Jupiter). Mozart. 
anfang 72], Uhr. [6545] 
Entree 25 f Kinder 10 Pf. 


Am 27. d. Mts. wurde meine ge⸗ 


Dresdener Garten. 


; Heute Donnerstag, den 30. Juni: 
Großes 


Militär Coneert, 


des Leib⸗Kür.⸗Regt 
Anfang 6½ Uhr. Entree Herren 20 Pf. 


0 reizende Gebirgsgegend, empfiehlt ſich 
Igeneigter Beachtung. 


Jeden Donnerstag und Sonntag: 


lied des Reichs⸗ 


rofeſſor 


Scherer, P 
Schröder, Kammergerichtsrath. Dr. Schulze⸗Delitzſch, Mitglied des Reichs⸗ 
tages. Freiherr Schenk von Stauffenberg, Mitglied des Reichstages. 
Pr. W. Straßmann, Mitglied des Abgeordnetenhauſes. Dr. Thomas, 
Ae Rechtsanwalt Albert Träger, Mitglied des Reichstages und des 

andtages. Dr. Ungerleider, Nabbinats⸗Aſſeſſor. Profeſſor Dr. Virchow, 
Geheimer Medieinalrath. von Wilmowski, Juſtizrath. Wolff, Stadtrath. 
Dr. jur. Wolffſon, Mitglied des Reichstages. Stadtſyndicus Zelle, Mit: 
glied des Abgeordnetenhauſes. Dr. Zunz. 


In Folge obigen Aufrufes erklärt ſich zur Annahme von Beiträgen 
gern bereit [6535] 
Die Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Die „Schleſiſche Zeitung“ brachte in ihrer Nr. 253 unter der Chiffre 
„F. W.“ eine Beſprechung der Porzellan⸗ und Glas⸗ Abtheilung 
der Schleſiſchen Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung, und zwar 
in einer die ſchleſiſche Porzellan⸗Induſtrie geradezu herabwürdigenden Weiſe, 
welche — da die Veröffentlichung durch ein ſo perbreitetes Organ geſchehen, 
— geeignet iſt, die betreffenden Ausſteller zu ſchädigen. Der ganze Inhalt 
des Referats läßt erkennen, daß der Verfaſſer von der Porzellan⸗Induſtrie 
ſehr wenig Verſtändniß beſitzt, für Beurtheilung dieſes Faches alſo durchaus 
nicht competent iſt. Dem Ausſteller, der keine — ſelbſt den durch die Aus⸗ 
ſtellung zu erhoffenden Gewinn oft weit überſteigende — Koſten ſcheute, 
um die Werkſtätte, die Fabrik würdig zu vertreten, kann es nicht gleichgiltig 
11 ſeine vielfach erſt durch monatelanges Ringen mit den widerſpenſtigſten 

aterialien und Elementen erkämpften Erzeugniſſe in den Staub gezogen 
u ſehen, das kann weder die Ausſtellung nutzbringend machen, noch die 
usſteller zur Wiederbetheiligung an ſpäteren derartigen friedlichen Wett⸗ 
kämpfen ermuthigen. 5 ' 
ur Wahrung des Anſehens der am ſchwerſten getroffenen Firma er: 
ſuchte der Unterzeichnete, als deren Vertreter, von obigen Geſichtspunkten 
ausgehend, die Redaction der „Schleſ. Ztg.“ erſt mündlich, dann ſchriftlich 
um Aufnahme nachſtehender 
„Berichtigung. 

Das Referat in Nr. 253 der „Schl. 319“ über die Porzellan⸗ und 
Glas⸗Abtheilung der Schleſiſchen Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung ent⸗ 
hält mehrfache, vermuthlich auf ungenügender Information und zu ober⸗ 
flächlicher Beſichtigung beruhende Unrichtigkeiten, welche dort, wo die be⸗ 
treffenden Fabrikate nicht ſchon hinlänglich bekannt ſind, zu falſchen 
Schlüſſen über die Leiſtungsfähigkeit der ſchleſiſchen Porzellanfabriken 


den ſchleſiſchen Fabrikaten ein größeres Abſatzgebiet Ir 


erfragen. 


Dr. S. Fraemkel 
der Pelz'sehen Capelle. Telegraphenſtr. 9, 5 


Ales t Be „(224 — — - 
N a Vom 1. Juli a. c. ab befinden fi) 


Stadtihenter Capelle. Condtoie und Fabrik: 


2 an Ooncert Nendorſſtraße 59. 
in Gebr. Rösler s Etabliſſement. Gebrüder Deutschmann 


Bei ungünſtiger Witterung im Saale. U 


sZelt-Garien. Nie jest: [6536] 

— 8 775 185 i 5959 

Gr. Militär⸗Concert Gartenſtr. 22a. 
von der geſammten Capelle 
d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Holzgeſchäft. 


a 


R. Eitner, 


Breslauer Concert⸗Verein: 8 


[3265] meine Praxis als Rechts⸗ 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
. (Schl.) Nr. 1. 
Stabstrompeter Herr Altmann. 


Schildberg, im Juni 1881. 


Lisser, 
mis Aue Achter 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. ’ 


Grosses Lager fon Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel | 
von 74 Zeitschriften. 


Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische N 
und französische Literatur. 


Abonnements ö 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


Damen 10 Pf. Kinder frei. 
Heute: » Gemengte 1 8 
Sonnabend: Gr. Wohlthätigkeitsfeſt. 

RNiäheres die Placate. 


Paul Scholtz S site 
Heute Donnerstag: [3250] 


Gr. Tanz⸗Aränzchen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: [2285] 


Familien- Kränzchen. 


Wölfelsfall, 


inzlicher Gaſthof am Wölfelsfall 
e in Schl ien, 5098) 


Seifert. 


Pension in Breslau. 


Für Eltern, deren Söhne hiesige 
Schulen besuchen, kann eine aus- 
gezeichnete Pension in einer Familie 
nachgewiesen werden, in 


16 Schmiedebrücke 16 & 
(im erſten Viertel vom Ringe) 
befindet ſich das über 25 Jahre 
beſtehende Fabrik⸗Geſchäft und 

ager von [6302] 


liche Anfragen gern ertheilen die 


von 
Adolph Zepler, 
nur 16. Schmiedebrücke 16. 
Princip: billige und feſte Preiſe 
bei anerkannt guter Arbeit. 
RANDE ERS 
lager in Gruppe XI vertreten.) Be 


Rabbiner Dr. Joel, Dr. Paul Lion. 


genommen werden. 2681] 


Büttnerſtraße Nr. 32. 


Regierungsrath.“ ende lied eg Geh.] Kritil unterzogenen Stücke vielfach unrichtig benannt; daß eine der an der 
i 


verreiſt. 


Vertretung in meiner Wohnung zu 
6558 |M4 


ne Comptoir befindet 9 


Albert Laband, 


Maler und Gymnaſial⸗Zeichnenlehrer. 1 
Zum 1. Juli er. trete ich 


Anwalt bei dem Königlichen 
Landgericht zu Hirſchberg an. 


der die 


Herren Geh. San.-Rath Dr. Graetzer, 


Im neu eingerichteten Penſionat 54 Vm. 10—12, Nm. 2—4 Uhr 
können noch 2 Junge Leute, maß auf⸗ 


J. Danziger, 


der 
Ausſtellung betheiligten Porzellanfabriken in Meiſſen eine eigene Grube 


Profe lor] beſitzt, iſt eine nicht in Frage zu ziehende Thatſache; der Zweifel an dem 


Bezuge böhmiſchen Rohmaterials wäre ſofort behoben geweſen, wenn der 
Herr Referent bei der Nusſtellung von Auguſt Rappſilber beachtet hätte, 
daß ganze Tafel: und Kaffee⸗Services ꝛc. ausgeſtellt find, die aus dieſem 
eben ſo ſchönen wie theuren Material gefertigt wurden. 

Die von der ſchleſiſchen Porzellan⸗Induſtrie behauptete Einſeitigkeit in 
Anfertigung ſ. g. Geſchirre, als Tafel-, Kaffee⸗ und Waſch⸗Services wird 
Jeder widerlegt finden, der die reich illuſtrirten Preiscourants der betreffen⸗ 
den Firmen durchblättert und über die Vielſeitigkeit der daſelbſt aufgeführten 
Fabrikate gewiß ſtaunen wird. Von einem Mangel an Aufſätzen, Prunk⸗ 
geräthen, Luxusſachen ꝛc. kann bei der Reichhaltigkeit dieſer Artikel nicht die 
tede fein. Daß ſchon auf früheren Ausſtellungen die Erzeugniſſe der 
ſchleſiſchen Fabriken durch Formſchönheit, Größe und Malerei hervorragten, 
dafür zeugen die denſelben verliehenen Medaillen und Ehrendiplome. Bei 
einer Firma werden die ausgeſtellten Vaſen, Kirchenleuchter, Aufſätze ꝛc. 
gegen die „Geſchirre“ in den Sinfergrund geſtellt, während jeder cen 
in erſtern den Schwerpunkt der Fabrikation finden wird. Dieſe Sachen 
halten mit gleichartigen Erzeugniſſen der Staatsinſtitute jede Concurrenz 
aus. Was als erfreuliche Verſuche der Malerei in Gräſern, Vögeln ꝛc⸗ 
bezeichnet wird, ſind mit die Hern leere Arbeiten dieſes Genres. Charak⸗ 
teriſtiſch iſt es auch, daß der Herr Referent die in Blau auf Glaſur auf⸗ 
gedruckte Borte für feine Cobald⸗Malerei unter Glaſur und freie Hand⸗ 
arbeit erklärt, und ferner der Verſuch, den Unterſchied zwiſchen Glanz⸗Gold⸗ 
und Papier⸗Gold () nachzuweiſen. Geradezu unperſtändlich iſt es, wie 
es einer Fabrik möglich geworden ſein follte, Tiefblau und Gold unter 
Glaſur an einem Service anzubringen. Die Ausſtellung von Rappfilber, 
das mühevolle Werk, iſt in einer keineswegs zu rechtfertigenden Weiſe ab⸗ 
geurtheilt, Die Behauptung, „Vieles ſei unverſtändlich und willkürlich 
modellirt“, entbehrt jeder. ſachlichen Begründung und klingt ebenſo ſonder⸗ 
bar, wie die Bezeichnung „Schalen“ für 98 em hohe Vaſen und einen 
Weinkühler. Zwei blaue Sockel mit großen Schalen hat dieſe Firma nicht 
ausgeſtellt. 0 5 3 [16527] 

Vorausſichtlich werden die zur Prüfung der Ausſtellungsobjecte ber 
beende Fachmänner ein beſſeres Verſtändniß für den Werth der Arbeiten 
ekunden.“ 5 


Die „Schleſiſche Zeitung“ verweigert die Veröffentlichung dieſer Richtig⸗ 
ſtellung mit Rückſicht auf den Den ihren Referenten — „einen in weiteſten 
Kreiſen geſchätzten und angeſehenen Specialiſten für das Ausſtellungs⸗ 
genre! — angeſchlagenen Ton“, der übrigens nach all' dem Vorſtehenden 
doch ſehr gelinde gehalten iſt, zumal das fragliche Referat noch verſchiedene 
Unrichtigkeiten enthält, die hier ſtillſchweigend übergangen ſind. — Es bleibt 
demnach zunächſt nichts übrig, als dieſe Angelegenheit durch andere größere 
Zeitungen dem öffentlichen Urtheil zu unterbreiten. Ich richte hierbei die 
Frage an die „Schleſ. Ztg.“, wem ſie wohl mit ihrem Verhalten einen 
Dienſt zu erweiſen glaubt? — Die von ihr bei jeder Gelegenheit aufge⸗ 
ſtellte Behauptung, daß ſie ſich in erſter Reihe die Aufgabe geſtellt habe, 
die ſchleſiſchen Intereſſen zu fördern, läßt ſich mit ihrem gegenwärtigen 
Verhalten wohl ſchwer vereinigen. — Gleichzeitig aber bitte ich alle die 
Ausſtellung beſuchenden Fachmänner, die in Rede ſtehenden Ausſtellungs⸗ 
objecte eingehend zu beſichtigen und danach zu beurtheilen, ob obige Dar⸗ 
ſtellung zutreffend iſt, zur Wahrung des Anſehens der ſchleſiſchen Induſtrie! 

Paul Mogwitz, Director 
der Porzellanfabrik von Auguſt Rappfilber in Köni 
2 D AR} 


BEE ERSTEN] 


Zzelt 


1 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
Kunſtvereins. 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten - Concert bis 
10 Uhr Abends. [5866] 


LOOS Se 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= à 1 Mark 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. 15033] 
&ener»I-Debhit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


EEE We N te) 
® 


8 o * 2 = . 

Gorkauer Societäts⸗Brauerei, 

Gartenlocal an der Promenade zwiſchen Ohlauerſtraße und Liebichs⸗ 

Mut empfiehlt ihr 5 feines Lagerbier. Küche gut und preismäßig. 
ittagtiſch von 75 Pf. ab. [4162] 


n 


EN NENNE ee 


W. Schimmelpfeng, Berlin W., Behrenſtraße 47, 
Breslau, Herrenſtr. 7. Auskunft über Firmen 1 à 3 M., 
10 à 15 M., 25 à 30 M., 100 a 100 M. Programm franco. 

b a . 16524 


dag 
rem 


Charlettenbrunn i. Schl.) 
Villa Sanssouci (Schweizerhaus). . 
8E Penſionat für junge Madchen f 
Eund einzelne Damen, N 
A empfohlen durch die Herren S.⸗R. 

r. Neiſſer u. Dr. Bujakowski. 
Proſpecte gratis u. franco. 
n 


R 


© baben ſich durch den enor⸗ 
men Verkauf von ſchwarzen 
Cachemires wieder angehäuft 5 
5 19 1 0 ich N ö 
in Reſten von 2, 3, 4, 5, 0 0 5 
6 und 8 Metern in den ber: pi RE ter⸗Penſionat, Winkelmannſtr. 
ſchiedenſten Qualitäten, ¾ . ir. 19, I., Dresden. Bei. lieber 
I amd „ breit, zu noch bedeu⸗ (89 | pollit. Fürſorge ehenſe gediegene wiſſen⸗ 
dend billigeren Preiſen als 0 ſchaftliche, wirthſchaftliche u. geſellige 
bisher. [5088] Ausbildung; mäß. Preis. 15853] 


8. Wertheim, 8 


Neiſekoffern een 300 oder 400 | 
U == | währt wird. Ein Sohn des Hauses, | 22 > \ g [ 

Neiſe⸗Artikeln und ere i a Dam @ Weinen ftrebfamer Fabrikant bis 

en. 2716 5 ’ 1 

Lederwaaren intens Auckanftwollen auf freund- eihnachten gegen entſprechende Zin⸗ 


Ki > 2 u Bea a 805 V r a 
= Für Hautkranke ꝛe. za, | 
8 dir Santtranfe % Is Für Hautkranle z. 


5 
Sprechſtd. Bm. 8—11, Nm. 2—5, Breda 


Dr. D. Hönig, e u Sansa 
Specialarzt und Dirigent der Klinik Dr. arl Weisz, . 


für Hautkranke Kaiſer Wilhelmſtr. 6.1 in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt 


reslau, Gartenſtraße 33a. 


Fortſetzung.) i 

ſtellung am Montag gut beſucht, ebenſo geſtern. Runmehr beginnen auch 
die höheren Schulanſtalten, für deren Schüler die Eiutrittspreiſe bekanntlich 
ermäßigt ſind, die Ausſtellung unter Auſſicht von Lehrern zu beſuchen. So 
waren geſtern die Schüler der evangeliſchen höheren Bürgerſchule Nr. 2 in 
der Ausſtellung, wähend heute die Schüler der königl. Gewerbeſchule hier⸗ 
ſelbſt dieſelbe beſuchen werden. Heute Vormittag beſuchten die Mitglieder 
des kaufmänniſchen Vereins aus Oels mit ihren Familienangehörigen die 
Ausſtellung. l 


a Durch die Perſonenwaage bei H. Herrmann wurden im Laufe voriger 

Woche bis incl. Sonnabend 52,30 M. Reinertrag erzielt. Nach Schluß der 
Ausſtellung wird der Betrag der hiefigen Bürger⸗Verſorgungsanſtalt und 
dem Bürgerrettungsverein überwieſen. 

Müller und Schulze. Das bei Leuckart erſchienene Erinnerungs⸗ 
buch an die Ausſtellung hat eine eigenartige Concurrenz bekommen in 
einem Heftchen, das bei Wilh. Panicke u. Co. hier gedruckt und verlegt iſt 
und 7 kleine Seiten ganz trivialen, witzloſen Textes nebſt 7 Seiten An⸗ 
noncen enthält — dafür zum mäßigen Preiſe von einer halben Mark ver⸗ 
kauft wird. Jedenfalls enthält die gratis vertheilte Ausſtellungs⸗Zeitung 
Brehmer u. Minuth) mehr und beſſeren Leſeſtoff, als das unbedeutende 
Heftchen, für das die Verlagshandlung 50 Pf. fordert. Wer alſo das ur⸗ 
ſprüngliche Heft: „Müller und Schulze auf der Ausſtellung“ mit Beiträgen 
von L. Sittenfeld, Max Heinzel, Oscar Juſtinus u. A. kaufen 
will, der fehe, daß er das Leuckart'ſche mit buntem Titelbilde erwirbt. 

In Gruppe V hat Fabrikant Anton Sobtzick, Ratibor, eine große 
Auswahl von gemalten und verzierten Kirchenkerzen in verſchiedenen 
Stärken, Cereſinkerzen, gebleichten und ungebleichten Wachsſtöcken in ge⸗ 
wickelter und in Buchform ausgeſtellt, welche ſich durch ſaubere Arbeit aus⸗ 
zeichnen. In derſelben Gruppe hat Apotheker Wilhelm Tſcheuſchner, 
Bohrau, Kreis Strehlen, eine große Glasvaſe mit den von ihm erfundenen 
und gefertigten Phosphorpillen zur Vertilgung der Feldmäuſe ausgeſtellt. 
Daß dieſe Pillen bei der Vertilgung der Feldmäuſe ſehr wirkſam ſind, geht 
daraus hervor, daß nicht nur von den Landwirthen unſerer Provinz, ſon⸗ 
dern aus allen Theilen Deutſchlands zahlreiche Beſtellungen an den Ver⸗ 
fertiger ergehen. — Malermeiſter C. H. Franke, Tauenzienſtraße Nr. 40, 
hat eine auf vier⸗ und achteckigem Poſtamente ruhende Holzſäule in Gruppe 
XVI ausgeſtellt, auf deren einzelnen Feldern alle nur erdenklichen Marmor⸗ 

nd Holzarten aufs Täuſchendſte nachgeahmt ſind, ſo daß man wirklichen 
armor oder die feinſten Holzfournituren vor ſich zu ſehen glaubt. — In 
ruppe IV hat Kaufmann Gerſon Fränkel, Ring Nr. 30, ein Sorti⸗ 
ment Puppen in allen möglichen kleidſamen Coſtümen, ſowie Puppen⸗ 
Anzüge ausgeſtellt. — J. Otte, Frankenſtein und Gnadenfrei, hat 
einen Marſtall mit kunſtvoll gearbeiteten Wiegenpferden ausgeſtellt, welche 
ſich durch ſaubere, vorzügliche Arbeit auszeichnen. — Oscar Reimann 
ſtellt am Eingange zur Gruppe V eine Collection von ätheriſchen Oelen, 
wie Mang⸗Mlangöl, Veilchen, Maiglöckchen und Pomaden aus. Auch ver: 
kauft derſelbe an Ort und Stelle die ſogen. Ausſtellungs⸗Sachets, die einen 
angenehmen Geruch verbreiten. 


H. [Zur Schlachthoffrage.] Eine für geſtern Abend 8 Uhr nach dem 
Saale des „Ruſſiſchen Kaiſers“ berufene Bürgerverſammlung, auf deren 
Tagesordnung eine Beſprechung der Schlachthoffrage ſtand, wurde gegen 
9 Ahr in Anweſenheit von etwa 100120 Perſonen durch den Vorſitzenden 
des „Comites der Oderthorbewohner“, Maurermeiſter Ullrich, eröffnet. 
Da die überwiegende Mehrzahl der Anweſenden Bewohner der Odervorſtadt 
waren, ſo handelte es ſich bei der ganzen Verhandlung weniger um eine 
objective Beurtheilung der ganzen Frage und um eine ſachgemäße Abwägung 
der Vorzüge reſp. Nachtheile, welche die einzelnen vorgeſchlagenen Plätze für 
die Anlegung eines Schlachthofes bieten, als vielmehr darum, für den An⸗ 
trag des Magiſtrats, Anlage des Schlachthofes vor dem Oderthor, Stim⸗ 
| mung zu machen. Der Vorſitzende verlas eine eingehende Denkſchrift, in 
welcher der Nachweis verſucht wird, daß die Koſten für die Herſtellung der 
in Ausſicht genommenen beiden Plätze, Oderthor und Gräbſchen, ſich für 
den erſteren um etwas niedriger, für den zweiten aber erheblich höher ſtellen, 
als dieſelben ſeitens des Herrn Stadtbaurath Mende berechnet worden 
ſind. Die Verſammlung beſchloß nach längerer Discuſſion, in der neue 
Momente weder für noch gegen den Magiſtratsantrag geltend gemacht wur⸗ 
den, eine Reſolution, welche den ſtädtiſchen Behörden die Errichtung des 
Schlachthofes vor dem Oderthor empfiehlt. 

—r. [Die „Breslauer Communal⸗Zeitung“] hat mit der heut er⸗ 
en Nummer 52 das Quartal und zugleich ihr weiteres Erſcheinen 

eſchloſſen. 

de. [Die Saiſonbillets nach Colberg,] nach deren Ausgabe bisher 
vielſeitige Nachfrage gehalten, werden vom 1. Juli ab auf den Stationen 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Ratibor, Oppeln, Neiſſe, ſowie auf den Cen⸗ 
tralbahnhöfen Breslau und Poſen und zwar für die zweite und dritte 
Wagenklaſſe zu allen fahrplanmäßigen Zügen und unter den ſonſtigen 
für die Saiſonbillets nach Oſtſeebädern geltenden Bedingungen zur Ausgabe 
gelangen, nämlich mit 42tägiger Giltigkeitsdauer, namhafter Fahrpreis⸗ 
ermäßigung und mit Berechtigung zur Mitnahme von 25 Klgr. Freigepäck. 
Der Billetinhaber darf indeß die Fahrt nicht unterbrechen und das Billet 
an eine andere Perſon behufs weiterer Benutzung nicht abtreten. 
8. [Tafelrunde] Der Männergeſangverein „Tafelrunde“ unternimmt 
künftigen Sonnabend und Sonntag ſeinen diesjährigen Sommerausflug 
nach Jauer, Moisdorf und dem Moisdorfer Grunde. Die ee 
Sonnabend mit dem bald nach 6 Uhr abgehenden Zuge der Freiburger 
Eiſenbahn. Bald nach Eintreffen in Jauer begiebt ſich der Verein nach 
dem Garten⸗Ctabliſſement der Bänſch ſchen Brauerei, in dem, wie voriges 
Jahr, gemüthlicher Geſangsabend abgehalten wird. Etwaige Nachzügler 
treffen mit dem erſten Zuge der Freiburger Eiſenbahn noch rechtzeitig in 
Jauer ein, um ſich der Fahrt nach Moisdorf anſchließen zu können. 

B. [Garten⸗ und Volksfeſt der „Hoffnung“, eingeſchriebene Hilfs⸗ 
kaſſe.] Während in früheren Jahren das Stiftungsfeſt der „Hoffnung“ in 
Obernigk oder Maſſelwitz gefeiert wurde, hat der Vorſtand diesmal ſchon 
mit Rückſicht auf die cd bedeutend 19 Mitgliederzahl von 
einer Vergnügungsfahrt Abſtand genommen. Die diesjährige Stiftungs⸗ 
feier der Kaſſe wird Sonntag, den 3. Juli, im Max⸗Garten ſtattfinden. — 
Das gutgewählte Programm enthält Concert von der aus. 40 Mann be⸗ 

. Capelle des Herrn Muſik⸗Director Trautmann und großes 
rillant⸗Feuerwerk von dem k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker Herrn Benno 
Göldner. In der Zeit von 5 bis 8 Uhr Nachmittags werden außerdem 
Volksſpiele und e den im Vordergrunde des Gartens befindlichen 
ſehr umfangreichen Wieſenplänen arrangirt. Dieſer Theil dürfte beſonders 
dazu beitragen, das Feſt zu einem recht e zu geſtalten. 
Dig letzten beiden Nummern des um 4½ Uhr Nachmittag beginnenden, 
aus 20 Piecen beſtehenden Concerts werden unter Mitwirkung eines Tam⸗ 
bour⸗Corps ausgeführt, und zwar wird zur Erinnerung an die Schlacht 
von Königsgrätz ein großes Kriegs⸗ und Sieges⸗Potpourri mit Schlacht⸗ 
muſik, Kanonendonner und Kleingewehrfeuer zur Aufführung gelangen. 
Nach dem dann 0 Feuerwerk ſchließt ſich Zapfenſtreich und Gebet 
unter gleichzeitiger bengaliſcher Beleuchtung der prächtigen Garten⸗ und 
Parkanlagen an. Trotz der bedeutenden Koſten des Feſtes iſt der Eintritts⸗ 
preis bei vorherigem Bezug der Programms von den Mitgliedern oder aus 

den Commanditen ein ſehr mäßiger. | 
3 59, Uhr, fpielte der 


+ [£ebensrettung.] Geſtern, Nachmittags gegen te, 
elterli 15 alte Sohn des Glöckner Joſepyh Jahn in dem Hofraum feiner 
Ne 


10½ Ja 
n Wohnung auf der zur Oder führenden Treppe in dem Grund⸗ 


Rund wurde von den Wellen durch die Vorderbrücke bis an den Rechen der 
Marienmühle getrieben. Hier gelang es ihm, ſich an einem Pfahl feſtzu⸗ 
halten und ſich mit Kopf und Schulter über dem Ba zu erhalten. Der 
A ae Kun‘ bereits erlahmten, würde noch rechtzeitig von zwei 
Mühlknappen mittelſt einer Stange aus dem Waſſer gezogen. 0 
„ Badean alten.] Während im Oberwaſſer der Oder die Badeanſtalten 
seit Jahren umftiedet ſind, liegt die im Unterwaſſer, dem Schießwerder und 
er Süllerinfel gegenüber noch immer frei und iſt oftmals den am Ufer 


en r A 
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„Erxtte Beilage zu Ar. 297 


ſtück der Neuen Sandstraße Nr. 6. Hierbei ſtürzte der Knabe in den Strom 


FE 


F durch übermüthige Badende, die ſich von erhöhtem Stand⸗ 
punkt beſonders auffällig zeigen, in fittliher Beziehung anſtößig. Weit 
mehr aber noch iſt dies zwiſchen den beiden Eiſenbahnbrücken an unerlaubter 
Badeſtelle der gen wo erwachſene ältere Perſonen baden und ſich ohne 
Badehoſen abſichtlich auf ſchamloſe Weiſe den Vorübergehenden und dem 


der 


2 


auf dem Dampfer fahrenden Publikum präſentiren. 


= Trichinen] Der Fleiſchbeſchauer R. Schwarzer, am Holzplatz 
wohnhaft, hat in einem männlichen Schweine engliſcher Race freie und 
eingekapſelte Trichinen gefunden. Das Fleiſch wurde durch Begießen mit 
Lauge für den Genuß unbrauchbar gemacht. ö 

ß [ Verbeſſerung eines Droſchkenhalteplatzes]] Der vor dem 
Rathhauſe auf dem Ringe neben der Anſchlagsſäule befindliche Droſchken⸗ 
halteplatz wird nach dem Muſter ſolcher Plätze in großen Städten, wie 
ha Brüffel u. a. asphaltirt und mit fortwährender Waſſerſpülung 

erſehen. 

‚+ Verirrtes Kind.] Geſtern Nachmittag traf der Ohlauufer Nr. 8 
im Keller wohnhafte Böttchergeſelle Auguſt Baroke einen ca. 4 Jahre alten 
00 f Knaben auf der Straße, der weder den Namen ſeiner Eltern, 
noch deren Wohnung anzugeben wußte. Der Knabe, der hellblondes Haar 
hat und nur mit grauen Hofen und Hemd bekleidet iſt, befindet ſich bei 
Baroke in Pflege. 

e Unglücksfall] Der drei Jahre alte Knabe Richard Kloſe, Sohn 
einer Bewohnerin der Verlängerten Niedergaſſe, ſtürzte geſtern in der elter⸗ 
lichen Wohnung ſo unglücklich zu Boden, daß er einen Bruch des rechten 
Beins im Oberſchenkel davontrug. Der verunglückte Knabe fand Aufnahme 
in der kgl. chirurgiſchen Klinik. 

+ [Selbftmord.] In der verfloſſenen Nacht um 1 Uhr kam eine uns 
bekannte Dame mittelſt Droſchke vor ein Haus der Uferſtraße angefahren, 
woſelbſt ſie ausſtieg und in das Haus eintrat. Wenige Minuten darauf 
kam fie wieder aus dem Haufe, lief über die Straße, ſtürzte ſich in die Oder 
und ertrank. Ein von ihr in der Droſchke zurückgelaſſener feiner ſchwarzer, 
mit Spitzen beſetzter Sonnenſchirm liegt im hieſigen Sicherheitsamte zur 
Recognoscirung aus. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem Kaufmann aus ſeiner 
Wohnung auf der Zimmerſtraße ein Hundertmarkſchein und ein Zwanzig⸗ 
markſtück, mehreren Arbeitern, welche auf . mit Giasmäben 
beſchäftigt waren, während der Mittagszeit die auf der Wieſe zurückgelaſſe⸗ 
nen Senſen, einem Kellner auf der Freiburgerſtraße aus verſchloſſenem 
Schankzimmer ein ſchwarzer Frack, einer Frau auf der Bahnhofsſtraße mit⸗ 
telſt Nachſchlüſſels aus dem Keller eine Quantität Steinkohlen und 6 Sack 
Kartoffeln, einem Maurergeſellen auf der Märkiſchen Straße aus verſchloſſe⸗ 
nem Stalle eine ſchwarz⸗ und weißgefleckte Ziege, eine junge weiß und 
deu Ziege, ſowie zwei graue ſeidenhaarige Kaninchen, einer Frau am 

ehmdamme eine ſilberne Cylinderuhr mit Stahlkette, einem Dienſtmädchen 
auf der Büttnerſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer ein ſchwarzes Kleid, 
ein dunkelgrünes Ripskleid, ein rothbraunes Kleid mit Atlasbeſatz und 

Perlmutterknöpfen, ein braunes Mixedluſtrekleid und diverſe andere Klei⸗ 
dungsſtücke. — Abhanden gekommen iſt einem Fräulein auf der Palm⸗ 
ſtraße ein ſilbernes Armband mit Kette und Kugel, einem Uhrmacher auf 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein Zehnmarkſtück, einem Rittergutsheſitzer aus 
der Provinz ein goldener Siegelring mit rothem Stein, einer Wittwe auf 
der Matthiasſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 5 Mark. — Ge⸗ 
funden wurde vorgeſtern vom Droſchkenbeſitzer Albert Gabriel, Roſengaſſe 
Nr. 19, in ſeiner Droſchke ein r een hen Verhaftet wurden 
ein Metalldreher und ein Barbier wegen Einbruchs, eine Frau und ein 
herrſchaftlicher Diener wegen Diebſtahls, ein Arbeiter wegen Exceſſes, ein 
Maurer wegen Unfugs, außerdem 3 Bettler, 4 Arbeitsſcheue und Vagabon⸗ 
den, ſowie 13 proſtituirte Dirnen. 

= ase 0 Langenau 29. Juni. Die neueſte Cur⸗ und 
Fremdenliſte weiſt 105 Curgäſte und 96 Durchreiſende nach. 


= Grünberg, 27. Juni. [Bauthätigkeit.] Die Bauthätigkeit in 
unſerer Stadt iſt in dieſem Jahre eine außerordentlich rege. Zahlreiche 
Neu: und Umbauten, find ſchon ausgeführt worden, andere harren des 
Beginnes; es fehlt nämlich am Orte am nothwendigſten Baumaterial, den 
Ziegeln. Auch der Bau der Synagoge wäre ſchon in Angriff genommen 
worden, wenn genügend Bauſteine vorhanden wären. In bolge der 
großen Nachfrage haben die Ziegeln einen hohen Preis erreicht; s Mille 
koſtet 36 Mark. > h 


Löwenberg, 28. Juni. [Vertretung.] An Stelle des auf mehrere 
Wochen beurlaubten Stellvertreters des Königlichen Landraths, Herrn 


Grafen von Noſtiz⸗Zobten, iſt geſtern der Regierungs⸗Aſſeſſor, Here 


von Polleuffer aus Liegnitz hier eingetroffen, um die Geſchäfte ſoſort 
zu übernehmen. Die Bureaux des Landrathsamtes, ſowie die des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes befinden ſich gegenwärtig in dem aus Kreismitteln in letzter 
Zeit enen prachtvollen Palais des Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen 
in der Laubaner Vorſtadt. In den ausgedehnten Räumen ſollen übrigens 
mit der Zeit auch die Königl. Kreisſteuer⸗Kaſſe und das Kataſter⸗Amt unter⸗ 
gebracht werden. 5 


Steinau, 28. Juni. [Roſenfülle. — Dienſtalterszulage n.] 
In dem Garten des Förſters Herrn Lehmann in dem benachbarten Orte 

ieban ſtehen gegenwärtig zwei Roſenbäumchen, welche geradezu ſehens⸗ 
werth find. Das eine hat bei einer Krone von 34 Meter Breite und Ya 
Meter Höhe 385 Knospen und das andere bei einer Krone von 1 Meter 
Breite und ½ Meter Höhe nicht weniger als 661 Knospen. — Wie wir 
bereits berichteten war ſeitens der Königlichen Regierung — wie auch in 
mehreren anderen Städten — an den Magiſtrat berichtet worden, daß vom 
begonnenen Etatsjahre ab drei hieſigen ſtädtiſchen Lehrern die ſog. Dienſt⸗ 
alterszulagen zum Theil ganz, zum Theil zur Hälfte von Seiten der Königl. 
Regierungs⸗Hauptkaſſe zurückgehalten, dagegen zwei anderen im Verhältniß 
zum Dienſtalter am niedrigſten beſoldeten Lehrern die bezeichnete Dienſt⸗ 
alte, zzulage auch fernerhin ſeitens der Stagatskaſſe gewährt werden ſollen. 
Die ſte Quartalsrate, welche bisher am 1. Juni zur Auszahlung gelangte, 
konnte aber, da bis dato keine Anweiſung zugegangen, ſeitens der Kreis⸗ 
Steuertaſſe den betreffenden Lehrern nicht gezahlt werden. Für die empfangs⸗ 
berechtigten Landlehrer des Kreiſes war die Anweiſung rechtzeitig eingetroffen. 


D. J. Brieg, 28. Juni. [Neue Orgel.] Geſtern war Herr Domorganiſt 
Greu tach aus Breslau in dem benachbarten Mollwitz, um die neue von 
dem bewährten Meiſter Riemer hierſelbſt für die dortige, durch hre Wand⸗ 
malereien berühmte evangeliſche Kirche erbaute Orgel zu prüfen. Derſelbe 
ſprach ſich über das Werk, das mit 2 Manualen und 20 klingenden Stimmen 
ausgeſtattet iſt, ſehr belobigend aus; Bauart und Ton ſind durchaus ſolid 


und ergiebig. 


r. Namslau, 28. Juni. [Oels ⸗Namslau⸗ Creuzburger 
Chauſſeebau⸗ Angelegenheit. — Muthmaßicher Brandſtifter.— 
Heuernte.] Am Sonnabend fand hier im Grimm'ſchen Hotel die ordentliche 
Generalverſammlung des Oels⸗Namslau⸗Creuzburger Chauſſeebau⸗Actien⸗ 
vereins ftatt, bei welchem nur wenige Actionäre mit ca. 480 Stimmen vertreten 
waren. Nach Entgegennahme des Jahresberichts und Dechargirung ber 
Rechnung erfolgte die Wahl des neuen Vorſtandes für die nächſten drei 


Jahre und wurde hierbei Herr Bürgermeiſter e in Bernjgidt I 


zum erſten (geſchäftsführenden), Herr Kämmerer Koch in Creuzburg 
zweiten (kaſſenführenden) und 
zum dritten Director gewählt. — In der Nacht von Sonnabend zu Spnn⸗ 
tag brach in Erdmannsdorf, hieſigen Kreiſes, in der Wohnung des Stellen: 
beſitzers Nicolai ein Feuer aus, welches deſſen geſammte Beſitzung din- 
äſcherte. Obwohl von Jedermann angenommen werden mußte, daß bei 
dieſem Feuer porſätzliche Brandſtiftung vorliege, richtete ſich doch der Ver⸗ 
dacht gegen keine beſtimmte Perſon. Da brach in der Nacht von geſtern 
zu heute abermals in Erdmannsdorf und zwar diesmal in der Wohnung 


des Stellenbeſitzers Jendras ein Feuer aus und vernichtete auch deſſen Be⸗ 


ſizung. Auch bei dieſem Brande konnte nach Lage der Sache nur ange 
nommen werden, daß das Feuer durch ruchloſe Hand angelegt worden ei. 
Bei den dieſerhalb ſofort angeſtellten Recherchen richtete ſich der Argwohn 
egen den Auszügler Carl Krauſe aus Erdmannsdorf, der bei dem Jendras 
bisher ſeine Wohnung gehabt hatte. Die gegen ihn vorliegenden Beweiſe 
belaſteten ihn dergeſtalt, daß Krauſe feſtgenommen und heute an das hieſige 
Amtsgericht eingeliefert wurde. — Die Heuernte iſt hier zum größten Theil 
beendigt und hat auf den vorzüglichen Weidewieſen ſehr günſtige Nefultate 


ergeben. 
© Reife, 28. Juni. [Bürgermeiſter⸗ Einführung.] Nachdem 
Se. Meet der an die don der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung 
e 


getroffene Wahl des Rechtsanwalts und Notars Biſchoff biegfelbit zum 
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Herr Bürgermeiſter Müller in GreuzPurg 9 


Bürgermeister unſerer Stadt Für die efe To 5 Amtsdauer von 12 Jahren 
a A eee Dur den ee 
rungspr 3 (gen, ſobald Herr Bi i ntlaſſun 
aus dem Juſtizdienſt erhalten daben wird. r chef 1 
+ Creuzburg, 28. Juni. [Urlaub.] Der Landrath Graf Bethuſy⸗ 
Hue Hierfelbft würd im künftigen Monat behufs Gebrauchs 1 2 
in den Hochalpen einen achtwöchentlichen Urlaub antreten und während 
deſſelben durch den Kreisdeputirten von Watzdorf auf Schönwald vertreten 
werden. - a 


« Neuberun, 28. Juni. [Gedächtnißfeier. — Zum Brande in 

Dswiecim.] Am geſtrigen Tage fand die — auch in dieſer Zeitung an⸗ 
ekündigte — Gebächtnißfeier ae die im Jahre 1866 in dem Gefechte bei 
Namiechm Gefallenen in der Kirche genannten Ortes in hergebrachter Weiſe 
ſtatt. Nach Beendigung der lirchlichen Ceremonie, welche Herr Pfarrer 
Kolaſinski, auf deſſen Bruſt neben einem öſterreichiſchen Ehrenzeichen 
der preußiſche Rothe Adler⸗Orden diam unter Aſſiſtenz von drei Geiſt⸗ 
lichen leitete, bewegte ſich die Verſammlung nach dem Friedhofe. Zu der⸗ 
ſelben hatte ſich, wie im Vorjahre, eine ig e g des k. k. öſter. 
Infanterie⸗Regiments Großherzog Franz von Mecklenburg⸗Strelitz Nr. 57 
eingefunden, und hielt ein Oberſtlieutenant vor den Monumenten eine 
kurze Anſprache, in welcher er den Erſchienenen für den durch ihre An⸗ * 
fenden eng dringen Patriotismus dankte und dieſelben bat, den auf 
dem Felde der Ehre Dahingeſchiedenen eine pietätvolle Erinnerung zu be⸗ 
wahren und den Gräbern, wie auch den beiden Denkſteinen Schutz und 
Pflege angedeihen zu laſſen. Die Grabmäler waren mit Blumen reich be⸗ 
kränzt, das preußiſche erhielt ſeinen Schmuck von dem Vorſteher der in 
Oswiceim befindlichen Güter⸗Expedition der Oberſchleſiſchen Bahn, Herrn 
Regelle, geſpendet, welcher die Inſtandhaltung der diesſeitigen Gräber I 
aus eigenen Mitteln in höchſt verdienſtvoller Weiſe ſich angelegen ſein 
läßt. — Die vor Kurzem gebrachte Notiz von dem am 23. d. Mis. in DI: 
wigeim vorgekommenen Brande entſpricht nicht ganz den Thatſachen. Das 
Feuer entſtand gegen Mittag und griff mit rapider Schnelligkeit um ſich⸗ 
Die Bielitzer Feuerwehr, welche erſt, als die Gefahr höher ſtieg, telegraphiſch 
berbeigerufen wurde, traf nach 4 Uhr ein und hat dann wacker mitgearbeitet. 
Der Hauptantheil an der Erhaltung eines ganzen, nach dem Sollafluſſe hin 
belegenen, vom Feuer ſtark bedrängten Stadtviertels gebührt jedoch un⸗ 
ſtreilig den vom hieſigen Orte aus zur Hilfe entſandten ee 
welche in kürzeſter Friſt auf der eine halbe Stunde entfernten Brandſtelle 
erſchienen und an den Löſch⸗ und Rettungsarbeiten in raſtloſer, anſtrengen⸗ 
der Arbeit theilnahmen, welcher es hauptſächlich zu verdanken iſt, dag 
rößeres abet abgewendet wurde. Dies wird alljeitig anerkannt, und 

am die diesſeitige Unterſtügung, da in der Stadt nach Entſtehung des 
Brandes eine große Rathloſigkeit herrſchte, als eine der erſten, ſehr will⸗ 
kommen. Beſonders verdient die thätige Mitwirkung der 1 Gendarm⸗ 
Wachtmeiſter Berger, Rittergutsbeſitzer Seedorff, Rittergutspächter 
Smilowsky, Ober⸗Grenzeontroleur Scholtz, Güter⸗Expeditions⸗Vorſteher 


Regelle und der übrigen preußifhen Beamten hervorgehoben zu werben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 29. Juni. [Von der Börſe.] Die Schwierigkeit der 
Effectenverſorgung, die ungewöhnliche, nicht ſelten geradezu abnorme Höhe 
des aus der Reportirung reſultirenden Procentſatzes war auch an der 
geſtrigen Berliner Börſe zu Tage getreten. Nach wie vor bleibt die Stim⸗ 
mung, hiervon unbeeinflußt, überaus günſtig. Den Bahnactien, in denen 
ſich die hauſſirende Tendenz beſonders geltend macht, traten heute die bisher 
ganz vernachläſſigten Ruſſiſchen Werthe hinzu, welche erhebliche Cours⸗ 
ſteigerung erzielten. — Schluß ſehr abgeſchwächt. ; 
Per ultimo Juli: (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.:Act. —.— 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 232,65—232,25—231,25 bez., Rechte⸗O 
St.⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, Gali 
bis 148 147,75 —147 bez., Lombarden —,—, Franzoſen —,—, 
—,—, Oeſterr. Goldrente ——, do. Silberrente —,—, do. Papierrente 
do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Gold 


Er 
4 
a 
A 


h 


Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 59,25 bez., do. III — 
Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankperel 
» do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 626 —626,50—625 bez. u. 
Br., Laurahütte 109,50 —35— 109,00 bez., Oeſterr. Noten ——, Ruſſiſche 
Noten 209,25 —50—25 bez., 1880er Ruſſen 75,50 75,75 bez., do. 5proc. 
Papierrente —,—, Oberſchleſ. ere cen. Poln. Liquid.⸗Pfand⸗ 


briefe —,—, Donnersmarckhütte. —, 7 könto⸗Commandit —,—. 


Breslau, 29. Juni. [Amtlicher Prodyeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.] matter, gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Juni 222 Mark Br., Juni⸗Juli 211 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
190 Mark Br., Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 178 Mark 
Br., October⸗Nopember 175 —174,50 Mark bez. 

Weizen (ver 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 226 Mark Br., 
Mai⸗Juni 226 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— per lauf. Monat 142 Mark Br., Juni⸗Juli 142 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
134 Mark bez., September October 132 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 250 Mark Br. 

Rüb öl (per 100 Kilogr.) ruhig, gek. — Ctr. loco 52,50 Mark Br. per 
Juni 52,50 Mark Br., Juni⸗Juli 52,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 52 Mark 
Br., September⸗October 52,25 Mark Br. u. Gd., October⸗November 53 Mark 
115 9955 Mark Gd., November⸗December 53,25 Mark Br., 53,00 M. bez. 
un ; EIGEN 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 27,C0 
Mark Br., 26,50 Mark GG. . 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) niedriger, gek. — Liter, per 
Juni 56,60 Mark Br., Juni⸗Juli 56,60 Mark Br., Juli⸗Auguſt 56,50 
Mark bez. u. Gd., Auguſt⸗September 56,50 Mark Br., September-Detober 
55 Mark Br., October⸗November 53,50 Mark Gd. 

Zink unverändert. 1 Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 30. Juni. ) 

Roggen 222, 00 Mark, Weizen 226, 00, Hafer 142, 00, Raps —, —, 

Rüböl 52, 50, Petroleum 27, 00, Spiritus 56, 60. 


Breslau, 29. Juni. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waar 


höchster niedrigſt. böchſter niedrigſt. böchſter n 


5 a RAR i RA 
Weizen, weißer 2890 23 50 22 70 22 10 20 90 20 10 
Weizen, gelber 22 90 22 70 22 20 21 80 20 60 19 50 

baer 22 50 22 20 21 70 21 20 20 90 20 50 
Gift 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Kerr 16 — 15 70 15 10 14 60 14 20 13 80 
EAbſen 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
cheffel A 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr.) 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neu 
beſte 4 ark. geringere 3,00 Mar 


J eſte 4,00 — 5, „ 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00.— 2,50 M., geringere 1,50 M., 
f > per 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


—f.— Breslau, 29. Juni. [Breslauer Actiengeſellſchaft für 
Möbel-, Barguet: und Holzbauarbeit (vorm. Gehe Nane a 
Friedr. Rehorſt.] Der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Stadtrichter a. D. 
Friedländer, leitet die zahlreich beſuchte diesjährige ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der vorgenannten Geſellſchaft. Der Vorſitzende beſpricht in län⸗ 
gerer Rede die gegenwärtige Lage des Unternehmens unter Hinweis auf 
den gedruckt vorliegenden Geſchäftsbericht und betont insbeſondere, daß 
der auf der Tagesordnung ſtehende Antrag auf Liquidation. aus der 
Mitte des Auſſichtsraths geſtellt ſei. Redner conſtatirt, daß der Vor⸗ 
ſtand ſich gegen die Liquidatibn ausgeſprochen habe. Nach längerer De⸗ 
batte, an der ſich die Actionäre Sackur, Freund und Heinke, ſowie der Vor⸗ 


ſitzende und das Vorſtandsmi“ ed. Conſul Bauer, betheili ißt de 
Vorſitzende über den erſten eee Seren ha 
der Sahresrehmungen un wie Erkheilung der Enke 


ſtung, abſtimmen. Gemäß $ 36 der Statuten wird eine Commiſſion ge⸗ 
hlt, welche Namens der Generalverſammlung die Decharge zu ertheilen 

d die Frage wegen der Zweckmäßigkeit der Liquidation in Gemeimſcha 
it dem Vorſtand und dem Aufſichtsrath zu berathen hat. In dieſe Com⸗ 
iffion werden die Herren Amtsgerichtsrath Fritſch, Kaufmann Wilh. Epitein 
und Kaufmann Salo Sackur und als eventueller Stellvertreter Buchhändler 
Sscar Freund gewählt. Der auf der Tagesordnung ſtehende Antrag auf 
Liquidation gelangt nicht zur Abſtimmung, weil die vorſchriftsmäßige An⸗ 
zahl von Actien nicht angemeldet iſt. Hierbei erklärt Kaufmann Sackur 
Namens einer größeren Anzahl von Actionären, welche geſtern zu einer 
f Vorberathung verſammelt waren, daß dieſelben einſtimmig gegen die Liqui⸗ 
dation ſich ausgeſprochen haben. In den Aufſichtsrath werden hierauf 
! Banguier Fedor Pringsheim wieder⸗ und an Stelle des wegen Weggangs 
bon Breslau ausgeſchiedenen Banquier Schmieder Banquier Hugo Heimann 


meugewählt. ER 
> 1 3 5 N 
oſen, 28. Juni. [Die „Veſta“, Lebensverſicherungs⸗Bank 
u Gegenf 71210 hielt heute Nachmittags 3½ Uhr im kleinen 
Bazarſaale ihre 7. ordentliche Generalverſammlung ab. Den Vorſitz führte 
der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Rittergutsbeſitzer v. Turno⸗Obiezierze; 
als Staatscommiſſarius war Polizeipräſident Staudy anweſend; als 
Notar fungirte Rechtsanwalt v. Jazdzewski. Anweſend waren 25 Stimm⸗ 
berechtigte mit 65 Stimmen. — Nach Eröffnung der Verſammlung durch 
den Vorſitzenden des Aufſichtsraths erſtattete die Direction den Bericht über 
di⸗ ae 880 por der Bank im Jahre 1880, legte die Bilanz per 31ſten 
December 1880 vor und verwies dabei auf den gedruckten „Siebenten Ge⸗ 
ſchäftsabſchluß der Veſta.“ Nachdem alsdann im Namen der Reviſions⸗ 
Commiſſion Bankdirector Dr. Buski berichtet hatte, wurde von der Ver⸗ 
Sammlung dem Vorſtande Decharge ertheilt. Es wurde ferner beſchloſſen, den 
Erben eines Verſicherten, welcher die letzte Beitragsrate nicht gezahlt, und 
6 Jahre der Geſellſchaft angehört hatte, aus Billigkeitsrückſichten ſämmtliche 
gezahlte Beiträge zurückzuzahlen. An Stelle zweier ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder wurden in den Verwaltungsrath Bankdirector Dr. Buski und Kauf⸗ 
mann. Bol. Leitgeber, und in die Reviſionscommiſſion als Mitglieder 
Dr. Jerzykowski, Kaufmann Jerzykiewicz, Dr. Ziel ewigz, und als 
Stellvertreter die Herren E. von Czarlinski und M. von Kozlowski 
gewählt. Damit erreichte die Verſammlung 6½ Uhr Abends 55 . 910) 
oſ. Ztg. 


= [Schienenlieferung,] Vor einigen Tagen brachten die Berliner 
Börſenblätter die Mitthelung, die Oberſchleſſhe und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn hätten große Quanitäten von Schienen beſtellt. Dieſe Nachricht 
wirkt vorübergehend auch auf den Cours der Laurahütte⸗Actien ein, weil 
man vorausſetzte, daß eine Beſtellung ſchleſiſcher Bahnen auch in erſter 
Reihe den ſchleſiſchen Werken zu Statten kommen müßte. Es war aber 
unſchwer zu erkennen, daß die Nachricht in dieſer Form irrig iſt; denn die 
5 berſchleſiſche Eiſenbahn iſt 110 an das Submiſſionsverfahren gebunden 
und kann freihändig nichts beſtellen, dagegen beſtätigt ng wie wir aus 
beſter Quelle hören, daß die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn die Abſicht hat, den 
Bedarf für die Nothſtandsbahn mit 200,000 Centner freihändig zu decken. 


§ Breslau, 29. Juni. [Submiſſion auf Kohlen und Roheiſen.] 
Die Königl. Eiſenbahndirection zu Bromberg (Oſtbahn) hatte die Lieferung 
bon 1) 2170 Tonnen Schmiedekohlen, 2) 390,000 Klgr. Schmelzeoaks, 
3) 150,000 Klgr. graues, weiches Coaks⸗Roheiſen für gewöhnlichen Maſchinen⸗ 
guß, 4) 50,000 Klgr. weißes desgleichen für guten Maſchinenguß zur Sub: 
miſſion geſtellt. Es gingen von 20 Firmen Offerten auf Kohlen und zwar 
größtentheils auf engliſche und weſtphäliſche ein. Die Preiſe der weſtphäliſchen 
Kohle differirten ad 1 von 15,75 — 19,20 Mk. pro Tonne, ad 2 von 2,58 bis 
2,60 Mk. pro 100 Klgr. frei Neufahrwaſſer, die der engliſchen ad 1 von 
12,84 13,33 Mk. pro Tonne, ad 2 von 2,34—2,39 Mk. pro 100 Klgr. frei 
ebenda; ſchleſiſche Kohlen offerirten: Emanuel Friedländer u. Co., Gleiwitz 
ad 1 zu 5 Mk. pro Tonne frei Morgenroth, ad ? zu 1,40 Mk. pro 100 Klgr. 
frei Gasanſtalt Zabrze oder 15,58 und 2,198 Mk. frei Thorn, ferner ad 1 
zu 3 Mk. frei Morgenroth, 13,58 Mk. frei Thorn; F. Grobe u. Co., Berlin, 
I gewaſchene Nußkohle der Cäſargrube ad 1 zu 9,50 Mk., ad 2 zu 1,34 Mk. 
frei Dittersbach; Carl Hillmann, Berlin, aus Carl⸗Georg⸗Victorgrube ad 2 
1,40 Mk. frei Gottesberg! Gebrüder Schweitzer u. Co., Kattowitz, aus 
andgrube ad 1 zu 4,85 Mk. frei Schwientochlowitz. — Roheiſen. 
Und engliſche Marken wurden offerirt ad 1 von 5,83 6,20 Mk., 
207,70 Mk. pro 100 Klgr. frei Neufahrwaſſer, weſtphäliſche 
6—7,90 Mk., ad 2 zu 6—8 Mk. pro 100 Klgr. frei Berlin; 
ger in Gleiwitz offerirte ſchleſiſches Eiſen ad 1 und 2 zu 5,30 Mk. 
igshütte. 
[Fünfprocentige hypothekariſche Anleihe der Donnersmarckhütte.] 
Ans berichtet wird, iſt derjenige Betrag, der der hieſigen Subſeriptions⸗ 
ewieſen war und auf welchen geſtern und heute Zeichnungen ent⸗ 
gegengenommen wurden, ungefähr dreimal überzeichnet worden. 


[Märkiſch⸗Schleſiſche Maſchinenhau⸗ und Hütten⸗Aetien⸗Geſell⸗ 
ſchaft, vormals F. A. Egells. Die Bilanz befindet ſich im Inſeraten⸗ 


theile der heutigen Nummer Gig. 
A([)Oonnersmarckhütte, Oberſchlene che Eiſen⸗ und Kohlen⸗Werke, 


Actiengeſellſchaft.] Die Bilanz befindet ſich im Inſeratentheile der heu⸗ 
tigen Nummer der Zeitung. 


. 


. 


London, 29. Juni. Bei der geſtrigen Wollauction waren Preiſe un⸗ 
verändert, die Stimmung ſehr feſt. 


Verlooſung. 
[Preußiſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank.] Das Verzeichniß der gezoge⸗ 
nen Nummern der Pfandbriefe befindet ſich im Inſeratentheile der heutigen 
Nummer der Zeitung. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

5 Berlin, 29. Juni. Bezugnehmend auf den kürzlich vom „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlichten Bericht Puttkamers ſchreibt die „Provinzial⸗ 

Correſpondenz“: Aus dieſem Bericht ergiebt ſich zur Genüge, daß der 
neuernannte Miniſter des Innern ſich lebhaft für eine geſunde Weiter⸗ 
entwickelung der lebenskräftigen Grundgedanken der Verwaltungsreform 
intereſſirt. Die Veröffentlichung des Berichts im gegenwärtigen Zeit⸗ 

punkt liefert den Beweis, daß das Geſammtminiſterium, welches voll⸗ 
ſtändig auf dem Boden der darin entwickelten Grundanſchauungen 
ſteht, ſich mit dem neuernannten Miniſter des Innern hierin in 
Uebereinſtimmung befindet. 

Koblenz, 29. Juni. Der Kaiſer und die Großherzogin von 
Baden ſind hier angekommen. Das heutige Bulletin über das Be⸗ 
finden der Kaiſerin lautet: Kein Fieber, Beginn beſſerer Functionen, 
noch etwas nervöſe Schwäche. 

Hamburg, 29. Juni. 
fahrt ſandte durch ihren Vertreter in Glasgow bereits geſtern Abend 
zwei kräftige Bugſirdampfer aus, um die „Vandalia“ aufzusuchen 
und nach Glasgow zu bringen. Ein in Glasgow anweſender Ca⸗ 
pitän der Packetfahrt wurde den Bugſirdampfern beigegeben. Das 
Wetter war ſchön; die in jenen Breitengraden beſonders hellen 
Nächte laſſen das baldige Einbringen der „Vandalia“ zuverſichtlich 
erwarten. 

Carlsruhe, 29. Juni. 
Koblenz zur Kaiſerin. 

Nom, 28. Juni. Kammer. Eine Anfrage Bonghis beant⸗ 

wortete Mancini wie folgt: Egypten wies die Beamten an, gemeinſam 
mit den italtenifchen Functionären wegen der Ermordung der italie⸗ 
uiſchen Miſſion eine Unterſuchung einzuleiten und die Schuldigen 
ſtreng zu beſtrafen. Zwei italieniſche Schiffe ſind wahrſcheinlich bereits 
in Aſſab angekommen. Die britiſche Regierung entſendete gleichfalls 
ein Schiff, um gemeinſam der Civiliſation zum Siege zu verhelfen. 
Brüſſel, 29. Juni. Geſtern wurde auch hier ein großes Volks⸗ 
meeting zu Gunſten der Ausdehnung des allgemeinen Stimmrechtes 
gehalten. Mehrere Deputirte wohnten demſelben bei. Die von dem 
Beputirten für Brüſſel, Janſon, beantragte Motion, welche verlangt, 


Die Großherzogin reiſte Nachts nach 


daß jeder Belgier, welcher leſen und a 
vinzial⸗ und Gemeindewahlen zugelaſſen wird, wurde einſtimmig an⸗ 
genommen. 5 


. . € 


Die Direction der Hamburger Packet 


LIES 


London, 29. Juni. Grant Duff wurde zum Gouverneur von 


Madras ernannt. 


London, 29. Juni. Das heute vom Criminalgericht verkündete 
Urtheil gegen Moſt lautet auf 16 Monate Zwangsarbeit. 

Petersburg, 29. Juni. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
veröffentlicht ein Telegramm Hitrovos an Giers aus Varna vom 
26. Juni, aus Sofia vom 26. und 28. Juni. Hitrovo begleitete 
den Fürſten, überall fand enthufiaftifher Empfang ſtatt. In Varna wur: 
den die Pferde ausgeſpannt und der fürſtliche Wagen vom Volke ge⸗ 
zogen. Ueberall wurden Anſprachen gehalten und Adreſſen überreicht, 
worin das Vertrauen und die Ergebenheit der Bevölkerung verſichert 
wird. — Depeſchen aus Sofia melden: das Votum der Bevölkerung 


zu Gunſten des Fürſten erſcheint geſichert. — In Rachowa und Nico: 


polis wurde in Folge der durch die Oppoſition provocirten Ruhe⸗ Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 
pet 05 eee Gee 8 1105 de 1 en Sa 855 95 5 99 Zinn 5 115 . . 
ersburg, 29. Juni. Der Gehilfe des Generalfeldzeugmeiſters, Amortiſirbare .- - ee ürkiſche Looſe .. „ 
Generdl Baranzow, wurde auf eigenes Anſuchen ſeiner Dienſte ent⸗ 9 ee I 95 198 85 ee I . 605/ 59 ¼ᷣ 
hoben. — In Folge günſtiger Nachrichten über den Ausfall der Deſterr. Staats⸗E.⸗A. 796 25 795 — Goldrente iter 80% 81176 
Wahlen in Bulgarien glaubt die „Agence Ruſſe“ die Kriſis als ab⸗ Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 273 75272 50 do. ung. 2... 1041, 104½ 
gewendet betrachten zu dürfen. Das Votum des bei Weitem größten 15 5 en 20 25 16 15 10 050 00 954 959 
h = 1 Fi T. B.) London, 29. Juni. nfangs⸗Courſe.] Conſols 100, 11. 
Theiles der Bevölkerung zu Gunſten des Fürſten ſei die beſte Antwort Italiener 93, 08. Russen 1878er Bo), ee 8695 nſo 


auf ein zweites Telegramm der Intranſigenten an den Reichskanzler. 
— Die Pforte und Griechenland ſeien loyal mit der Ausführung der 
Convention beſchäftigt. Arta iſt bereits geräumt. — Die „Agence 
Ruſſe“ dementirt die Nachricht, daß die Pforte beabſichtige, Oſtrumelien 
zu beſetzen, da Artikel 16 des Berliner Vertrages die Beſetzung nur 
nach vorausgegangenem Einverſtändniß mit den Mächten geſtatte. 
— Die „Agence Ruſſe“ erklärt die Angaben der Zeitungen über den 
Zweck der Reiſe Oubril's für unrichtig. Oubril ſei nur hierher ge⸗ 


kommen, um ſich dem neuen Souverän vorzuſtellen und ſich ſodann 
auf ſeine Güter zu begeben. — Dem „Golos“ zufolge iſt ein aller⸗ 


höchſter Erlaß, betreffend die Abſchaffung der öffentlichen Vollſtreckung 
der Todesſtrafe, nunmehr ergangen. 

Bukareſt, 28. Inni. Der von der Kammer beſchloſſene Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Convertirung der Schuldverſchreibungen, wurde 
heute von dem Senate angenommen. Die Kammer genehmigte die 
Vorlage, betreffend den Ankauf der Eiſenbahn Cernavda⸗Kuſtendje, 
und begann die Berathung der Vorlage, betreffend den Bau der 
Eiſenbahn nach Calaraſch. 

Waſhington, 28. Juni. Die Commiſſion zur Prüfung der Re⸗ 
clamationen franzöſiſcher Staatsangehöriger wegen der während des 
Bürgerkrieges erlittenen Verluſte hat entſchieden, daß die Bewohner 
von Elſaß⸗Lothringen die Entſchädigungen nicht als franzöſiſche Bürger 
reclamiren könnten. Die Commiſſion erklärte ſich für nicht competent, 
die Reclamationen der Elſaß⸗Lothringer zu prüfen, weil dieſelben zur 
Zeit, als in der Commiſſion das betreffende Geſetz beſchloſſen wurde, 
nicht franzöſiſche Bürger geweſen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 29. Juni. Der „Reichsanzeiger“ berichtet über den 
Verlauf der Krankheit der Kaiſerin: Am 23. Juni, Nachmittags, bald 
nach der Rückkehr der Kaiſerin von dem Beſuche beim Kaiſer in Ems 
ſtellten ſich Unterleibsſchmerzen ein. Es gelang, die Krankheits⸗Er⸗ 
ſcheinungen bis Sonnabend zu mildern, jedoch ergab ſich die mögliche 
Nothwendigkeit eines operativen Eingriffs vom Leibarzt der Kaiſerin 
Velten. Es wurde mit Genehmigung des Kaiſers Profeſſor Buſch 
aus Bonn Sonntag herbeigerufen, welcher Abends eintraf und nach 
einer Conſultation Montag früh 10 Uhr zur Operation ſchritt, ge⸗ 
meinſam mit Lauer und Velten. Die Kaiſerin, welche vor der 
Operation das heilige Abendmahl genommen, befand ſich nach deren 
glücklichem anderthalbſtündigen Verlaufe den Umſtänden nach in be⸗ 
friedigendem Zuſtande, welcher bis jetzt keine weſentliche Veränderung 
erfahren hat. Der Leibarzt Schliep in Baden-Baden wurde ebenfalls 
ans Krankenbett der Kaiſerin gerufen. 

Sofia, 29. Juni. Bis jetzt ſind 205 Reſultate der Wahlen zur 
National⸗Verſammlung bekannt. Alle Gewählten ſind für Annahme 
der Bedingungen des Fürſten. Sonntag finden die Ergänzungs⸗ 
wahlen ſtatt. 

Konſtantinopel, 29. Juni. 
Aziz iſt gefällt. Said Bey und Riza Bey wurden zu zehnjähriger 
Zwangsarbeit, die übrigen neun Angeklagten zum Tode verurtheilt. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 29. Jun, Nachmittags. 
wolle.] Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. 


Börſen⸗ Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 29. Juni. [Schluß⸗Courſe.] 
f Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. Feſt. 

Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 625 — 624 — Wien 2 Monat. 173 60 
Oeſterr. Staatsbahn. 641 — 638 50 | Warſchau 8 Tage: .. : 
Lombarden 218 217 —Oeſterr. Noten 174 90 
Schleſ. Bankverein. 111 100111 40 Ruſſ. Noten 208 — |? 
Bresl. Discontobank. 101 90.101 60 4½% preuß. Anleihe 105 70 
Bresl. Wechslerbank. 104 50 104 20 3½% Staatsſchuld. 98 60 
Laurahütte 108 30109 40 1860er Looſe 127 6 
Wien kurz 174 750174 80 [77er Ruſſe 

| (W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 10 Min. 
Poſener Pfandbriefe. 100 70 100 70 London lang 
Oeſterr. Silberrente.. London kurz 
Deiterr. Papierrente. Paris 1 3 
Poln. Lig.⸗Pfandhr. Deutſche Reichs⸗Anl. 102 30 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 4% preuß. Conſols. 102 
Oberſchl. Litt. A... . 229 70230 90] Orient⸗Anleihe II. .. 59 60 
Breslau⸗Freiburger . 103 70 Orient⸗Anleihe III. 60 2 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 159 — 158 20| Donnersmarckhütte. 53 

ior. . 155 50/155 20 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 40 

e — —| — — [1880er Ruſſen. .. 75 90 
121 60122 10 Neuer rum. St.⸗Anl. 105 — 
Köhr indener - —| — — Ungar. Papierrente. 79 10 
Gald r 146 50145 20 Ungariſche Credit. — — Ex 

(T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 70, dto. ungariſche 
102, 60, do. Aprocentige 79, 60, Creditactien 625, —, Franzoſen 640, —, 
Oberſchleſ. ult. 231, —, Discontocommandit 227, 40, Laura 108, 70, Ruſſ. 
Noten ult. 209, 20, Nationalbank 117, 40. 

Feſt. Spielpapiere, Galizier und ruſſiſche Werthe ſteigend, Banken und 
Bahnen behauptet, Bergwerke matt. Discont 35 pCt. 

(W. T. B.) Berlin, 29. Judi [Schluß ⸗Bericht.] 


[Baum⸗ 


5 Cours vom 29. Cours vom 29. 28. 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. 
3 215 50217 75 . BEE 53 40| 53 50 
eptbr.⸗Octbr.. ... 216 — 217 75 eptbr.⸗Oetbr. 53 80 53 90 
Roggen. Flau. . a f 
Juni 208 25207 — Spiritus. Still. 
Juni⸗Juli 200 50/202 — looo 57 70 57 50 
Septbr.⸗Oetbr. 177 — 178 50 Gent 1 57 50 57 50 
Dafer onen . eptbr.⸗Oetbr... . 56 30] 56 50 
TEE ee 157 500155 50 
mi⸗J uli 151 50,151 50 3 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 29. Juni, Mittags. [Anfang 3 
courſe.] Credit⸗Actien 311, 50. Staatsbahn 319, 75. Galizier 293, 40. 


Lombarden —, —. Sehr feſt. 


ſchreiben kann, zu den Pro⸗ 


[Schluß⸗Courſe.] Creditactien 310, —, Staatsbahn 318, 75, Lombarden 
107, 75. — Ziemlich feſt. 5 5 
(W. T. B.) Stettin, 29. Juni, — Uhr — Min. f = 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Unveränd. f 5 
5 N . H . 54 5 
„Aug. 220 50222 —] Herbſt ... 54 — 54 — 
Herbſ ttt. 2 Hi 
Roggen. Matt. Spiritus. 5 . 
nB steere 202 — 205 — loco 57 20, 57 80 
Aug 186 — 187 — Juni⸗ Juli 57 50 57 70 
ebf 175 50176 50] Juli⸗A ug... 57 50 57 70 
Petroleum. | Herbit:-- 2.2.2... 56 — 56 40 
ne 820| 8 20 N Be 
(W. T. B.) Paris, 29. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 85. 


Das Urtheil im Mordproceß Abdul] O 


Neueſte Anleihe 1872 119, 30. Italiener 94, 15. Staatsbahn 800, —, 
e 1 Ba A 188 1 Dar 0 

a Juni, Nachmittags r. luß⸗Courſe. riginal? 
Depeſche der Bresl. Ztg.) up: 12 Ir 


N. 
London, 29. Juni, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zelt Plas-Discont 1775 ver HR a 


Cours vom ours vom 29. 8 
nos 100 13100 09 Silberrente 67/ [— — 
Ital. Sproc. Rente. 93¼ 927 apierrente — — 
Lombarden 10/8 | 10%, ] Oeſterr. Goldrente. 81 | 803), 
öproc. Ruſſen de 1871 89¼½ 89½ Ungar. Goldrente. . 103 — 103 — 
5proc. Ruſſen de 1872 89 — 89 — Berlin — — 20 70 
5proc. Ruſſen de 1878 90¼ 895% Senn 3 Monat. — — 20 70 
Silber — — — — Frankfurt a. M.. — — 20 70 
Türk. Anl. de 1865. 16% | 165; [Wien l 
50% Türken de 1860. — — — — Paris 32 
6proc. Ver. St. per 882 105½½ (105% Petersburg — —| 3% 

Köln, 29. Juni. Heute Feiertag. 


(W. T. B.) Hamburg, 29. Juni. (Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen matt, per Juni 213, —, per Juli⸗Auguſt 214, — Roggen matt, 
per Juni 195, —, per Juli⸗Auguſt 176, —. Rüböl matt, loco 56, per 
October 56½. Spiritus matt, per Juni 50¼, per Juli⸗Auguſt 50, —, per 
Auguſt⸗September 49½, per September⸗October 48. — Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Paris, 29. Juni. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen matt, per Juni 28, 90, per Juli 28, 75, per Juli⸗Auguſt 28, 60, 
Septbr.⸗December 28, 80. Mehl weichend, per Juni 67, —, per Juli 65, 75, 


ver Juli⸗Auguſt 65, 10, per September⸗December 62, — — Rüböl 
feſt, per Juni 76, —, per Juli 76, —, per Juli⸗Auguſt 76, —, ver 
Septbr.⸗December 78, —. — Spiritus ruhig, per Juni 64, 75, per Juli 
64, —, per Juli⸗Aug. 64, —, Septbr.⸗Decbr. 61, 25. Schön. \ 


Paris, 29. Juni. [Nachbörſe.] (Getreidemarkt) Weizen weichend, 
per Juni 28, 75, per Juli 28, 60, per Juli⸗Auguſt 28, 50, Septbr.⸗Decbr. 
28,30. Mehl weichend, per Juni 66, 50, Juli 65, 30, Juli⸗Auguſt 64, 75, 
Septbr.⸗Decbr. 61, 80. 

Paris, 29. Juni. Rohzucker 63,25 — 63,50. 

(W. T. B.) Amſterdam, 29. Juni. [Getreidemarkt.] Schlußericht) 
Weizen loco unverändert, per November 295, —. Roggen loco niedriger, 
per October 210, —. Rüböl loco 32¼, per Herbſt 32/4, per Mai 3344. Raps 
per Herbſt —, —, per Frühjahr 357, —. 

(W. T. B.) London, 29. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen Montagspreiſe, ruhig, Mehl feſt, Hafer Y; theurer. Fremde Zus 
fuhren: Weizen 31,340, Gerſte 210, Hafer 23,290 Durts. — Wetter: —. 

London, 29. Juni. Habannazuder 27. 

Glasgow, 29. Juni. Roheiſen 46, 9. 

Newyork, 28. Juni. Mehl 5,00. 


Frankfurt a. M., 29. Juni 7 Uhr 30 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 310, 25, Staatsbahn 318, 75, 
Lombarden 108, 25, Oeſterr. Silberrente 67½, do. Goldrente —, Ung. 


Goldrente en 1877er Ruſſen —, Galizier —, —. Feſt 


ft. 
* 1 ® 
Brieffanen der Redaction. 
Ein Actionär. Es hat die Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft 
nur die ideelle Hälfte der ſogenannten Wilhelmsſtadt von circa 20 Morgen 
Gabitzer Aeckern, des Bauhofes und deſſen Einrichtung für mäßigen Preis 
erworben und ſich mit der Breslauer Baubank zur Verwerthung dieſer Ob⸗ 
jecte vereinigt, welche von der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft 
jedoch allein beſorgt wird. Jede der beiden Geſellſchaften bleibt nach wie 
vor für ſich beſtehen. Der Vorſtand der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft dürfte gern bereit ſein, Ihnen detaillirte Aufſchlüſſe zu geben. 
b Sie Ihren Aetienbeſitz verkaufen wollen, muß Ihnen überlaſſen bleiben. 
In den hieſigen ſachverſtändigen Kreiſen wird das Geſchäft als ein für beide 
Theile gutes angeſehen. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 5 

* [Lobe⸗Theater.] Das große Ausſtattungsſtück „Die Kinder des 
Capitän Grant“, welches von Herrn Director Schönfeldt mit beſon⸗ 
derer Sorgfalt neu in Scene geſetzt wird, peranſchaulicht uns in bunten 
Bildern die Fahrten durch die bulkaniſchen Gegenden der heißen Zone bis 
zu den Polarregionen des ewigen Eiſes. Das Stück hat bekanntlich nicht 
nur bei ſeinen früheren Aufführungen in Breslau, ſondern auch in Paris, 
London und auf allen größeren deutſchen Bühnen ſenſationelles Aufſehen 
gemacht und die Wiederaufnahme deſſelben ins Repertoire des Lobetheaters 
darf aufrichtig willkommen geheißen werden. 3 
[Breslauer Concerthaus.] Herr Muſikdirector Trautmann ift 
von ſeiner mehrwöchentlichen Krankheit geneſen und wird das heutige vierte 
Sinfonie⸗Concert wieder dirigiren. Wir machen auf das heutige Concert, 
das durch die gediegene Zuſammenſtellung des Programms einen wirklichen 
Genuß verſpricht, beſonders aufmerkſam. ö 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Krakau-Ober schlesische 
Eisenbahn- Obligationen. 


Die Einlösung der am 1. Juli d. J. fällig werdenden 
und der in früheren Terminen fällig gewesenen Zins- 
coupons, sowie der verloosten Obligationen erfolgt an 
meiner Kasse in der Zeit vom I. bis 15. Juli d. J., Vor- 
mittags von 9 bis 12 Uhr. Die hierzu erforderlichen Ver- 
zeichniss-Formulare sind unentgeltlich in meinem Comptoir 
in Empfang zu nehmen. : [6528] 

Breslau, den 29. Juni 1881. 


E. Heimann, 


REN Ring 33. 
Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung, 


Schweidnitzersirasse 37 und Ecke Zwingerplatz. 
Ausgestellt: feine kleine Gemälde von Kalckreuth, Fr. Voltz, H. Werner, 

Jos. Wopfner, L. Douzette ete. Besichtigung unentgeltlich. RER 
Im Museum ausgestellt: Kolossalbild von Georg Papperitz 

München: „Ankunft in der Unterwelt.‘ [6546 


{ 


aller Länder u. event.] Borickie 5: 


Vertretun 
in 2 PATENTE deren Verwerthung be- über 
Patent- sorgt C. KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt,, Patent 9° 
N Prozessen. [Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen 
rum = * 
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enba 


7 ee == — 
7 KR 8 a e 5 IT S En 77 TEEN 


WEN eee Märkisch-Schlesische Maschinenb * 


f 
x 


x 


9. Juli, von 4—6 Uhr und Sonntag, den 3. und 10. Juli von 
11—1 Uhr im Schullocal, ee egen. [6556 | 
> : ocha "Mi 2 m FIRE WFS FF Pr SE TRENNT = 22 il 
Pi: Activa. | f | Passiva. | 
2 Dr. Kar 4 ittelhaus. ] ee = gau 5 8 R 8 Actien-Capital-Eonts .-.. -°.°.... »...- x 5 0 0 00 
ö Pe, ei unſerem Bankhauſe 52964 100 rioritäts⸗Obligationen⸗Capital⸗Conto 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In Berli, Tegel, Eintrachthütte und Gaarden an 776305136 vg 1873 abi Amortiſatien .. 1401000 
2 N 7 * * * 2742 2 = A £ — — —-— riori 4 8= li i is I a N N 
Na u ] ee Giltigkeits⸗ Werde erte . 10781 0 Anleihe 1880, abstgti Stmocktation . 1350500 . 3261500 - 
a auer na olber, Effecten⸗Cont : 5 ypotheken⸗Conto abzüglich Amortifation - 2459466 70 
Vom 1. Juli bis 15. Septemder d. J. 1 1 unſeren Stationen A eden Teer Ai dee sr 4672615 1 5 „„ ö 129009025 
Natibor, Oppeln, Neiſſe, Breslau und Poſen Retourbillets (ſogenannte Debitoren n: 5 8 5 Pep neben: Ae ben en beni 9 
Saiſonbillets) II. und III. Wagenklaſſe nach Colberg via Stargard und | Berlin-Tegel Außenſtände al 80 i Pan e i 5700 
5 ee mit einer Jabrpreisermäßigung von 25 Procent] Eintrachthütte „ 13622765 Neſervefonds⸗Conto F 41243 12 
05 eee asg 2 ſechs Wochen = 42 Tagen, den Löſungs⸗ Gaarden „„ RO BE 173389] 57978634] Dividenden-Eonto ...................... 81260 70 
Dieſelben berechtigen fur Benutzung aller fahrplanmäßigen, „ Inventur⸗Conto: „ Invaliden⸗Unterſtützungsfonds⸗Conto 13436 02 
ſonenbeſörderung beſtimmten Züge (au a und per Bilal Berlin⸗Tegel: Er | ; Fate neee n * . | 2106 — 
ein Gepäckfreigewicht von 25 kg gewährt. 5 Beſtände an Rohmaterfalien 164923 51 3 keln d Ten 1 
Fahrtunterbrechung iſt augeſchloſſen. In Arbeit befindliche, fertige, verladene, | An. und Tegel: . . 
Die Billets gelten nur für die Perſon, für welche fie gelöſt werden und aber noch nicht facturirte Maſchinen ꝛc. | 2632131 14 5 n und Ratenzahlungen auf in Arbeit 
ib . 1 Borpatbige Fab ate 9 befindliche Maſchinen ꝛc. einſchließlich 
e be bend Eintracht hit ae M. 260,317. 90. Cautionstratten 2286067190 
f 2 2 oje intra e: f . „ D . 0 ee 0 7 
e erf Beſtand an Materialien Edi 137771 64 Buchſchulden und noch nicht bezahlte 5 g f 
K w igli che Diver tion 85 5 fertigen und halbfertigen Fa⸗ 9019 57 nungen c 116242192 
0 a N 5 + DICH -- rer rennen 2e 2 5 
7777770000000 ͤ NE EI n f Buchſchulden und noch nicht bezahlte 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Polen en alk . . 24029 66 G AR 
2, 2 rräthige rikate er 2 B i : EN 
Mitteldeutſcher Eiſenbahn⸗ Verband. In Mat verwtise Object 2095217 3233578076 Anzahlung auf in Arbeit befindliche ___., 
Zum Tarife für die cher 6 iſenbe bn . und benden Grundſtück⸗Conto: BEER Noch cht bezahlte Rechnungen 14535 12 2503272 00 
Thieren iſt mit ſofortiger Giltigkeit der Nachtrag V in Kraft getreten. Berlin und Tegel cee 2159841 | — ioritä igati : 1 
Derſelbe enthält Ausſcheidung des Verkehrs verſchiedener Stationen, Auf- Cintrachthütte eenen. 386528 08 EB eee SR N 
8955 1 EBEN Dresden⸗Alt⸗ und Neuſtadt und einzelne ermäßigte Gaarden, Tarwerth 4.143233 — 307886008 een e lte it nende Conto Ein. 3 
2 ra e. 7 * mm ů = = Pi 
E Aberes it bei d i 5 1 Gebäude ⸗Conto: x 8 f ee nee 4061333 
mas e an 00 eee den kee de een aer bnee F e eee 0 
Breslau, den 21. Juni 1881. b 656 6 5 45 . 240000 —] 3605827133 5 s Kidd ges 
1672 aarden, Taxwerth 77 240000 — 3605827132 | 
Königliche Direction. Neubau- Conte 5 
E 75 5 Tegel „ö. 17903440 \ | 
In der Zeit vom 1. Juli bis 15. September 13831 gelangen auf den Ei e | 97 
„Stationen Poſen, Breslau, Neiſſe, Oppeln, Ratibor nac Saasen Eüntkachthütte .. ET Se 
Molgaſt, Greifswald und Stralſund via Stargard⸗Stettin und von Breslau, Utenfllien⸗Conto: DIE | 
Meiſſe, Oppeln und Ratibor noch den vorgenannken Stationen auch via Berlin und Tegel, nach Abſchzeibung . 123020881 
8 Safe bil a. O.⸗Wrietzen Retourbillets II. und III. Klaſſe — ſogenannte Eintrachthütte 5 ” — 72466470 
Saiſonbillets — mit einer Giltigkeitsdauer von 6. Wochen (=42 Tagen) Gaarden, Taxwerth öä—õ— 2 24493868] 219981219 
zur Ausgabe. Dieſe Billets berechtigen zur Benützung aller fahrplan⸗Werkzeug⸗Conto: 5 
55 de 19 Ge Wagenklaſſe führenden Züge, incl. der Be Berlin und Tegel, nach Abſchreibung .. | 297453137 i 
Breslau und Berlin, im Juni 1881. Gn e 1 9 23972007 88388184 g f 
e Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. DER SONST AR MEN DE Su 5 * 
önigliche Eiſenbahn⸗Direction zu Berlin. 1 and Det 9 0 in 78 
i i 5 reibung 2207 25 
Vom 1. Juli er. an kommen zwiſchen den Stationen Kattowitz, Gleiwitz, Eintrachthütte 51 5 N | 54781231 1768544 
Oppeln, Ratibor und Neiſſe einerſeits und Berlin andererſeits Retourbillets 2. 3 
II. und III. Klaſſe mit einer achttägigen Giltigkeitsdauer, den Tag der Mobilken Contod | g \ 
Liöſung eingerechnet, zur Ausgabe. Berlin und Tegel, nach Auſchreibung .- - 118153 10 8 
Breslau und Berlin, im Juni 1881. ' [6565] \ Gaarden erepsemneerereeeereen ö 514460 16959 94 
= Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbaßn. Dorumenten⸗Contot⸗ 
b önigliche Eiſenbahn⸗Direction zu Berlin. f Eigene Grundſchuldbröefe auf Tegel, alss 52 
- g aution depon irre. N 200000 — 2 N 
oſen⸗Schleſiſcher Verbandverkehr. un enn 5 
; 5 r RER Vorausbezahlte Prämien f 106482 
Vom 1. Juli d. J. an mit vorläufiger Giltigkeit bis Ende December 1885 Gruben- und Grudengſerechtſame⸗Conto⸗ 
‚erg en 85 ne die 1550 . Sein und Eintruchthütte 95 5 | 502923 05 1 
Breslau Oderthorbahnhof andererſeits die Frachtſätze der Wagen⸗ Fellin ke⸗Gonto Gaarden, 
Iebungstiafje A 1 — 068 Ae ber Alafie n ferner de hen a | | 900 
Oſtrowo und Breslau Oderthor der Frachtſatz des Sperialtarif I — 0,57 M. Werff⸗GSiſenbahn⸗Gonto Gaarden, Tarwerth | 18000) — | 
— — — — 
7 1685135575 801395013 


und der Ausnahmetarif für Getreide und Hülſenfrüchte 0,52 M. pro 100 Kg. 
Breslau, den 29. Juni 1881. (VI. 22 6563] 1: 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft N Berlin; dem 31. December 1880. 


als geſchäftsführende Verwaltung. N Die Dir E eti on. D er u ffi RN) 10 ra th. 


Am 1. Juli d. J. tritt zum Tarif für oberſchleſiſche Steinkohlen von Vorſtehende Bilanz haben wir geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Büchern der Geſellſchaft in Uebereinſtimmumg Per 
65251 


der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Stationen der Poſen⸗Creu burger Berlin, den 21. Juni 1881. 
6 5 S 2 * 
Die Reviſious⸗Commiſſion. 
t Wolf, 


: Eiſenbahn ein Nachtrag IV in Kraft, welcher ermäßigte, vorläufig bis ult. 
September c. giltige Frachtſätze enthält. Exemplare des Nachtrages ſind 

C. F. W. Adelphi, Augus F. Schmidt. 
gerichtliche Bücher⸗Reviſoren. : 


bei den Verbandſtationen zu haben. — VI 2990 — Breslau, den 29. Juni 
Vekauntmachung. 


1881. Direction der fear der ufer, Eifendahn Geſelfcaft if 1 


ſchäftsfüͤhrende Verwaltung. — ERSTE 
En A ee A ERSTE RR WET ET ESTER, 

P r eussische Hypotheken-Actien-Bank. 1 III. Lotterie Von Baden-Baden. 5 Der Aufſichtsrath der durch Beſchluß der General⸗Verſammlung in 

f 10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von Liquidation getretenen Waſſer⸗Trausport⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſell⸗ 


Bei der heute in Gegenwart eines ak stattgefundenen Verloosung 
unserer Pfandbriefe wurden folgende Nummern gezogen: r 
: y0 5 4 {haft der deutichengStiomihifer hat in ſeiner Sitzung am 18. Juni c. 
a. XVII. Verloosung 4", %, Pfandbriefe. 399,400 ark, beſchloſſen, vom 1. Juli c. ab eine Netenehlung von Mk. 30 12 Nette 
darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von an die Actionäre erfolgen zu laffen, welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß 

60,000, 30/900, 13,80 1 6523 


Lit. A. & 3000 Mark, rückzahlbar mit 3600 Mark. Nr. 229. 30. 85 
Lit. B. & 1500 Mark, rückzahlbar mit 1800 Mark. Nr. 175. 94. 377. 95. 5 oO Mk. A| gebracht wird. 16325 
20 ferner 3 Gewinne im Werthe à 10,000 Mk., 5 Gewinne & 5000; # a erfolgt in Berlin durch den Liquidator Herrn Auguft 
9 à 3000, 3 à 2000, 28 Gewinne im Werthe van a 1000 Mk. Elbe. 


Wernick, Anguſtſtr. 89, und Herrn Friedr. Enger in Schönebeck a. 
Lit. D. & 300 Mark, rückzahlbar mit 360 Mark. Nr. 146. 273. 529. 705. Losoſe zur 2. Zichung (5 Juli c 4 4 Mark Berlin, den 27. Juni 1881. 3 
. . 7 n . See 929. 1 1 a 2. 8 ‚A R 4 rk. 
% SE Due, ss Dtunan a, 110 Imst Der Liquidator 
Lit. E. à 150 Mark, rückzahlbar mit 180 Mark. Nr. 502. 649. 995. 1194. | ah bekannten Haupt⸗Collectionen, ſowie e ö Werniek. 
507. 58. 618. 844. 45. 959. N BR h 
b. XVIII. Verloosung 5 % Pfandbriefe Serie VL 
„lit. L. à 2000 Mark, rückzahlbar mit 2200 Mark. Nr. 101. 210. 307. 
46. 47. 436. 709. 849. 1555. 
Lit, M. à 1000 Mark, rückzahlbar mit 1100 Mark. Nr. 1005. 196. 2108. 
48. 209. 19. 3542. 627. 47. 65. 801. 5. 4000. 389. 488. 551. 646. 815. 
Lit, M. & 500 Mark, rückzahlbar mit 550 Mark. Nr. 13. 31. 155. 244. 
362. 832. 59. 92. 1262. 606. 948. 58. 2215. 413. 49. 670. 3737. 67. 
976. 4288. 322. 408. 617. 843. 913. 69. 5009. 15. 177. 504. 
5 Lit. 0. & 300 Mark, rückzahlbar mit 330 Mark. Nr. 70233. 321. 32. 
N 460. 525. 693. 718. 71508. 760. 805. 72014. 17. 37. 298, 374. 694. 


. 720. 5 
Lit. C. à 600 Mark, rückzahlbar mit 720 Mark. Nr. 135. 291. 42. 538;, 
624. 962. 1138. 55. 279. 


Med bei rhen n e Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 
7 ewã i ö 


berger. Nawiiecz F. Franke. e ee Ni . 9. Klocker. Sprottau 
eidn 


A. Molling, 
General⸗Debit in Berlin V., Friedrichſtr. 180. 
\ 
Th. G. Rümp ler. Schönau N Weiß. S G. Opitz. Sorau N.⸗L. 
J. D. Rauerf. Strehlen J. Süß. Wee hen C. 65 Sn f Ger Steehlit 
65 


Curort Ober Salzbrunn. 
Schreiers Geben. Waldenburg R. Bock 


Die hiaſigen Mineralgnellen Oberbrunnen und Mühlbrunnen ſind alka⸗ 5 8 
liſche Säuerlinge höchſten Rufes. Sie rangiren mit Ems und Cher Salz J. Os chinsky. Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carleblag b. 


a 7 5 5 5 4 quelle und find, weil ſie mild wirken, ohne zu ſchwächen, ſeit Alters her 577 
5 9 5 10 110755 A 80781 699 9505 785 1 200 325 805 1 in Krankheiten der Lungen und e ſawie der Unter⸗ s S lehfi E 2 
, e d ie E 
549. 650. 78. 807. 913. 79338. 42. 481. 500. 3. 5. 853. 82. MB. und Duodenums, Blaſenkatarrh ze. Ihre Verſendung geſchieht während & Nähmafı ine f h ik Sr 
i d „Ecole a. ember, Örelef. a - abr 9 
1185. 235, 71. 300. 487. 536, O21. 2188. 86. 217. 419, 655, 3161. 95. waſßer und ee Das hr en belebt den lat 8 von 16042] | 
206. 394. 439. 982. 4088. 423. 846. 5014. 57. 267. 305. 656 I ee ee B 285 
206. 439. 5 8. 423. 57. 0 5 at auf. itts⸗Saiſon⸗Temperatur „08 R. reslau 38 & B 15% 
ae 188275 e 1 jetzt ab ausgezahlt und treten mit dem 2 Stunden Eisenbahn, von Prag 9 Stunden, von Dresden 6 Stunden, von ER aum ergm ann, IE 85 
Berlin d 21. Juni 1881. 08. [6559] Berlin 8 Stunden. Curort Ober⸗Salzbrunn im ſchleſiſchen Gebirge. 80 Lie ni eee 
eee Di e Haupt-Direetion. 2° Fürſt von Pleß ſche Brunnen und Bade⸗Inſpeetion. 143490 x 8 . = |; 
Wir übernehmen die Einlösung der ausgeloosten Stücke, „Heirathspartien BE 8 = - | 82 N 
Breslau, im Juni 1881. in feineren Ständen werden unter D ene, eben | | : ns 
„Ständen w 2 eichen 8,00, | „8 Verkaufslager in Breslau IR 
Gehr. Guttentag. ſtrengſter Discretion ſolid u ſchnell Grabkreuze eifern 14,00, I Schweidnitzerſtraße Nr. 51, 1. Et., Eingang Junkernſtr⸗ an 


5 Maſchinenfabrit. Eiſenaießerei n. Keſſelſchmiede decke 12, en 185491 un Barke take ud Sr, DD Tapeten Wusberk 
4 inen fabrik, Eiſengießerei u. Keſſelſchmiede . ie late e Shit] Der Tapeten⸗Ausverkau 
Mutzen eee Vertreter 4 Marmor⸗Denkmal, Blücherplatz Kg 14 (neben der alten N 


j B x. 
/ N | J. N. | ilstein & Cie., ſucht für eine Fabrik von gangbat fie u. fertig mit echt Goldſchrift, 30,00. — wird nur noch kurze Zeit fortgeſezz. 2 


€ 
s 2 oltrann Geweben. Off. Sub B. K. i a w 
2 Breslau, Giurſtraße 9, 63540 ( an die Erped der Breil. Zig Kränze Heine Natur- of Iw in 
Dampfmaſchinen, Pumpwerke, Einrichtungen für Oel; und Mablaubhn. Eine Kittmaſchine, wenig gebraucht, und Guirlanden von Metall u. Perlen. 3 den Weinber i N do 2 8 ei te Ä 
Specialität: Brennerei⸗Anlagen mit Henze, Vormaiſchbottich mit Waſſer⸗ preiswerth zu verkaufen. Carl Stahn 1 1, ab Be Ades dend bier &. A. Sehmitgen in Wee | 
al tai, am Stadtgraben. 5 eh 


kühlung und Jerkleinerungs⸗Apparat. Eiſenconſtructionen, Walzeiſentraͤger] Offerten A, B. 100 poſtlagernd Poſt⸗ 5 Ä AO: 
ad Baugußwaaren. Dampſteſſel und Referboire. amt 4. : 3755 ( i Carl Klos, Tauentzienſtraße 68. 
3 5 * * 5 5 i 3% 


= — 
f . S 5 8 90 N a 
7 — —B — en | neuem nm em ar 
zo op 


rate u 


ar 


N 1 


. Berliner 

Neuigkeiten. 

Nur 3 Mark 
vierteljährlich. 


Preisliſte des Poſtzeitungsamtes Nr. 641 a. 


ꝛc. dc. 


entgegen. 


Inhalt: Politik (freiſinnig) — Tele: 
graphiſche Depeſchen — reichhaltige Ber⸗ 
liner Local⸗Nachrichten — Ereigniſſe aus 
nah und fern — Gerichtsſaal — Roman 
und Feuilletons — Lotterie⸗Ziehungen — 
humoriſtiſche Plaudereien — Kunſtberichte 
Täglich 1½ bis 2 Bogen. 
Berlin nehmen die Zeitungs⸗Spediteure, für 
außerhalb alle Poſtanſtalten Beſtellungen 


— ana e Breslauer Gredit-Verein, 
Ge 


Geſchäftslocal: Reuſcheſtraße 58/59, part. 
© 


Für 


[6522] 


Donnersmarckhütte, 


Obherſchleſiſche Eiſen⸗ und Ko 
| ſchleſiſch 191 


Meliorationsbauten und 


vorjähriger Bilanz 
hiervon ab: 


Mobilien der 
toriums 
bis zum Jahre 1879 


Inventarium des Schlafhauſes 


Zugang im Jahre 1880 


Erwerb von Eiſenerzfeldern 
Zugang im Jahre 1880 


‚(H—— 333 


ͤj—ͤ— 6666666666600 5 


Direction und Inventarium des Labora⸗ 


Zugang im Jahre 1880 


Neubauten im Aa 1879 
Meliorationsbauten im Jahre 1879 
Zugang im Jahre 1880 


anz 
am 31. December. 1880, 


hlen⸗Werke, Actien⸗Geſellſchaft. 


Activa. 

Immobilien und Inventarien incl. Erwerbungs⸗(Kauf⸗ 
ftempel) und Umſchreibungskoſten, ſowie 
nventarien⸗Anfchaffungen 
bis Ende 1878, abzüglich der Abſchreibungen laut 


eubauten, 


u 15,794,495. 01 


Erlös für im Jahre 1880 verkaufte Immobilien und 
Inventa rien. 


2,731. 30 


ee 13,893. 32 
e 5 5 32. 30 
ES N "96,404. 14 
55 „ 17.063. 60 

ee 14,068. 03 
F 1 705. 60 
e 45,501. 20 
ff 

R 


154,726. 17 


ab: im Jahre 1880 durch den Betrieb amortifirt... „ 2,049. 90 


Erwerb von Grundſtücken „„ e eee 

Neue Tiefbau⸗Anlage auf Concordia⸗ Grube RR 43,596. 57 

Zugang im Jahre 1880. .............- de „„ 150.970, 51 

194,567. 08 

Abſchreibung der diesjährigen Baukoſten „ 150,970. 51 
Bau eines Anſchluß⸗Geleiſes 

Ausgaben pro 188ꝙ⸗09•vu .00neeaseee 9 178,516. 64 

Abſchreibung der Hälfte.. 5 89,258. 32 

Abſchreibungen: 5 
e e * 180,000. — 
„ 1% “„ „ 180,000. — 


Materialien, Halbfabrikate und Producten⸗Beſtände: 
„Eiſenerze und Eiſenſchlacken 
„ Halkſtene 
„Steinkohlen und Coaks. 
„Materialien der Hütte und Grube 
e. Chamott⸗Fabrik und Michael⸗Ziegelei i 
f. Gießerei, Maſchinen⸗Werkſtatt und Keſſelſchmiedere ne 


. . Noheiſnm 
12 Aſſecuranz⸗Prämie, vorausbezahlt 
18. Kaſſen⸗Beſtänddee 
14 Weche!! 


Actien⸗Capital 
Grundſchuld 


‚·ͤ er „„ „„ „„ „„ „ „ „ „„ 


Cautionen VVV 


‚G—ͤ[ͤ— 2 


eurer r 33333 


‚UU—“ĩ HH 3 * 2 


‚JU—— / 4 4 4 „ „ „ „ „ „ „ „ ** 


‚JUU— ẽ nee 


‚U——Añhnh * 


Hierauf im Jahre 1880 abgezahlt 


3. Reſerve fonds 5 


Dividenden⸗Conto: 


‚—— 444422 ne 


ermögen der Knappſchafts⸗Kaſſ⸗ ep. 


Hiervon belegt in Effecten - 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 


Reſtgewinn aus 1879 
Ueberſchũßß 


Hiervon ab: 


Koſten des 


ab Abſchreibungen 


vertheilbarer Gewinn Sr dor 


Kosten des 0 in 1880 
Anſchlußgeleiſes in 1880 zur Hälfte 175 


‚ͤ—U'! ä4ẽẽ œ’’ñ F 33336333 


‚•—ͤ—ͤ— 666666633 urn. 


‚U—U'!eꝓ // EEE Er Er Er Er rue 


ernennen 


Kerr re 


‚H——0ũmæỹ 3 ir * — 2 


150,970. 51. 
89,258. 32. 


G —ͤ— 2ũũß rer ne 


H—ͤ— 2 nee G—— 2252 ere ner 


Vertheilung des Gewinnes: 


Gewinn wie ohen 


1 für den Reſervefonds 15% 


‚G— m ren 


ar 50,264. 40. 


20% Dividende auf u 13,704,600 „ 274,092. —. 


l 
l 
2 
5 ö 
u Rüchtändige Dividendenſcheine pro 1876 bis 18799 
50 he onto: i f 
f 6. 
8 
I Bleibt Gewinn 5 ; 


Bleibt Uebertrag pro 1881 


Auf Grund der vorſtehenden Bilanz iſt die Dividende für das Betriebsjahr 1880 auf 2 
uszahlung derſelben mit 12 Mark pro Aktie vom 29. Juni 1881 ab 
Leo & Co., W., Mauerſtraße Nr. 61/62, 


denen ein gelbe 0 


geſetzt worden und erfolgt die 
3. in 


N b. in Breslau bei Schleſiſchen Bank⸗Verein 
gegen Einlieferung der betreſſe deen Ideen cen (Nr. 8), 


zeichniß beizugeben iſt. Formulare zu Letzteren werden an den vorbezeichneten Ein 
or Jabrze OS., den 28. Juni 1881. 


gen. [ 
Unter Ge 
nſerer 


. Beſtelln 
na 


G‚ͤ—U! ꝶ 33366 er“ 


Berlin bei dem Bankhauſe Delbrück, 


ir übernehmen die Einlagerung von Möße un in 

n, Reue Oderſtraße 10, zu sonlanten | Syphilis, Ge 

5 beiten, ſowie 
und gründlich, ohne den \ 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


ee ann nee, handlung erfolgt nach den neueſten 
edle ait ler af, en ver Mein 28 


f diefem den disponiblen Räumen, N 
Bedin 65601 

Silesia, Verein 
alts⸗Gärantie offeriren wir d 
b abriken zu Saarau, Breslau und 
ai die ſonſtigen gangbaren Düngmittel. 
Adreſſe entweder 
oder nach Merzdorf (a. d. Schleſ. Geb. B). 


chemiſcher Fabriken. 


Saarau, Breslau 


OR 


M 


reslauer Lagerhaus. 


Merzdorf, jo: 
Proben und Preis⸗Courants 
wir zu richten an unſere 

(Schweidn. N . 


Ange 


* 


15,791,763|71 


13,925|62 


3,624146 
43,467 74 


14773063 


152676027 
10,142011 


43,596 ,57 


89,258 32 


16,163,228 | 43 


360,000 | & 


314,204|19 
180,578 21 


e 1:1 16,625,119]27 


1 


131,599 
129, 
749,371146 

5,953 |71 
7 17 


240228083 


515,09634 
180,000 | — 


—ͤ—ͤ— 4 


335,09634 
324.35040 


1078904 
555 710025119027 


D 


er Vorſtand. 


2 
P. Barnewitz. 
Specialarzt Dr. med. Meyer, 


eln in unſeren zu Berlin, e 91, heilt brieflich 


annesſchwäche f 


M 


15,803,228 43 


556,202.94 


3, 140077 
5,9401 — 


133,625|98 


% 
13,704,600 — 


2,337,500|— 
241,000] — 


4,323] — 


2,599|93 


335,096134 


Procent feit- 


[6555] 


geordnetes Nummern⸗Ver⸗ 
ungsſtellen ausgegeben. 


lechts⸗ und Hautkrank⸗ 


chnell 


Rade chere Hilfe in diser. Damen 
el. erth. Frau A. Eriſon, Bres⸗ 
54J lau, Breiteſtr. 33/34, . r. Auw. briefl. Abl. 


8 


Beruf und 


Iva. 
1. Kaſſenbeſtand am 31. Decbr. 1880 
2. Wechſel im Portefeuille 
3. Zinsbar angelegte Capitalien 
4. Außenſtehende Forderungen 
. Mobilies ee, 


Summa 


äftsſtunden: 


3,851 M. 04 Pf.] 1 
33 e 


’ [77 7 


"u u 
5 


77 L 


38,497 M. 04 Pf. 


4. Cautionen 


eingektag | 
ormittags von 11—1 Uhr. 
Anz per 31. December 1880. 
. Reſervefonds 904 

. Geihäftsanth. (Guthab.) d. Mitgl. 16,046 „ 18 „ 
3. Anlehen und Spareinlagen 


5. Dividende (Gewinn p. 80) 


Passiva. 
e . M. 51 P 
20,620 „ 28 „ 

926 „ 07 „ 
— — —— 
Summa 38,497 M. 01 Pf. 


Mitglieder waren am 1. Januar 188. Es traten ein 31, es ſchieden aus 14, 


Spareinlagen 


von 3 


alſo Mitgliederzahl am 31. December 1880 205. f 
) ark aufwärts werden auch von Nichtmitgliedern angenommen und 
mit 4 Procent verzinſt. 


Der Vorſtand des Breslauer“ redit-Vereins, eingetr. Genoſſenſchaft. 


[6568] 


J. Grosehe, Director. H. E. Albrecht, Kaſſirer. I. Huhn, Buchhalter. 


Concursverfahren. 

Das 5 ugs nen über das 
Vermögen des Kaufmanns (6538 
J. M. Koblischke 
u Breslau wird nach erfolgter Ab⸗ 
aden des Schlußtermins hierdurch 

aufgehoben. 
Breslau, den 22. Juni 1881. 


Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Steckbrief. 
Gegen den Handelsmann und 
Hauſirer 14981] 
Ascher Salomon Birnbaum 
aus Krotoſchin, welcher flüchtig iſt, 
ſoll eine durch Urtheil des Königlichen 
Schöffen⸗Gerichts zu Militſch vom 
18. Januar 1881 erkannte neunmonat⸗ 
liche Gefängnißſtrafe vollſtreckt wer⸗ 
den. Es wird erſucht, denſelben zu 


verhaften und in das nächſte Gerichts⸗ ji 


Gefängniß abzuliefern. 

Militſch, den 17. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IIa. 
gez. Hübner. 
Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 1 
Moses Levi 
zu Grätz wird heute, 
am 20. Juni 1881, 
Nachmittags 6 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Julius a von 
hier wird zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 
Concursforderungen ſind 
bis zum 21. Juli 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 


‚Sowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 


biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten 18 
auf den 9. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen ; 
auf den 1. N 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 5 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
ond oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
r welche ſie aus der Sache abge⸗ 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 21. Juli 1881 
Anzeige zu machen. [6206] 
Grätz, den 20. Juni 1881. 
Melke, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Procame. 
Der dem früheren Kreis⸗Gerichts⸗ 
Unterbeamten Joſef Pampuch Sei⸗ 
tens des vormaligen Königlichen Kreis⸗ 
Gerichts zu Lublinitz ausgeſtellte Cau⸗ 


tions⸗Empfangsſchein vom 12. April 


1877 ie 51 ea ha 
interlegten Preußiſchen 3½procent. 
taatsſchuldſchein Lit. E. No. 29474 

über 100 Thlr. = 300 Mark iſt an⸗ 
eblich verloren gegangen. Der frü⸗ 
ere Gerichts⸗Unterbeamte Joſef 
ampuch hat daher das Aufgebot 

des genannten Cautions⸗Empfangs⸗ 

ſcheins beantragt. 5 
Alle Diejenigen, welche an dieſen 

Schein Anſprüche und Rechte als 

Eigenthümer, Ceſſionare, Pfand⸗ oder 

ſonſtige Briefsinhaber zu haben glau⸗ 

ben, werden hiermit aufgefordert, die⸗ 

ſelben ſpäteſtens in dem a 
auf den 20. October 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Amtsrichter Ferche in je 

rem Termins⸗Zimmer Nr. 10 aube⸗ 


raumten Termine anzumelden und 


den Cautions⸗Empfangsſchein vorzu⸗ 
legen, widrigenfalls auf Antrag durch 
Ausſchlußurtheil die Kraftloserklärung 
deſſelben erfolgen wird. [6000] 


Lublinitz, den 17. März 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
unker Nr. 1987 die Firma (6530] 
f Fedor Kern, 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Tarnowitz und mit Bezeichnung des 


witz als Firmeninhabers, eingetragen 
worden. 5 
Beuthen OS., den 24. Juni 1881. 


Kaufmanns Fedor Kern zu Tarno⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bauergutsbeſitzer Gott⸗ 
fried Anſorge zu Altfriedland ge⸗ 
hörige Bauergut Grundbuch ⸗Nr. 32 
Altfkiedland ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
ee \ 
am 18, Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Wi Bimmer 
Nr. 6 hierſelbſt, verkauft werden. 
u dem Grundſtücke gehören 
12 Hectar 25 Ar 80 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien; daſſelbe iſt bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 41,86 
Thaler, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 390 Mark 
a 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aher nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aug: 
ſchließung ſpäteſtens bis zur Ver⸗ 
kündigung des Zuſchlags⸗ reſp. Aus⸗ 
ſchluß⸗Urtheils anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlags ꝛe. wird 5046] 
am 19. Juli 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
iu unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zimmer 
Nr. 6, verkündet werden. 
Friedland b. W., 28. Mai 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Handelsfrau 
Clara Schoen 
zu Glatz wird hiermit eingeſtellt, da 
alle bekannten Concursgläubiger ihre 
i hierzu ertheilt und ein 
iderſpruch gegen den Einſtellungs⸗ 
Antrag von keiner Seite erfolgt iſt. 
Glatz, den 18. Juni 1881. [6526 
Kgl. Amts⸗Gericht III. 
\ Beglaubigt: 
Hahnel, 
Gerichtsſchreiber. 
Bekanntmachung 
des Verſteigerungs⸗Termins. 
Die den Joſeph und Antonie 
Sie Erben gehörigen, zu 
leiwitz belegenen Grundſtücke: 
1. Nr. 80 Ratiborer Vorſtadt, 
2. Nr. 354 einzelne Grundſtücke, 
3. Nr. 373 desgleichen, 
ſollen im Wege der Zwangsverſteige⸗ 
rung zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung 6529] 
am 10. Auguſt 1881, 
Vormitt. 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 7, verkauft werden. 
Die Bietungs⸗Caution beträgt 


2148,80 Mark. 
Es gehören Ju dem Grundſtück 
Nr. 1 44 Ar 19 Quadratmeter der 


Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 18 Mk. 
15 Pf. und bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 516 
Mark veranlagt; zu dem Grundſtück 
Nr. 2 5 Hectar 75 Ar 60 Quadrat⸗ 
meter; zu dem Grundſtück Nr. 3 
5 Hectar 68 Ar der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien, und iſt das erſtere 
mit 107,65 Mark, das letztere mit 
107,05 Mark Reinertrag bei der 
Grundſteuer veranlagt. Die Auszüge 
aus den Steuerrollen, die beglaubig⸗ 
ten Abſchriften des Grundbuchblattes, 
die beſonders geſtellten Kaufbedingun⸗ 
gen, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerer Gerichts⸗ 
ſchreiberei während der Amtsſtunden 
einge ehen werden. EN 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Termine zur 
Verkündigung des Ausſchluß⸗Urtels 
anzumelden. 

as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird N 

am 11. Auguf 1881, 

Vormitt. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 7, verkündet werden. N 

Gleiwitz, den 25. Juni 1881. 


Amts- Gericht. Abth. VII.] Königl. Amts⸗Gericht II. 


Bauverdingung. 

Die auf 1149 Mk. 30 Pf. berau⸗ 
ſchlagte Be: und Entwäſſerungs⸗ Anu 
lage in dem fiscaliſchen Grundſtuche 
am Ritterplatz Nr. 6 hierſelbſt oll 
Dinstag, den 12. Juli 881, 

5 Vormittag 11 Uhr, 
na 


öffentlich verdungen werden, zu 
qualificirte Unternehmer mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß der 
Koſtenanſchlag, die Bedingungen und 
die Zeichuung in dem Amtslocal des 
Unterzeichneten, Fiſchergaſſe 17 hier⸗ 
ſelbſt, zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 27. Juni 1881. 
Der Wi Baurath. 
norr. [6539] 


- Bauverdingung. 

Die auf 567 Mark peranſchlagten 
baulichen Reparaturen, als Maurer⸗ 
und Zimmerarbeiten ꝛc., in dem fis⸗ 


caliſchen Grundſtück am Ritterplatz 


Nr. 6 hierſelbſt ſollen ; 
Dinstag, den 12. Juli 1881, 
Vormittag 11 Uhr, 
nach Procenten unter dem Anſchlage 
öffentlich verdungen werden, wozu 
qualificirte Unternehmer mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß der 
Koſtenanſchlag und die Bedingungen 
in dem Amtslocal des Unterzeichneten, 
Fiſchergaſſe 17 hierſelbſt, zur Einſicht 
ausliegen. - 6540 

Breslau den 27. Juni 1881. 
Der N Baurath. 
Knorr. > 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung iſt eine Polizei⸗Sergeanten⸗ 
reſp. Executoren⸗Stelle mit einem 
jährlichen Gehalte von 750 M., ohne 
alle Neben⸗Emolumente, außer den ge⸗ 
ſetzlichen Mahngebühren, zu vergeben. 

Der definitiven Anſtellung geht ein 
ſechsmonatlicher Probedienſt voran, 
während welcher entſprechende Diäten 
gezahlt werden. 6519 
„Civilverſorgungsberechtigte, mög⸗ 
lichſt der polniſchen Sprache mächtige, 


II qualificirte Perſonen wollen ſich unter 


Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes ſpa⸗ 
teſtens bis zum 25. Juli d. J. bei 
dene Loren ſc 
erſönliche Vorſtellung erwünſch⸗ 
Ratibor, den 28. Juni 1881. ! 
Der Magiſtrat. 


ein gutes Marmorbillar 
aden Zubehör, 1 Bier⸗ 


andere ae 11 Oelbilder, 
45 Ziſche, 1 Schan buffet, 2 Ne 
eee ränke, mehrere 

100 Kuffen und Gläſer, Garten 
Internen, Petroleum⸗Wandlan 
pen, Polſterbänke, 1 Nefleckor, 
1 Satz Kegel, 7 Kegelkugeln U. 
dergleichen mehr. 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſar! 


G. ausfelder. 


Zoologischer Garten. 


Ziehung 30. Juli. 


Die Gewinne, ausſchließli 
raktiſche und leicht enn 
are Gegenſtände und nur bei 

Breslauer Juwelieren ange⸗ 
kauft, find 1 bei den 
erren: Carl Frey & Söhne, 
chweidnitzerſtr., fl. Gumpert, 
Carlsſtr. H. Brieger, G. Güne 


ther, F. Guttentag, J. A. Haus- 
mann, Heintkes Nachfolger, M. 

Jacoby und Gebrüder Somme, 

Ring, Riemerzeile, J. Dondorff. 


& Sohn, W. Eifler Re! 
wo auch, ſowie bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21, und den bekann⸗ 
ten Commanditen [6111]: 


Looſe à 2 Murk 


nach auswärts zuzüglich 15 
f. Porto) zu beben 0 SE 


rocenten unter dem Anſchlage f 


1 Die löcſten reien 
bar getragene ale Hurtig ic) 


Kupferſchmieveſtraße Nr. 6 


Gut 


hoben incl. 30 Morgen vorzüg 


Wieſen, unter günſtigen en ef 
ohne Einmiſchung eines Peitz 


zu verkaufen. 


Gebäude maſſiv, Ställe gewölbt, 


Stellung. 
lebendes und todtes Inventarium 15 
hie; brillante Ernteausſichten. Groß es Lager Referenzen: Herr Prof. Dr. Grätz 


„Selbſtfäufer erfahren Näheres 


Chiffre K. 27 poſtlagernd Reihen: | Stephan s e erm, Bresl. Ztg. erbeten. 


Br ch in Schlefien. 


— - 
ich eingetretene Familien⸗Ver⸗ 
me mich, mein in 
er Lage Mittelſchleſiens, 30 Min. 
on Stadt und Bahn entferntes 


ca. 330 1 90 faſt durchweg Weizen⸗ 


Ein Gaſthof | 300-350 Rmtr. 


. 


1 thtiger Reisender Fi BBitheimfraße 7 0 


auch gebrauchte, empfiehlt 8 und Deſtillateur wird per bald event. ‘ 
P. F. Welzel, der 120 kauft Bi, bezahlt die aller⸗ aud 5. Bebe er gesucht Offerten a 1 = les Bee eule . [3253] 


öchſten Preiſe [5863] sub M. oſtlagernd Sta 

Alexanderſtr. 8. e Jacoby, ez | tee | Treiburgertr, 11 belle 2, Cage 
Ta See eee Y. eri ß per Michaeli zu verm. [3287 8775 Der zweite Stock Schweid⸗ 
1 ianino eleg., vorz. Ton, Ein in den Prov. Schleſien u. Poſen 20 0 Straße 49 per Michaeli 

bill. Hummerei 36,1. r bei Colonialwaarenhändlern gut H rre ſtraße 27 HERE ie Mähe te $ 

Ein e der 1 145 gel. Stelen A Dielen. binden Bee, fie Dro- iſt di 25 itte an 9 Zimmer, Küche . e daß. 5 13257 
etungen für Dro⸗ iſt die dri 1 7 „ ä 

im Comptoir Wallſtr. 14a, pt. und Ge E. 0 Bad und Zubehör, preismäßig per . 8 — 


TCC den erh. sub Che J. Seh lden. Naß. dase 
mittelgroßer, gebrau „ ionsprei ie Zeile . e e su u vermie en. ale 
h 182666 e en 55 Z. Hof b. Haush. Rawrath. [3286] Eine Eine große 12. 


t B. 86 
un Seit E in pee gebild., mit guten ein Mengc ee in den . 175 C 1 12, II 
a eldſchran ee due Sgter (us: Er una Reiner fan Salzſtraße 2 u. 4, Cas Sitr. 1 
20] wird zu kaufen geſucht: Tauentzien⸗ ſaiſch) jucht an einer Schule od. in ei welche Branche gegen Eckhaus an der Oderbrücke, if, 9 5 der Obla Ale 3 1 
au⸗-Uſer 


ſtraße Nr. 83, part. links. einer Familie hier oder auswärts Speſenvergütigung und Propiſion] zweite Etage, 4 Zimmer, Bad, Sub eh., 
baldige Stellung. Gute W ald oder ſpater zu vermiethen. 
646 ſchöne Wohn., 5 Zimmer ꝛc., 
pr. ſofort od. 1. ne: v. [3260] 


Nah. 
t Seit daſelbſt Led t 3285 
Of. ſeedhſeen Ante N. 77 in den Brieſt. e 
Zimmerſtraße Nr. 13 Bahnhofſtr. 23 
ſind in dritter Etage 4 Zim⸗ nhoſſtr. 
mer und 3 Zimmer nebſt allem iſt die erſte Etage (5 Zimm. mit Zu⸗ 


der Breslauer Zeitung. 
Eir junger Mann, welcher ein 
behör), Gartenbenutzung, Stallung f. 
Zubehör Termin Michaeli e. 2 Pferde (letztere auch allein) ka it 
8 liche: [3290] zu vermiethen. 532] 


2 | Silber, Brillanten, 
S Piauinos u. Flügel, hen a a a 


licher 


und Herr Rabb. Dr. M. Joel. 
unt. A. G. Nr. 88 an die ae 15 


unt. von e empfie 


Altbüßerſtr. 57. [3246] 


aterialwaarengeſchäft ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten kann, wird für eine 


Ein Philologe, 


ar das Probejahr abſolblrt hat, 


i h 8000 mittlere Stadt der Provinz Poſen ge⸗ 
e fen Nahe ven Bres⸗ lief. Leibholz I. Klaſſe eee a n un ei ſucht. Kenntniß der poln. Sprache 
lan, mit neu erbauter, überdeckter hat circa 3 Klmtr. nd Bahnhof ſeit 2 Jahren in der erſten Sof fje| Bedingung. Offerten unter I. ae 1 15: 1 Eckladen zu jedem Gf zu 
e En G Stellen Starken ara ehen dr 95091 einer ee uch deut⸗ Seren, der dre e eee der Bre l. tg. Baal Ucherp a 85 vermiethen Breiteſtraße 43. ; 
Fremdenzimmern, großem Ei , erten entgegen ſchen Unterricht ertheilt, ſucht eine [Cin prakt. Deſtillateur, noch in] d. 2. Et. ſof. od. Mich. z. v. Näh. b. Haush. in Garden ama 
6 erde Stallung und großem "al, CTſchirsky· Renard'ſche Stellung als gase Lehrer E Stellung, mit der Porzellan⸗ und . Ein Laden, Comptoir 
i iſt wegen vorgerückten Alters Sorſtverwalkung. an einer höheren Töchterſchule. Glasbranche vertraut, mit le Ref. Eil 0 „Cab K in eſt. au und Neben elaß e 
des 8 a ſofort für den Preis von 1881 Offerten werden sub H. 22,384 an | verſehen, ſucht veränderungshalber p. d. St. 51 v. k Babe üdexc., a ff. ub bald zu vermiethen EN 
9 u 9 855 Zu nd Gr.⸗Strehlitz, den 27. Juni 5 & Vogler in Breslau jest oder ſpäter Stellung unter Be: 2 M. 91 Brieft. d. = 12 80 Mare ) 2 
aufe pothe * x 
eſt. Offerten unter H. 22373 an e 183 al Erbe, 25 Bresl. 319. 2 ] Zr 2 Läden. 5 


f 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


ch 990 5 ür meine Tochter (Wiene⸗ 


Friedr. ⸗ Wilhelm. 71 In Fauſe Schweidnitzerſtraße 51 


Eine 


Seifen fabrik, 


bestehend aus fünf Gebäuden und 
großer Einrichiung, die über 50 Jahre 
mit gutem Erfolg betrieben wird, iſt 
ſofort mit 20,000 M. Anzahlung ver⸗ 
käuflich, auf Verlangen wird ein 
tüchtiger DENE geſtellt. Offerten 
mit S. F. an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe, 45580 


ö erbeten. 


Ven einem zahlungsfähigen Kauf⸗ 
5 mann wird ein rentahles Tuch⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft in der 

Provinz, mit Grundſtück, zu erwerben 


ge. Off. u. F. S. 87 Erp. d. Brest. 


Ein ſeit 12 Jahren mit Erfolg be⸗ — oT 7 

triebenes Weiß⸗ u. Kurzwaaren⸗ t, Für mein Puh⸗ und Weißwaaren. Vermiethungen und 
Geſchäft iſt Familienverhältniſſe hal⸗ E 8 
ber ſehr preismäßig in Oels i. Schl. 


per 1. October zu e 


sub D. poſtlagernd Oels. [3249 


FTT! Er SE ffallend billig, fiehlt : 
Ein altes Specerei⸗Geſchäft mit E, Huhndort, f e Ehe Ohlau uf Ufer 26 


G. A. Opelt's 


Knopfhandlung, 


Regenmäntel, Jaquetts ꝛc., 


Perlmutterknöpfe, 


„ 


Leinenknöpfe, 


Junkernſtraße 28, en: 


: 
W. todeknöpfe an Damenkleider, IE 3 Kautabak, e de Aendebed Deu de e 
za 
»» 
D 
9 


Livréeknöpfe [6231] 


mit allen Buchſtaben u. Kronen, 


Kragen⸗ u. Chemiſeltlnöpfe. 4 E G. Humburg, der poln. Spr. mächt., w. fol. engag. 
Se 


J Tüchtige Steinſetzmeiſter 
1 8 
Balder Sprache Yale mist m| und 50 Steinſetzer 


Handarbeiten ꝛc. äußerſt geübtiſt, eine | für Accordarbeiten ſofort geſucht. 
Stelle als Erzieherin in einem F. A. Knobel, 


(im „Schwe find auf der Junkernſtraße, vis-A-vis 
iſt per 1. October 1881 90 1. Etage, | der gold. Gans, 2 Läden, welche gegen⸗ 
beftehend in 5 Zimmern nebſt Zubeh., wärtig gebaut werden, zu verm. 


Sch wei 1 0 uder 
oder Schweiß⸗Pulver 
eignet ſich ſeiner vollkomme⸗ 


nen Malen d aud feinen al 9205 e [16466] Neuſtadt OS. n a hen She, deli Venn! an er. ab 0 vermiethen 
für alle körperthele, die vor⸗ 15 I eien 1 Ein unverheiratheter Diener mit [3264] S. Dann. oder als ee 
5 guten Atteſten wird zum ſofort. 


wiegend zur Transpiration 
binneigen. Er hüllt jene 
Stellen ein, glättet die feuchte 
Haut, bewirkt ein Gefühl 
größter Behaglichkeit, ſtört 
keine Körperfunction u. hebt 
den üblen Schweißgeruch ſo⸗ 
fort und vollſtändig. [6517] 
R. Hausfelder, 
Breslau, Schweidn.⸗Str. 28, 


Ge 13 u. Alexanderſtr. 26 Se Alte Sandstraße l an der 
„Cab., Badecab., Küche, Verwalterin. [6513] 


Entree u. a ren., ſof. od. ſpät. z. v. Carlsſtraße 13. 5 


TTauentzienſtraße 79, dem königl. Schloß gegenüber iſt ein 
Ecke Dlunenſee iſt eine Wohn. 1. Gt, | Geſchäftslocal Termin Mich. ob. auch 
7 Zimmer ꝛc., per 1. Oct. c. zu verm.] früher zu verm. Näh. beim Wirth. 


Näh. daſ. 1 Treppe links. [3263] I 
28 
Carlsſtraße 22 Carlboſt e kp 


Ich ſuche für mein Putz⸗Geſchäft] Antritt geſucht. Perſönl. Vorſtellun 
per 15. September a. c. eine tüchtige gewünſcht. W Tr 510 


Dom. Heydänichen bei Domslau. 
Bet > äreetriee 533] Für unſer Weißwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
Nur ſolche, welche in 5 1 Putz⸗ ſchäft ſuchen 2 


geſchäften bereits thätig waren, be Linen Le hrling 
248] 


lieben ihre Offerten nebſt genauer 
zum baldigen Antritt. 
Angabe ihrer bisherigen Thätigkeit an Schriftliche Meldungen bel 


Ag. dem Stadttheater ſchragüb. leere ene Cohn 5 en 1 Wohnung 3. Etage ſofort 328 Be zu bermiethen. 
ER den 28. Juni 1881. reslau. 3288 


miethen. 
Tauenzienplatz 9 Ei as © g e 


iſt 3. Stock, 6 „bald Nr. 52 zu vermiethen. 
! 3 ber Näheres im 2. Stock. 


Neue Taſchenſtr. Nr. 29 Ein großer, luftiger 5 
eine Wohnung im 2. Stock für 900 treide boden iſt per 
Mk. ſofort zu permiigen. [6531] bald billig zu vermiethen. 


Louis Blumenfeld. 


5 äft 15. A. t x 
W grobe Auswahl, unge 0 im feinen Ausfas zur | _ Miethsgeſuche. 


ſehr friſch, [3273] = Direetrice. Inſertionspreis bie 3 die Zeile 15 Pf. 


Off. 


Zum baldigen Antritt ſuche ich für 


Ausſchank wird bald zu kaufen ſchöne Parterre⸗Wohnung, 5 Zimm. ꝛc. Neue O D Näheres Große Feldſtraße 
5 . geſucht, e an aus⸗ Fluß Sac delle Geſch N und Ku per 1. October zu vermieten. [3259] |]. Ctag 0 ft beriitaße 130, Nr. 15 im Comptoir. [3255] 
5 nung, beſtehend aus 3 Zimmern, 
1 e e ana ee „Verkäuferin. Neue Graupenſtr. 16, fe o inar Me „Sommer- N, 
en unzlau 15 -| gelaß ꝛc., zum uli oder u vermiethen Kaffeehau aſſel⸗ 
ran rens verſ. franco n. g. Deutſchland ö Male der Peomengde, Fikcper [328 ‚Sur ran: 111 ee Näheres witz neben der Villa. [32 4 


Königsplatz 4, parterre. 3019] 


Elegante, größere Wohnung 


zu verm. Näheres Gartenſtraße 
16453 


1), [Für mein Aimee Geſchäft juche | ber die 1. Etage | 
A Hens in Gh 5 ich per 1. Auguſt eine Be "ERBE zu Dermiethen. BU 


Mähren. Kirſchen, ſowie andere Pro⸗ tüchtige Verkäuferin. Nur ſolch 
düst im Ge gegen Proviſion. ah de . Phokoßean e A Tauentzienplatz 11 


Ein Laden 


in beſter Geſchäftslage von Liegnitz, 
Breslauerſtraße, neu eingerichtet u. 
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt mit 2 
anſtoßenden Räumen und mit oder 
ohne großen Keller per bald oder 
ſpäter zu vermiethen. [6454] 

Näheres in 15 51 Lackir⸗ 
waaren⸗Fabrik v 


ad ‘Schilder, 
„siegnig. 


Nr. A6E, parterre. 


Det Rechtsanwalts⸗Bureau Karls⸗ 
ſtraße 31, erſter Stock, iſt auch 


in jüd. Wirthſchaftsfräulein w. g 
von reinem b f Tabat, Ei zum baldigen Antritt geſucht. 1 große, herrſchaftliche 
verſendet von 5 Pfd. an à Pfd. 1,1 10 Gefl. Offerten bitte unter G. H. 93 für einen jungen Arzt oder Bankge⸗ 


1 10 11 per 2080 f obe i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. niederzul. Wohnung, ſchäft Michaelis billig zu vermiethen. 

Caſſa⸗Einſendung, bei a beſtehend aus 2 Salons mit Balcons 

3) Disconte, die Kautabatjabrit van 2Commis.(Speceriſten) Je An Borien, vos Leiten gſtraße 9 
Et., A 5 u. Zubehör, 


immern, Küche mit Waſſ erleitung, di 
artenbenutzung 2c. [6557 


851 Breiteweg "108. DE. Ni chter 7 riedr. Wild. «Str. 708. 


e 
ER 


weder für den Inſeratentheil: Oscar Melzer. (In Vertretung: Julſus Schindler.) — Druck von Graß, Barth u. Comp. * Friedrich) in Breslau. 


Breslauer Börse vom 29. Juni 1881. ENTER EEE vom 29. Juni 
; Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) x von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Beic i und Stamm-Prioritäten. Carl-Ludw.-B. . 4 7,7 147,35350 bz m 
®eichs- Anleihe|4 |102,10 8 | 8 ‚ ‚ —— 
rss. cons. Anl. | 4½ | 105,65 bz Br.-Schw.-Frb.. 4 | 4341104,00 pas ee an 8 1 SEE 5222485 
3 2 5 . — . . 1 2 SSE > A 
De 1 285 1 0 1 si 10% 5 ba Rumän. St.-Act. 3), | 31, | — Ort. 25 85 80 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 30 98,50 G Br. 9 StP. 5 4 Di ER a e 5 St ACH 8 2 5 88 a 
rss. Präm. = Pos.-Kreuzburg. = 5 . 
Bresl. Stadt. Obl. 4 101210 / b2B do. St. Prior 5 2, 7000 8 Krak.-Oberschl. |4 |; = 825 520 en | 70 | 15 a o, 
b Pfäbr, all. 3% 00 6 R. O.-U. Eisenb 4 7 ½ 158,50 B » do, krior 00. — Cbriſtianſund 761 10 W 2 Regen. 
do. 1000er 3½ — do. St-Prior. 5 70 0 155,50 B 00 [Mähr,Schl.CtrPr | fr, | — | — Kopenhagen 764 17 or site, 
Bo nl | 102 19 6 Ei RR Bank-Actien, Fibre ie i e Dede. 
a0 altl. * 4 10210 5 — es | Brosl.Discontob 4 6 101,50 6 Haparanda 763 17 S0 2 wolkenlos. 
185 En "17141, 10281,95 b ee ee Ne 9 40 er 104,75 bz ug | ER | = 
80 2 2 f atlonen eichs-Dan. 2 oskau Im — 2 
1 ical 1. — a lig a Be ee N 
ee | 10% / eser. 4,8888 B e Cork, Ousenst.] 767 | 14] . halb hebe. Seegang mäßig. 
0 Ar do 4½ I — do. Bodenered. 4 67 112, 508112 bz& - 771 13 N 
do. DE 40 1 do. Lit. G. 2 103,10 bz Oesterr. Credit 4 |11% | — Halber N l An 5 Seegang leicht. 
do it, ö CET 55 1 fr 1 1 „1 b —— BEE BEE EEE € 
do. do.. 4 II 101,0 0 90 95 5 je 105 10 5 i Fremde Valuten. Sylt 765 14 NW 1 1 bedeckt. 7 Thau. 
do. do. 4½ l bzG ne 4½ 103,10 bz Ducaten . — Hamburg 766 15 NW 4 deckt. 
do. Lit. B 3 do. 18765 107,00 B 20 Francs- Stücke — 5 Swinemünde I . 764 19 | OND 1 wolkenlos. 50 Thau. 
„go. do. 144 N do. 1879 5 106/90 bak Oest. W. 100 Fl. . 175,50 bz Neuf Nas 764 16 ſtill. bedeckt. Abends Regen. 
Hog. Ord. Pfdbr. 4 100, 80375 bz Br.-Warsch. Pr. 5 . Russ. Bankn. 100 8.-R.] 208,10 bz Memel 761 15 NNW 2 Ibevedt. 
e en 4 101, 40 bzB 9990. 11 Dr 55 4 5 10099 65 Industrie-Actien Paris 768 14 NW 1. wolkenlos. 
. Lit. 5 N 5 
Schl. Bod.-Ord. 4 98398 15 bz \ do. 1873 ” 94 100,65 b⸗ Bresl.Strassenb. |4 | 5½ 133,00 bzG se 564 17 95 2 a Sa e 
do. do. 31 10,0 be do. Lit. E. 4½ |103,90 B Ip e Wiesbaden | 75 | 17 Ic s oi. Rahm. Bemitten 
do. do. |5 105,10 bz do. Lit. G. 4½ | 103,50 6 do. A.-G.. Mob. 4 0 | — nen 766 18 SW 3 
Schl, Pr.-Hilfsk. Eee 00 8 do. Lit. H.... 4½ 103,0 & e Leipzig 764 16 NW 3 edel. Abends Gewitter. 
% d. ½% 10425 do. 1874. 4½ 103,80 etbz do. Baubank.. 40 | — Berlin 764 17 NW! beiter. 
. do. 1879 4½ 105,75 B do. Spritactien 498 — Wien 763 18 NW 2 wolkenlos. 
Ausländische Fonds. do-N.-S. Zwgb 3½ 92,00 ba do. Börsenact. 4 | 6 | — Breslau 764 17 NNW I |heiter. 
gt. Gald-Rent. 4 82,00. B do. Neisse-Br. 4½ — N do. Wagenb.- G 4 6% 90,50 6 a ETF - 
0. Silb. Rent. 4½ | 67,75870 bzB 0 67, 85 do. Wilh. 1880 a, 104,80 6 I Donnersemarkh. 4 | 2 53,75 G 55 d Air 1200 2 i 1 heiter. 
0, Pap.-Rent. 4½ | 7,00 & [390 bz | R.-Oder-Ufer .. 4½ | 104,00 ba Moritzhütte....|4 | 0 | — 0 ER i Dunſt. N N 
doe, do., 5 Oels-Gnes. Prior 4½ 102,50 G 0.-8. Eisenb-B. 4 0 40,00 6 Trieſt wolkenlos. b 
do. Loose 18605 1127,90 B Oppelus Bemenk| E41 0a, E= Scala für die ine 1 = leiſer Sub, = van 3 — f. SS 
Ing. Gold-Rent. 6 | 102,75 6 277 Grosch. Cement 4 8½ 79,00 B 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, I = 
40% do. 4 79,80 B Wechsel-Course vom 29. Juni. Schl. Feuervers. fr. 17 — 10 f. er Sturm, nr 8 an ger Sturm, 65 Orkan. 
do. Pap. 1 5 900 0 b 5 1 m 5 28. a 10 e 45 430 8000 N erſicht der Witterung. N 
olg. Liqu.-Pfd. 4 50 bz KR do. do. 39, Imm, Be Ein barometriſches Maximu deſſen e in der Bretagne 771. Milli: 
do, Pfandbr. . i 5 7 5 64,30 bz& f ER London IL. Strl. EN, KS. 2 e 0. n 4 * 57 98,25 G meter bett t, iſt in an Ele 1 begriffen, daſſelbe bes 5 3 
Russ. 1877 Anl. 5 | 9006 © J. do, do. 31 18 870 55 a 9 1 81. Fr. ½% 5½ — dingt, im Verein mit einer in 17 “ Kae epreſſion, in Central“. 
40. 1880 o. 4 75,5065 bzG Faris 100 Fres. 31 8¹.⁰⁰ EEE „ De ER Europa eine mäßige, von woltigem, k Wetter und localen Regen: 
e 5 „ e e al: = Isi. .ch. Fabr) 4 6 99,50 B N fällen be 4 . Isen, ud de e e Cleichzeit Bein im Norden 
0. do. II. 5 | 59,30325 b [Petersburg .. 6 |[3W. We 4 6% 109,50 B ber britiſchen Inſeln, wo biel Regen gefallen if, eine Depreſſion an Tiefe 
Ku God Od. 5 8500 50 8 Wien 0g FL 4 i 28. 1780 60 f Je Uee 4 705 7975 0 5 8 ſo daß für Nerddenſchlen das Zurüdgehen der Wind ae 
0 4 x ‚10 & . — 242 ’ 
Ramän,Oblig.. 16 105,10 0 do. do.. 4 |2M. 1735 6 e ee e,, 


Bank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. Genie e 3 


